
RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberund verantw .Redakteur

Karl Honay
Wien ,Samstag ,den 1 .März1924 .

- - - . . . . .
MietstreitigkeitenimJänner ,GegenüberdenMonatenNovemberundDezember
1923 weist der Monat Jänner wieder eine Steigerung der bei denSchlichtung
stellen der GemeindeWieneingebrachten Anträgeauf .Der Jännerverzeich -¬
net 1139 Einlaufstücke ,im Monat November wurden 1107 ,im Dezember 875

Anträge gezählt .Von den 1139 Fällen beziehen sich 453 auf die Erhöhung

desInstandhaltungszinses,186aufdieUeberprüfungderBetriebskosten,
314betreffendieFestsetzungdesEntgeltesbeiUntermietenund186Anträ-¬
ge beziehensich auf sonstigeStreitfälle .Seit BestehenderSchlichtungs¬
stellen weist der zweite Bezirk den stärksten Einlauf auf ,besondersdie
Streitfälle wegendes Entgeltes bei Untermietensind in diesemBezirk
unverhältnimäßiggrößerals in anderenBezirken ,die demzweitenan
Einwohnerzahlund Anzahlder Häusergleichkommenoder sogarübertreffen .
Vielleicht ist der Grundfür diese auffallende Erscheinungdarin zusu- ¬
chen ,daß die Leopoldstadt der Bezirk sein dürfte ,dessen Bevölkerungam
weitesten entfernt ist von dem einheitlichen Gepräge ,das die meisten

anderen Bezirke aufweisen .Es vereinigen sich dort eben alle sozialen
Schichtungender Bevölkerung ,wie auch die verbauten Teiledes
Praters schon äußerlich einen Charakter aufweisen ,der gänzlich verschie - ¬

denist vondemdesKaiviertelsodervondenBezirksteilen ,die anden
20. Bezirkgrenzen.

Mit der Verteilung der Wohnungenihrer GröGe nach hängt offenbar
def Umstandzusammen ,daß Streitfälle nach § 16 des Mietengesetzes( Miet- ¬
zins bei Untermieten )häufiger überhaupt nur in den Innenbezirkenvorkom- ¬

men ,in denäußerenBezirkendagegenmitAusnahmedes13 .und14. Bezirkes
nureineunbedeutendeRollespielen .DiedichtbewohntenKleinwohnungen
in den äußeren Bezirken haben eben keinen Platz für Untermieter .

ImBerichtsmonatehabendie Schlichtungsstellen425AnträgeimWege
der Vergleiches geregelt ,in 640 Fällen mussten Sie Vorentscheidungen

treffen .145AnträgewurdenwegenUnzuständigkeitabgewiesenoderzurück-¬
gezogen .Der Rückstand der im Berichtsmonate unerledigt gebliebenen An- ¬
träge hat sich gegenüber dem Vormonate von 614 auf 543 verringert ,trotz - ¬
dem ein bedeutend stärkerer Einlauf zu verzeichnen war¬

Von den Anträgen auf Erhöhung des Instandhaltungszinses kamen in 131
Fällen Vereinbarungenzustande ,wonachdie Mietereine Leistungaußerhalb

des normalen Instandhaltungszinses - übernahmen,ohne daß eineErhöhung
desselbenauf ein Vielfacheserforderlichwar .Bei289Anträgenwurde
eine Erhöhungdes Instandhaltungszinses vereinbart oder zugebilligt und

zwar beliefen sich 30 Erhöhungen bis zum 200fachen ,145 bis zum500fachen ,
76 bis zum1000fachenFriedenszinshinaus .68 Anträgeauf Erhöhungdes
InstandhaltungszinseswurdenvondenSchlichtungsstellenabgelehnt .

DieWohnungenimfrüherenHandelsministerium.WiedasWohnungsamtder
Stadt Wienerfahren hat ,werdendie bisherigen AmtsräumedesBundesmkni-¬
steriums für HandelundVerkehrin der Porzellangassein 70 Wohnungenum- ¬
gestaltet undvomErsparungskommissärder BundesregierungimEinverneh-¬
menmit diesemMinisteriuman Bundesangestelltevergeben .DasWohnungsamt
hat demErsparungskommissärder Bundesregierungeine Liste derbeim
Wohnungsamte der Stadt Wien in der Notstands -und Kontingentliste vorge - ¬

merktenBundesangestelltenmitdemErsuchenüberreicht ,bei derVergebung
der neuerstellten Wohnungendahin zu wirken ,daß die vomWohnungsamtder
Stadt WienvorgeschlagenenBundesangestelltenin erster Linieberücksich -¬
tigt werden .

EntfallendeSprechstunde.AmMontagentfällt wegendienstlicherVerhin-¬
derungdieSprechstundebeimamtsführendenStadtratSiegel.

AusdemRathause.InderkommendenWochefindeteineSitzungdesStadtse-¬
nates amDienstag ,den 4 .Märzum10 Uhrvormittagsstatt .DerGemeinderat
hält amFreitag ,den . Märzum4 UhrnachmittagseineSitzungab .
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Die Angelobungder Fürsorgeräte .Die Wahlder Fürsorgeräte ist inden
letzten Wochenin allen Wiener Bezirken vollzogen worden undheute

nachmittags nahmBürgermeister Seitz im Festsaal des Rathausesdie

Angelobungder freiwilligen Helfer und Helferinnen an demgrossen
FürsorgewerkderStadtverwaltungvor .DaungefährfünftausendMänner
und Frauen gewählt worden waren ,musste die Angelobung in zwei Grup - ¬

penvorgenommenwerden .Ander Feier nahmenauchVizebürgermeisterHoss
und amtsführender Stadtrat Professor Tandler ,sowie die leitenden Beamten
derstädtishenFürsorgeabteilungteil .BürgermeisterSeitzhieltvorder
Angelobung an die Versammelten folgende Ansprache :

Siesindberufenwordenals FürsorgerätederGemeindeWienzu
dienen und habendiesen Ruf angenommen. Manhat Sie früher„Armenräte“

dann
genannt . Manhat aber/nicht nur den Namen geändert ,sondern die Sache .

DerArmenratvondamalswarein Mann ,der imNamender Gesellschaftan
denArmenPatronageübte . DerArmegalt als Deklassierter ,alsMensch,
der nicht vollwertig zur Gesellschaft gehörte ,sondern den dieGesell - ¬
schaft betreute .Dassoll kein Vorwurfsein . Vonder Armenverwaltungaus
MariaTheresia ' sZeitenbis heuteliegt eine ungeheureEntwicklung,
aberin jederPhasedieserhistorischenEntwicklunghabendieFunktio¬
näre ihre Pflicht erfüllt . WennSie in dieser harten Zeit an dasAmt
herantretenundjene betreuen ,die durchdas Unglückin einedauernde
oder momentane Not geraten sind ,so müssen Sie sich vor Augenhalten ,
dass die Ereignisse des letzten Dezenniums eine ungeheure Umwälzung

unserer Volkswirtschaft und damit der sozialen Lage bewikkt haben ,dass
wir heute staunend sehen ,wie Menschen ,die noch vor zehn Jahren in den

dürftigsten und kläglichsten Verhältnissen gelebt haben ,heute imReich
tum schwelgen ,während viele andere ,die seinerzeit im Reichtumge¬
schwelgt haben,sich heute in der dürftigsten Lage befinden undder
öffentlichen Fürsorgebedürfen .Wirmüssenuns weiter vor Augenhalten ,
dass die grosse Masseder befürsorgten Menschenein Leben voll schwe- ¬

rer undharter Arbeitfür die Gesellschafthinter sich hat unddass
die Gesellschaftdaherverpflichtetist,nicht etwaeinAlmosenzuge-¬
ben ,sonderneinenLohn ,ein Aequivalentfür geleisteteLebensarbeit.
WirhabenabernocheinezweiteGruppe,dievorallemnichtalsAlmo-¬
senempfängerbetreutwerdendarf ,dassinddie Kinder .Siesinddas
einzige Kapital ,das unsere Gesellschaft heute besitzt . Wirsind arm

anSchätzen ,aberwirhabenunsnochbewahrtdie innersteKraftund
Widerstandsfähigkeit ,deninnerenReichtumunseresVolkes .DieserSchatz
dieses Kapital liegt in unserenKindernundwir habendie Pflicht ,die - ¬
ses Kapital zu betreuen und gross zu machen .Die Gemeinde hat diese

Pflichtganzbesondersdort ,wodienatürlichenHüterdesKapitals ,dåe
Eltern fehlen . Siemeine geehrten Frauen und Männer ,werden diesen Kin - ¬
dern Väter und Mütter sein .Jedes dieser Kinder ist ein reiches Kapi - ¬

tal . Wirhabenin Wienungefähr fünftausend Männerund Frauen ,diesich
diesemAmtewidmen . Esist der höchste Rangunter allen Funktionen ,der
einem demokratisch gewählten Fürsorgerat zukommt . DenMenschen ,diedie
heranwachsende Jugend betreuen und aufbauen ,das bedürftige Alter un -

terstützen,diedenMannunddieFrauderArbeit,wennsieHilfesuchen,
aufrichten ,gebührt unser Dank .Ihr mt ist eines der schwersten .Wir

vertrauen auf Sie ,dass Sie es mit aller Hingabe und mit jener Liebe
ausüben ,die demWienerneigen ist .Ich ehre und achte jden ,deraus
eimer Erkenntnis ,die er im harten Ringen ,oft mit sich selbst ,geschöpft

hat ,sichmitdervollenGlutseinesHerzenseinerpolitischenIdee
hingibt .Aberan der Schwelledes FürsorgeamtesmussjedeParteipolitik
aufhören(LebhafterBeifall ).IndemAugenblick,woderAngehörigeeiner
Partei als Fürsorgerat zu einemUnglücklichenkommt ,kanner nichtfra¬
gen ,welcherParteigehörstDuan?Ichhoffeundrechnedamit ,dassSie
als Wienerin derAusübungihresschwerenAmtesunparteiischvorgehen
werden . Wirhaben in den letzten Jahren eine grosszügigeOrganisation
der Fürsorge aufgebaut .An der Spitze steht ein Mann ,der bei allen Par - ¬

teien des Gemeinderatesallgemein geachtet ist und demFreundund
Feindzubilligen ,dasser in seinemAmtnur denMenschenundnichtsals
denMenschenkennt. AnseinerSeitestehteinStabvonPemmten,derHer-¬
vorragendes leistet .Aber diese Pemmtenselbst sagen ,dass es ein Fehler
wäre ,die öffentliche Fürsorge nur durch Beamte allein führen zulassen .
Sie sind sich bewusst ,dass sie der Mithilfe der MännerundFrauenaus
demVolkebedürfen .Hoffenwir ,dassdasinnigeZusammenwirkenvonBeam-¬
ten und Gewählten gute Früchte trägt - fürunser liebes Wien ,für seine

WaisenundseineGreise .DieWortedesBürgermeisterlöstenstürmischenBeifallaus .Es
wurdesodanndieAngelobungvorgenommen.
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AuszeichnungenanFeuerwehrleute.ImFestsaaldesRathausesfandgestern
die feierliche UeberreichungvonAuszeichnungenanfast 200Mitglieder
der freiwilligen FeuerwehrenWiensdurchBürgermeisterSeitz statt .Zu
derFeierwarenVizebüegesmeisterHoss ,amtsführenderStadtratRichter,
einigeBezirksvorsteher ,BranddirektorWagnerunddie leitendenFunktio-¬
näre der zuständigenMagistratsabteilungerschienen .in einerkurzen
Ansprachesagte BürgermeisterSeitz :Es sind 50Männer ,die mehrals
vierzig Jahre bei denfreiwilligen Feuerwehrengedienthabenund121Män
ner ,die mehr als 25 Jahre im Feuerwehrdienst stehen .Es ist ein Lebens - ¬
werk ,daßdieseMännervollbrachthaben .EinLebenswerkvollOpfermut
undvoller Hingebungan eineedleundschöneSache .EinLebenswerk,das
nur vonGlückundSchicksalbegünstigteMenschenleisten können ,den
dieserDienstbedarfbesondersgesunderundkräftigerMenschen.Der
KampfgegendieElementeist immerdieAufgabederer ,dieamleistungs-¬
fähigsten und kräftigsten sind .Das Feuer istbekanntlich ein Segendes

Menschen ,aber zugleich auch ein Fluch ,Aufgabeder sänner derWissen- ¬
schaft war es ,das Feuer zumSegen der Menschenzu machen .Aufgabeder
Männerder Feuerwehrist es ,den Kampfgegendas entfesselte Element
aufzunehmen .Ganzselbstverständlicherstrecktsichihre Arbeitnicht
alleinaufdieBekämpfungderFeuersgefahr ,Ueberall ,woMenschenleben
bedroht sind ,greift die Feuerwehrrettend ein Solangees derjunge
Mannist ,derdiesesRettungswerkvollbringt ,ist er unsererAnerkennung
sicher .Wennes der Familienvaterist ,der sein Lebenin dieSchanze
schlägt ,verdient er unsere Bewunderung und sind ihm die Sympathien

derBevölkerunggewiG .SiehabendurchvierzigJahreodermindestens
durch fünfundzwanzigJahre diesen harten Kampfgeführt und es ist nur
selbstverständlich ;daß ihnen die Bevölkerungfür ihrenmühevollen
schweren Dienst dankt .Sie haben ihr Leben nicht nur einmal ,sondern
öfters aufs Spiel gesetzt .Dafürsage ich IhnennamensderGemeindever-¬
tretungherzlichstenDank.Esist auchkeinZufall ,daßdieFeuerwehr
so fest in der Bevölkerungwurzelt .Selbst aus demVolkestammend ,hat
sie sich immer die Sympathien des Volkes erhalten .DemBürgermeister

danktenamensdes Verbandesder freiwilligen FeuerwehrenHauptmann
Kantner ,der versicherte ,daß die freiwilligen Feuerwehren ,so wiebise
her ihr Bestesleisten werden .Es wurdesodannvomBürgermeisterdie
Verteilung der Ehrenzeichenvorgenommen.

- - . . .
JubilarederEhe.VergangeneWocheüberbrachteStR.SpeiserinVertretung
desBürgermeistersdemgoldenenHochzeitspaareViktorundAmalieZaufal,
XVIII. ,Plenergasse8dieEhrengabederStadtWien.

- . -
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BeieiligungderGemeindeanderWien- BadnerLokalbahn.ImstädtischenFi-¬
nanzausschussberichteteheuteStadtratBreitnerüberdasErgebnisder .
ausgedehntenVerhandlungenzurSicherungeinesangemessenenEinflusses
der GemeindeWienauf die Aktiengesellschaftder WienerLokalbahnen ,die
denBetriebderLinieWien-Bösendorferstrasse-Badenführt .DieGemeinde
erwirbtvondenb isherigenGrossaktionären,derZentral-EuropäischenLän-¬
derbankundder„Elin “. . inAmsterdam38ProzentdesseitBriegsaus-¬
DruchvollständigunverändertgebliebenenAktienkapitals .DerErstehungs-¬
kursbeträgt60. 000KronenfüreineAktieundstimmberechtigtenGenuss-¬
scheinderverschiedenenErissionen ,alsoetwavierGoldkronengegenüber
demletztenFriedenskunsvon230Kronen,wasausserordentlichgünstigist .
DieimJahre1888gegründete' AktiengesellschaftderWienerLokalbahnen
warschonbisherdurchdieBenützungderStrassenbahnlinieMatzleinsdor-¬
ferstrasse-OperunddenvertragsmässigandiestädtischenElektrizitäts-¬
werkegebundenenStrombezugin starkerVerbindungmitderStadt .Dienam-¬
hafteBeteiligungamGesellschaftskapitalgestaltetdieseBeziehungen
nochengerundgliedertnachderStadtbahnnunauchdiesenTeildesVer-¬
kehrsdemEinflussderGemeindean .ImFriedenhatdieAktiengesellschaft
derWienerLokalbahnenihreHaupteinnahmenanFrachtendurchZiegeltrans-¬
porteerzielt ,die angesichtsder umfangreichenBautätigkeitderGemeinde
ihreBedeutungwiedergewinnenkönnen.DieStadtWiewirddurchdieEnt-¬
sendungvonVertreternindieAktiengesellschaftderWienerLokalbahnen
anderenVerwaltungunmittelbarenAnteilnehmen.DiezurErwerbungdes
AktienteilesnotwendigeSummevon700MillionenKronenwurdevomFinanz-¬
ausschussgenahmigt.

DieSterblichkeitimJänner.InWiensindimJänner1924um98Personen
mehrgestorben ,als imDezember1923. DieZahlderTodesfällewarnämlich
imJänner2195gegenüber2097imDezember.EinVergleichmitdemMonat
Jänner1923ergibtjedocheinenRückgangderSterblichkeitum279Fälle.
DiegrössteZahlderTodesfälle,nämlich324,entfielaufKrankheitender

Kreislauforgane .

KeineSprechstundebeimstädtischenWohlfahrtsreferenten.AmDonnerstag
den . MärzentfälltwegendienstlicherVerhinderungdieSprechstundebei
amtsführendenStadtratProfessorDr .Tandler.
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DieReichsorganisationderKaufleutebeimBürgermeister.Bürgermeister
SeitzempfiengheuteeineAbordnungderReichsorganisationderKaufleute
Oesterreichs ,bestehendausdemFräsidentenKammerratRatz ,Gremialrat
MajerundSegallundSekretärObermagistratsratHanisch.PräsidentRatz

übergabdemBürgermeistereine Denkschrift ,in der die WünschederMauf-¬
mannschaftbetreffenddieFürsorgeabgabe,dievollständigeSonntagsruhe
auchimLebensmittelkleinhandel,dieGewerbescheinrevisionen ,Lichtbilder-¬
vorträgederBezirkskonsumvereineunddasHausierverbotderStadtWien,
enhaltenwaren.DieAbordnungbeanständetedasVorgehenderMagistratsbe-¬
amtenbeiErhebungenüberdieFürsorgeabgabe,vorallembeidenkleinen
Geschäftsleuten.SieersuchtedenBürgermeisterumAbhilfe.Bürgermeister
Seitzerklärte,daßessichumjuristischeFragenhandelt,dieinjedem
einzelnenFalleindividuellbehandeltwerdenmüssen.ErseinatürlichnichtinderLage,denBeamtendieWeisungzugeben,daßsieWünscheerfüllen,
sondernnur ,daßsiedasGesetzanwenden.KammerratRatzverwiesaufdie
wiederholtenEingabenderverschiedenenErwerbsgruppenundOrganisationen
überdieSonntagsruheundsagte ,daßdurchdasherrschendeChaosinder
praktischenDurchführunginderSonntagsruhemitihrenvielenAusnahmen,
es demüberwachendenOrganenunmöglichsei ,gerechtvorzugehen.Esbleiben
dahervieleGeschäfteauchanSonntagenvonfrühmorgensbismittagsoffen.EserklärendaherdieVertreterderKaufmannschaft,daß,wenndieSonntags-¬
ruhevorschriftennichtandersgehaltenwerden,siedafüreintretenmüssten,
daßalle LebensmittelgeschäftedenganzenSonntagVormittagoffenbleiben
undalleLebensmittelverkauftwerdendürfen.Sonstmüsste,umdenSchikaner
derVerkaufsbeschränkungey,dievorallemdurchdieSperrvorschriftender
fleischverarbeitendenGewerbeverursachtwerden,füreinegesetzlicheSonn-¬
tagssperreallerBranchen,ausgenommendieMilchverkäufereingetretenwer-¬
den ,damitdieUeberwachungsorganesichüberdasbefugteOffenhalteneines
GeschäftesdurchzweiStundenamSonntagsmorgenraschorientierenkönnen.
WeitersberichteteKammerratRatzüberLichtbildervorträgederBezirkskon-¬
sumvereinederKonsumgenossenschaftWiens ,in denenvonöffentlichenFunk-¬
tionärendie Anwesendenaufgefordertwerden ,nicht zu denKaufleuten ,son-¬
dernzu denKonsumvereineneinkaufenzu gehen ,Eskommtdies einerHerab-¬
setzungderKonkurrenzgleich,wasimSinnedesneuenGesetzesverboten
ist .DerRednerersuchtedenBürgermeisterseinenEinflußin derPartei
aufzuwenden,damitsolcheMißbräucheabgestelltwerden.Bürgermeister
Seitzerwiderte,daßerinsolcheParteistreitfragenvonamtswegennicht
eingreifenwerde.TheoretischeErörterungenüberdiebesteFormderWaren-¬
verteilungkönntennatürlichnichtnachdemGesetzüberdenunlauterenWett
bewerbbeurteiltwerden.SchließlichmachteKammerratRatznochdaraufauf-¬
merksam,daßseitdemZusammenbruch,vorallemdieLebensmittel-undHaus-¬
haltungsbetriebeum100bis150Prozentgewachsensind .NachdemdenWander-¬
händlernin WienausgewissenGründenohnedieseineAusnahmsstellungeinge-¬
räumtwurde,wäreesnichtnurvomStadtpunktederhochbesteuertenKauf-¬
leuteundGewerbetreibenden,sondernauchimInteressederkonsumierenden
BevökkerungundderUeberwachungsbehördenwichtig,einneuerlichenEin-¬
reißenderzügellosenHauster-undSchieberwirtschaftzuverhindern .Bür-¬
germeisterSeitzversprach ,alle dieseFragendurchdiezuständigenAb-¬
teilungendesMagistratesprüfenzulassen.Erwerdedie"ünschederKauf-¬
marischaftjederzeitwohlwollenderwägenundsoweitsieberechtigtunderfüllbar sind ,auchberücksichtigen .

. - . —. ——- ¬
Gemeindesubventionen.InderheutigenSitzungdesStadtsenatswurdeder
JugendschriftenstellefürblindeKinderinWieneineSubventionvonfünf
MillionenKronenbewilligt.GleichzeitiggenehmigtederStadtsenatdieBe-¬
willigungeinerSubventionvon25MillionenKronenandenWienerDombau-¬vereinfürdasJahr1924.. . - . .
Ehrenpension.UeberAntragdesGR. Hiessbeschloßder städtischeFinanzaus-¬
schußder Witwedes DichtersJohannJakobDavideine monatlicheEhrenpensic
von250. 000Kzugewähren.
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Erhöhungder Milchpreise .Heutehielt die SektionfürMilchwirtschaft
in der österreichischen LandwirtschaftsgesellschafteineBesprechung
zwischendenländlichenProduzentenunddenMilchhändlernab ,inder
beschlossen wurde ,dass der Milchpreis frachtfrei Bahnhof Wienvon

3700auf 4050Kronenunddie Handelsspannungum50Kronenzuerhöhen
sind . DerVertreterderGemeindeWien ,ObermagistratsratDr .Nather ,hat
gegendiesenBeschlussschärfstenProtesterhoben ,daihmdieErhöhung
derMilchpreiseangesichtsdergesteigertenZufuhrenkeineswegsbe¬
gründet erschien . Gegenwärtigwerdenim Tagesdurchschnitt 518 . 000Liter
nachWiengeliefert ,währendanfangsFebruardieAnlieferungnur495. 000
Literbetrug .AuchwerdedurchdieErhöhungeingrosserTeilderWiener
Bevölkerung ,die bei gegenwärtigenschonsehr hohenPreisen nurschwer
Milchkaufenkonnte,vomMilchkonsumbeidenerhöhtenPreisengänzlich
ausgeschlossen .DadieMilcherzeugerunddieHändlertrotzdieserab¬
lehnendenHaltungdesVertretersderGemeindeWienanihrerVereinba-¬
rungfesthieltenundderGemeindeWienseitderfreienPreisbildung,
dievonderRegierungverfügtwordenist ,keinweitererEinflussauf
dieHöhederPreisezusteht ,wirdvom. MärzaneinLiterMilchaus
Grossmolkereien5440Kronen,einLiterHändlermilchpasteurisiert5360

kostenKronenundnichtpasteurisiert5060Kronen /DieErhöhungbeträgtvier-¬
hundert Kronenfür einen Liter .-
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DasLeopoldstädterGemeindevermittlungsamt.ImJahre1923verzeichnete
dasGemeindevermittlungsamtfür denII .Bezirk2155Ehrenbeleidigungskla -¬
gen ,vondenen137ausgeglichenund109vor der Verhandlungzurückgezogen
wordensind .Dieübrigen1909KlagenmusstenentwederwegenAblehnung
desSühneversuchesoderweildieParteienzurSühneverhandlungnicht
erschienensind ,an das Bezirksgerichtzurückgeleitetwerden .Außerdem
wurden35KlagenvonHausgehilfinneneingebracht,vondenenmiteiner
Ausnahmealle vomAmteerledigt wurden .Stattgefundenhaben27Sühnever-¬

handlungen.DieSühnegelderwurdenzumgrösstenTeilfürdieBarmherzi-¬
genBrüderunddasLeopoldstädterKinderspitalverwendet.
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Wiener Gemeinderat
Sitzungvom . März1924.

Bgm. Seitzeröffnet um 4 Uhr nachmittags die Sitzung .Es liegt fol - ¬
gendeAnfragederGemeinderäteBermann,Blum,Grünfeld,Hammerschmid,
MichalundPokornywegenderSperredesNordwestbahnhofesundderUeber-¬
leitungderSchnellzügevomNordbahnhofaufdenOstbahnhofvor:

DievonderBundesregierungdurchge-¬
führteUebergabederBundesbahnenin dieVerwaltungeinereigenenGeneral
direktionwurdevorallemdamitbegründet,daßdurcheinekaufmännische
Führungdie notwendigenErsparungenerzielt werdenkönnen .DieGeneral-¬
direktionhatdaherverfügt,daßderNordwestbahnhofvollständiggesperrt
unddieSchnellzüge,diefrüheraufdemNordbahnhofanlangten,nunmehr
aufdieOstbahnübergeleitetwerden.DiesebeidenVerfügungenschliessen
einesogroßewirtschaftlicheGefahrfürdieBezirkeLeopoldstadtund
Brigittenauinsich ,daßesnotwendigist ,schleunigstzuveranlassen,daßdiesenichtzurechtfertigendenMaßnahmenwiederrückgängiggemacht
werden.BeideVerfügungenwirkenaufdieBevölkerungumsoerbitternder,
als für sie jede Begründungfehlt ,da selbst nachAussagealler
FachkreisedadurchdiewünschenswertenErsparungennichterzieltwerden.
UmsomehrwerdenaberdieBezirksteileLeopoldstadtundBrigittenauge-¬
schädigt,dieinihrergeschäftlichenund/ihrergesamtenjahrzehntelangen
volkswirtschaftlichenEntwicklungsichderTatsacheangepassthaben,das
täglichaufdiesenBahnhöfenhundertevonfremdenBesuchernaussteigen,
diesowohlihrenAufenthaltalsauchihreerstendringlichstenEinkäufe
inderUmgebungdieserBahnhöfezudeckengewohntwaren.DieSperredes
NordwestbahnhofesunddieUeberleitungderSchnellzüge ,wären,wennsie
aufrechtbleiben ,geeignet,dieExistenzdesgrößerenTeilesderGeschäfts
leuteundGewerbetreibendenallerArtzugefährden.Siebedeutenjedoch
auchinihrerweiterenFolgeeineeminenteGefahrfürdieExistenzmög-¬
lichkeithunderterArbeiterundAngestellten,die ,seiesalsHotel -.
undSchankbedienstete,seiesalsArbeiterinverschiedenenBerufenoder
alsAngestellteindenvieleninderNähedieserBahnhögebestehenden
GeschäftendorteineArbeitsmöglichkeitbesitzen.DieseWirkungenhaben
diegesamteBevölkerungdieserbeidenBezirkesosehrbeunruhigt,daß
sicheineProtestbewegunggegendiehiergeschildertenMaßnahmenbemerk-¬barmachtundinvielenbereitsstattgefundenenöffentlichenPundgebungen
vondenmaßgebendenKörperschaftenverlangtwurde,daßdiehiergenann-¬
ten ,dasganzeErwerbslebenindemzweitenundzwanzigstenBezirkeschädi-¬

gendenVerfügungenschleunigstzurückgenommenwerden.
DieGefertigtenfragendaherdenHerrnBürgermeister,waserzu

tungedenkt,umdiehiergeschildertenGefahrenfürdasWirtschaftsleben
dieserbeidenBezirkeabzuwehrenundobergewilltist ,dieinBetracht
kommenden"ompetenzenaufdieBeunruhigungderBevölkerungderbeiden
Bezirksteileaufmerksamzumachenundsomitzuwirken,derarbeitenden
BevölkerungunddenGewerbs-undGeschäftsinhaberndieVoraussetzungen
fürdieweitereExistenzmöglichkeitzusichern.

DerBürgermeistererklärt ,daßerdieseAnfrageamSchlusseder
Sitzungbeantwortenwerde.

OhneDebattewerdeneineReihekleinererGegenständederTagesord-¬
nungangenommen .So wird für das Theamer -und Musikfest der GemeindeWien
einKreditvoneinerMilliardeKronenbewilligt ,demVereinzurErrich-¬
tungundErhaltungder Suppen -undTeeanstaltwirdeine Subventionvon
zwanzigMillionen Kronen ,demZentralverein der ArchitektenOesterreichs
als Beitrag für eine Zeitung für Baukunst ein Betrag von dreissig Millio - ¬

nenKronen ,derJugendschriftenstellefür blindeKindereineSubvention
vonfünfMillionenKronenunddemWienerDombauvereineineSubvention
von 25 Millionen Kronenfür das Jahr 1924gewährt ,Für dieHauptausstel -¬
lungdesAlbrechtDürerbundeswirdeinEhrenpreisvon . 5MillionenKrone
bewilligt .DieAnstaltszöglingein denLehrwerkstättenderErziehungs-

anstaltEggenburgwerdengegenUnfallversichert,FernerwirdderVertrag
mitderGemeindeNeunkirchenüberdie WasserlieferungausdererstenHoch
quellenleitunggeändert ,ein Zuschußkreditvon4000MillionenKronenfür
Aufwandsgebührenan städtische Angestellte ,ein Zuschußkredit von

342 . 6MillionenKronenVergütungandie Bundesverwaltungfürdie
BemessungundEinhebungder ZuschlägezuGebühren ,ein Beitragvon334
MillionenKronenzudenPensionsaufwandderDonauregulierungskommission ,
einZuschußkreditvon590MillionenKronenfür VerpflegskostenfürKinder
des städtischenJugendamtesundgrößereSummenfür denAnkaufvonGrund¬
stückengenehmigt .FürdenNeubaueines Magazinszur Einlagerungvon
20. 000kgMineralölwirdderStrassenbahndieBaubewilligungerteilt .
DieBezügederHilfsärztewerdenneugeregelt.OhneAussprachewirdauchdie

ErwerbungvonAktienderWienerLokalbahnengenehmigtundderKredit
von700MillionenKronenbewilligt.

GR,Alt(Soz. Dem. )referiertsodannübereineAenderungdesBaurschts-¬
vertragesderHoch-undTiefbaugesellschaftinMariahilf.DieseGesell-¬
schafthatsichverpflichtetaufdemGemeindegrundbislängstens31.Okto-¬

ber1923zubauen ,hat jedochdieseVerpflichtungnichteingehalten .Es
wurdedahereinvernehmlichdas Baurechtan dieMariahilfhausaktiengesell-¬
schaft übertragen ,die sich verpflichtete mit demBauspätestensam1 .
März1925zubeginnenundihnbislängstens31 ,Dezember1926zuvollen¬

den

GR.Paulitschke( Chr.soz . )ersuchtdenReferentenumAuskunftdarüber
wasfüreineGesellschaftdasErbbaurechtausübenwirdundwiederBaube-¬
schaffenseinwirde

DerReferententgegent ,beidemHausbausei auchdieEskomptegesell.
schaftbeteiligt ,waseineGewährdafürbiete ,daßwirklichgebautwerden
wirdundzwareinGeschäft-undBürohaus.

DieVorlagewirdsodannangenommen.
GR .Hofbauer( Soz ,Dem . )legt das Regulativ für die Bauführungenin

Kleingärten ,die BestimmungenundRichtlinienfür diecAusschmückung,Auf-¬
teilungundbaulicheAusgestaltungvonKleingartenanlagenvor .DasRegula
tiv bezweckeeine Regelungder Schrebergartenbewegung .DasStadtgebiet

wird nunin drei Zoneneingeteilt :Laubengebiet ,Sommerhüttengebietund
Siedlergebiet .ImLaubenhüttengebietdürfen nur kleinetransportable

Hüttenaufgestelltwerden ,imzweitenGebietauchnurtransportableHüt¬
ten ,dieaberinihrerAnlagesogeschaffenseienkönnen,daßsiedie
betreffendeFamiliezumSommeraufenthaltbenützenkann .ImSiedlergebiet
ist dieAufführungfundamentierterHüttenzulässig .DerReferentbeantragt
derVorlagezuzustimmen.

GR.Biber(chr. soz. )sprichtseinBefremdendarüberaus ,daßdiese
VorlageohnegenügendeVorberatungvordenGemeinderatgelangtsei ,Aller

dingswurdendie zuständigenAusschüssezu einer gemeinsamenSitzungein¬
berufen ,allein der Vorsitzendehabegleichvorwegerklärt ,dasdie
MehrheitAbänderungender Vorlagenicht mehrvornehmenkönnte ,Angeblich
seiendieSchrebergärtnerdamiteinverstanden .In Wirklichkeitistdas
aber nicht der Fall ,denn in einer Versammlungder Schrebergärtnerhatte

der Referent SR ,Hofbauer gegenneine starke Opposition anzukämpfe : ,aus
der er sich nur herausgerettet ,indemer die Christlichsozialenfälsch¬
lich beschuldigte ,daß sie die Vorlagenoch schlechter gestalten wollten
Wirwollen ,sagt Redner ,nur eine klare deutliche Form ,damitdieSchre-¬
bergärtnerwirklichverstehen ,welcheVorschriftensie zubeachtenhaben.
Rednerbedauert,daßer ,weilebendieSacheungenügendvorberatenwurde,
nunmehrimPlenumdie kostbareZeit in Anspruchnehmenmüsse ,Hieraufbe .
gründeter eihgehenddiegegendieVorlagesprechendenArgumentederMin-¬

derheit und kritisiert punktweise derenBestimmungen.



DieGemeinderäteUntermüller,Dirisamer,HaiderundGenossen
habeneinenDringlichkeitsantragüberdie EntschädigungderHausbesor-¬für
ger die Gehsteigreinigung eingebracht .Er lautet :MitGemeinderats -¬
beschlußvom11 .Juni1919wurdendenHausbesorgernfürdieGehsteig-¬
reinigungAnerkennungsgabenzuerkannt.GelegentlichderAuszahlungim
vergangenenJahre ,dievölligunzureichendwar ,wurdeangekündigt,daßeineweitereGewährungdieserAnerkennungsgabennichtmehrerfolgen
wird .VerschiedeneAeußerungengelegentlichderVerhandlungenüberdie
NeubemessungdesReinigungsgeldesbestätigtendieimVorjahregemachte
Ankündigung.DieangekündigteEinstellungderAnerkennungsgabenhatbe-¬
greiflicherweiseunterderHausbesorgerschaftBeunruhigungundUnwillen
hervorgerufen.Diesumsomehr,alsgeradederheurigeWinterandieHaus
besorgeraußerordentlicheAnforderungengestellthat undvomMagistrat
auchwegengeringerUnterlassungenschwereStrafenüberdieHausbesorger

verhängtwurden.NachdemessichbeidenGehsteigenumöffentlicheGrün¬
de handelt ,derenReinigungder öffentlichenVerwaltungobliegt ,stel -¬
lendieGefertigtendenAntrag:DerGemeinderatwollebeschließen:Der
StadtsenatwirdaufgefordertehestensimEinvernehmenmitdenHausbe-¬
sorgerorganisationendieAnerkennungsgabenin entsprechenderHöhefest-¬

zusetzen .

Weitersist einDringlichkeitsantragderGemeinderäteOrelundGe-¬
nosseneingelangt,derdieEinsetzungeinessechsgliedrigenUntersuchungs-¬
ausschussesverlangt ,derfestzustellenhat ,obundinwieweitimCzartorys
kischloßseinerWidmungzuwiderlaufendeVerwendungseinerRäumlichkeiten
erfolgt ist ,obGemeindemittelbei denBauarbeitenin Anspruchgenommen
wurden,obvorderHerstellungderordnungsgemäßenAnschlüsseundvor
denZählerausstellungenunberechtigteStromentnahmeausdemstädtischen
Kabelnetzestattgefundenhat ,obdiefüreinsturzgefährlichundbaufällig
erklärteneimmerdeckensichauchheutenochin diesemZustandbefindenund
obbeiderDelogierung,WohnungszuweisungundKündigungderParteiDemmer
Miebräuchevorgekommensind ,desgleichenbeidemAuftrag ,dieKleintier-¬
haltungaufzulassen.

DieAntragsstellerverlangen,daßbeideAnträgedringlichbehandelt
werden .DerBürgermeistererklärt ,daß er über dieses VerlangenvorSchluß
der öffentlichen Sitzung abstimmenlassenwird .

InBeantwortungderAnfragederGemeinderäteBermannundGenossen
betreffenddie SperredesNordwestbahnhofesteilt derBürgermeistermit ,
daßderGemeinderatsausschußfürtechnischeAngelegenheitenundderStadt-¬
senat bereits imJännereine Erklärungbeschlossenhaben ,die sichent -¬
schiedengegendieSperredesNordwestbahnhofesaussprichtundfürden
Fall ,dasdieseSperretrotzdesEinspruchesderGemeindevertretungvom
Ministerium verfügt werden sollte ,bestimmte Bedingungenfür dieDurch- ¬

führungderSperreverlangt.DieseErklärungwurdevondenVertreternder
GemeindeWienbei der Stationskommission,die am30. Jännerundam. Fe-¬
bruarstattfand ,abgegeben.DieAnsichtderGemeindevertraterflandaber
WiderspruchbeidenVertreternderBundesministerienundderHandelskam-¬
mer .DieEntscheidungliegt nunmehrbeimBundesministerium.DieUeberlei-¬
tung der SchnellzügevomNordbahnhofauf denOstbahnhofwurdevondenBun- ¬

desbahnenals Betriebsänderungvom. Februaran ,eingeführt .DieGemeinde
hatnachdenbestehendenVorschriftenkeinerleiEinflußaufdasVerfahren.
DerBürgermeistererklärt ,daßes selbstverständlichin beidenFragenvoll
kommendenenderErklärung,sowieinderAnfragezumAusdruckkommenden
AnsichtenzustimmtunddieAnfragezumAnlaßnehmenwird ,neuerlicheinen
ProtestandenBundeskanzlerundandenBundesministerfürHandelund
Verkehrzuleiten .



GR.BiberCchr.soz.)sprichtausführlichüberdieVorlage,dieer
punktweisein einerireistündigenRedebehandelt.Erstellt folgende16„ CSiedlergebiete “.

Abänderungsanträge :
1 .Antrag:DerTitelsolllauten„Kleingartenordnung".

. Antrag?DieKleingartenordnunghatzweiHauptabschnittezu
enthalten.Binen,derdieBestimmungenfürdieNeuanlagenfürKleingärter
enthält undeinem ,der die Bestimmungenfür die bestehendenKleingärten

beinhaltet ..Antrag:DieimEntwurfunterdemTitel„Einleitung"enthalte-¬
nenAngabenhabeninihrerGänzezuentfallen.. Antrag:VorderAufschrift„ .Abschnitt“istalsGesamttitel
einzufügen„BestimmungenfürneueKleingartenanlagen“.

5 .Ahtrag ;DerAbschnitteins hat wiefolgt zu lauten :. Abschnitt

Aufschliessungsplan.NeueKleingartenanlagendürfennurinjenenGebiersollimdrittenAbsatzederSatzbeginnenmit„derenDurchführung"bis
tenerrichtetwerden,diein demvomGemeinderatsausschußfürtechnische
AngelegenheitenunterRücksichtnahmeaufeineentsprechendeEingliederung
in denStadtbaupalngenehmigtenAufschliessungsplanehiefürbestimmt
sind .DieEntscheidung,für welchederimAbschnittezweibenanntendrei

dieimAufschliessungsplaneenthalte¬ArtenvonKleingärten,
nenGebieteverwendetwerdenkönnen,stehtderMagistratsabteilung18zu.
DieumErrichtungeinerneuenKleingartenanlageansuchendenOrganisatio-¬
nenhabeneindiesbezüglichesGesuchdurchdieKleingartenstelleandie
Magistratsabteilung18zurVorlagezubringen .DiesesAnsuchenhatzu
enthalten:Punktabisf sowieimEntwurfe.DieMagistratsabteilunger-¬
ledigtdiesesAnsuchendurchAusfolgungdesAufschliessungsplanesderzu
enthaltenhat :Punkt1bis5wieimAntwurfe,jedochist derPunkt3als
ersterPunktzunehmenunddieübrigendementsprechendumzunummerieren.
Außerdemdind beimPunkt1 des Entwurfes die Worte„Durchzugswege"und
„Randstrassen"zuvertauschen,sodaßes heißt„Bteite -undHöhenlageder
dasKleingartenstückbegrenzendenRandstrassenundderüberdieseführen-¬
denDurchzugswege. "Aufteilungsplan:MitZugrundelegungde ,Aufschließungs
planeshat die ansuchende. ganisationunterBeiziehungvonSachverständie
geneinenAufteilungsplansamteiner kurzenBeschreibungder Anlageund
ihrerAusgestaltungimWegederKleingartenstellebeiderMagistratsab-¬

teilung18zurVorlagezubringen .DerAufteilungsplanhatzuenthalten:
SowiePunkt1bis8imEntwurfe,jedochmitderAenderung,daßder
Punkt2alsersterPunktgenommenwird ,derFunkt1alszweiter ,der
Punkt7alsdritter ,derPunkt3alsletzterzustellenistunddaßder
Punkt6 gänzlichzuentfallenhat .

.Antrag:DieimweiterenTextedesEntwurfesenthaltenenBegrün-¬
dungenundBelehrungensindamSchlussederKleingartenordnungunterdem
Titel„Ratschläge“zusammenzufassen.

. Antrag:DieimviertenAbsatzederdrittenSeitedesEntwurfes
enthalteneBestimmungüberdieParzellenbreiteist inPunkt5derBestim-¬
mungenüberdemAufteilungsplaneinzufügen.

. Antrag:DieimfühftenAbsatzeaufSeite3undimsechstenAb¬
satzeaufSeite4undimzweitenunddrittenAbsatzeaufSeite5undauf
Seite13imletztenAbsatzeenthaltenenBestimmungenfürdiebestehenden
Kleingärtensindin einemHauptabschnittzusammenundderartauszugestal-¬
ten ,dasdieRechtederBesitzerdieserKleingärtenvollkommengewahrt
bleibenundjedeuntilligeHandhabundderKleingartenordnungaufdieAen-¬
derungderBeständeausgeschlossenerscheint.DieAusarbeitungderaufdie
bestehendenKleingärtenbezughabendenBestimmungenist dergeschäftsord-¬
nungsmässigenErledigungzuzuführen.

. Antrag:AufSeite6Punkt1 ist derSatzvonwundderenrasche"
bis„gewahrtbleibenmuß"zustreichen.

10. Antrag:DieofteWiederholungderAnordnung,dasfreistehende
Einzelnaborteverbotensind ,ist dadurchzu vermeiden ,daßeinediesbezüg-¬

liche für alle Gebietegiltige Bestimmungaufgenommenwird .DieBestimmung
überdie Abortanlagenist dahinzuergänzen ,daßdort ,wodie Aborte ,in
Gruppenzusammengefasstwerden,selbegetrennt ,fürdasmännlicheundweittiv ,dieSchrebergärtnerzuschädigen.Rednerpolemisiertdanngegeneini-¬
licheGeschlechtvorzusehennsind.

11.Antrag:Seite7statt„ CSiedlerhüttengebiete"sollesheißen
12. Antrag:Seite9 :DieBestimmungüberdieDachformhatzulau-¬

ten :„DächermitgekrümmtenDachflächen,Mansardedächer ,sowieüberhaupt
solchemitallzusteilenDachflächensindzuvermeiden.DieVerwendungvon
freistehendenFultdächernausgeschlossen. "

13.Antrag:Seite10 ,ersteZeile:DieWorte„undDachform"sind
zustreichen.

14.Antrag:Seite10:BeidenBestimmungenüberunbewohnbareKlein-¬
bautenist dasMaßderFusbodenhöhemit10cmfestzusetzen,Beiden"ohn-¬
hüttenist eineBestimmungüberdieFusbodenhöheaufzunehmen.

15.Antrag:Seite14imfünftenAbschnittesollesheißenstatt
„ einWitgliedderBezirksvertretung“„dreiMitgliederderBezirksvertretung

16 .Antrag :ImAntrageüberdieKompetenzderAusschüsse4und5

„völligerfülltwerde"gestrichenwerden.
EventualantragzumdrittenAntrage:ImdrittenAbsatzsollesstatt

„derSpitzenorganisation"heißen„denSpitzenorganisationen".
IchmöchtefürdieZukunftdarumbitten,

dieMehrheitdasStatutnichtwiederinsounglaublicherWeiseverletzt,
indemsie die Verhandlungeiner Materiein denzuständigenAusschüssen
unmöglichmachtundunsdadurchzwingt ,hier imGemeinderateuntergrö¬
GererAufwendungan Zeit undgrößerenVerbrauchvonGemeindemittelndie
SacheimDetailzubehandeln,wodurchwirin einerWeiseaufgehalten
sind ,dieunsnichtrechtist .Wirbitten ,dassieunskünftighinzu
einemsolchenVorgehennichtzwingen .Wennsie weiterdabeibleiben,
das sie uns die Beratungin denAusschüssenverwehren ,werdenSiebei
jedemGeschäftsstückeinegleicheingehendeBehandlungfinden .Ichbitte
meineAnträgeanzunehmen .( Beifallbei derMinorität)

DerReferentsagtinseinemSchlußwort:Siewerdenvonmirnicht
erwarten ,daßich auf diesedreistündige RedenunimDetail
antworte .Ezistin keinemParlamentüblich ,daßderReferentbezwungen
wird ,aufObstruktionsredenzuantworten.(WiderspruchbeiderMindee-¬
heit . GR.Rummelbardt:Daswarja keineObstruktionsrede!)Ichwerdemich
daherdaraufbeschränkeneinigeDetailsundUnsachlichkeitenfestzastel-¬
len .DerHerrKollegeBiberhatgesagt ,er seidurcheineBrutalität
sondergleichendaranverhindertworden ,imAusschußzuderVorlageStel-¬
lungzunehmen.Ichkonstatiere,dasGR. BiberimAusschußdenAntrag
aufRückverweisungstellte ,woraufderVorsitzendeStR .Webererklärte,
daßdieserAntragunzweckmässigsei ,weildieVorlagebereitsvomalten
Gemeinderatschonvor einemJahre demUnterausschugvorgelegtworden
ast .DaeinMitgliedderMinderheitdamalsumeineFristerstreckungbat,
umdieVorlagenochmalsstudierenzukönnen,wurdedieVorlagezurückge-¬
stellt .SiewurdedanneinzweitesMalimUnterausschugeingehendbera-¬
tenundhiebeialle vonderMinderheitgestelltenAnträgeentsprechend
berücksichtigtundangenommen,NichteineinzigerAntragistabgelehnt
worden.DannkamdieVorlageneuerdingsindenAusschus.Dortbeantragte
KolegeBiberabermalsdieRückverweisung,woraufihmgesagtwerdenmus-¬
te ,das ja die SacheschongründlichimUnterausschußbehandeltworden
sei unddaßvoneinerneuerlichenBehandlungkeinanderesErgebniszu
erwartenwäre ,alsnacheinerjahrelangenBeratung,KollegeBiberentgeg.
netedarauf :Wenndassd ist ,dannverzichteich aufeineStellungnahme
im Ausschusund werdenunsere Anschauungim Plenumdarlegen .Das hater

nunheutegeten .HätteeinFachmanndesSchrebersartenwesensgesprochen,
dannhätte er wahrscheinlichnicht drei Stundendazugebraucht .Diese
Richtliniensindnichtals VorschriftenderGemeindegedacht .DieVor-¬
lageist aufgebautaufderMitwirkungderSchrebergärtnerselber ,sie
bezweckthauptsächlichdaswildeBauenderSchrebergärtnerendlichein-¬
maleinzudämmen.Essoll damitversuchtwerden ,ausdiesenwildenAnla-¬
genwirklicheKleingartenanlagenzumachen,dieeinergeregeltenBauwei-¬
seentsprechen.Hiebeiist eskeineswegsbeabsichtigt,durchdasRegula¬

geBehauptungendesGR.BiberundbeantragtschliesslichdieVorlageunver
ändertanzunehmen.



genMehrheiteinegrössereLeistung zufordern .Einbe¬GR.Biber(christl)berichtettatsächlich,dasssichderReferent
gärtnerbedeutenNichtineinemeinzigenderfünfzehnAnträgetrifft
dieszu,sonderndiemeistenbringeneineErleichterungundtretenfürdieWahrungderRechtederKleingärtnerein

VorsitzenderSchorschrichtetnunandenGemeinderatdieAnfrage,oberzustimme,dasszuerstdieAbänderunganträgeBiberzurAbstimmung
Widersprucherfolgt,schreitetderVorsitzendezurAbstimmungBeider
AbstimmungprotestiertdieMinderheitgegendieseFormderAbstimmungundverlangtinzahlreichenZwischenrufen,dassdieAbänderungsanträge
indieVorlageeingekleidetwerdenundpunktweiseabgestimmtwirdBei
derAblchungdeszwälftenAntragesläutetderVorsitzende,umdieRuhe
herzustellen,woraufvondenBänkenderMinderheitgerufenwird:Der
VorsitzendeläutetwieeinMistbauer!

VorsitzenderGR.Schorsch:IchrufedenHerrnGemeinderatKörberwegendiesesZwischenrufeszurOrdnung.
GR.Lörber:Ichprotestieredagegen,ichhabenichtsgeshgt!
EsentstehtgrosserLärm.DieMinderheitverlangtstürmischdiefernungdesVorsitzenden.

ieren
GR.Rummelhard:Dasistunerhört!NurwennderOndnungsrufzu¬

kgenomenwird ,gehtsweiter!

IchziehedaherdenOrdnungsrufzurück!

schenrufnichtgemacht!
VorsitzenderGR.Schorsch:NachdemauchHerrGR.Untermüllerer-benseinochnichtvielzumerken.klärt,diesenZwischenrufnichtgemachtzuhaben,soüberlasseichesdemZwischenruferselbst,sichzumelden.

dieVorlagewirdunverändertangenommen.

dasJahr1924warimVoranschlageinBetragvoneinerMilliardeKro-verwaltetwürdenundindenenalledisseSchwierigkeiteninkeinenbes
verausgabt,dadieserWintersehrschneereichgewesenikst.EsmussteneinesZuschusskreditssinderHöhevon500MillionenKronenanzunehmenbereitszweiZuschusskrediteverlangtwerdenundjetztwirdderdrit-¬
tenotwendig.Seit1Jänner1924hatdieGemeindeWienfürdieBesei-¬
tigungdergewaltigenSchneemassennichtwenigerals6500Millionen
Kronenausgegeben,wobeidiegrossenSummen,dievonderStrassenbahn
fürdengleichenZweckverausgabtwurden,nichtberücksichsigtsind

indenwenigenWochenseitNeujahrrund11.645MillionenKronenge-AbstimmungwirddieDringlichkeitabgelehntunddieAnträgewerdenderkestet haben .

GR.Untermüller(chr.soz.):DiemalkommemanschonzumdrittenMal
miteinemZuschußkreditzurDurchführungderSchneesäuberung .Eszeigt
sich ,daßdieseäußerstunzulänglichdurchgeführtwerde,damannoch
immerindenStrassenundGassendenSchnee,derimDezembergefallenist,
antrifftunddiesnichtnurindenäuSerenBezirken,sondernauchindergesordnungamDienstagbehandeltwerden.Stadtselbst.WennindenletztenTageneineverstärkteStrassenreinigung
einsetzt,soistvielleichtderGrunddazuder ,daßebenSonntagdieMesse
beginntundbeidieserGelegenheitdenFremdeneinmöglichstgünstiges
Strassenbildvorgezaubertwerdensoll .Ganzundgarunverständlichseies
aber,daßdasGemeindeStrassenarbeitersntlasse,zueinerZeit,indersieihrerdringendstbedarf.AlsdieKsotigeMehrheitnurganzwenigeVer-¬treterimWienerGemeinderathatte, endeesejedeGelegenheit,umdiedamaligeVerwaltungindiesemP

anzugreifen.Esseiselbstverstänelich ,dasheuteasuselbeRechterPaiemdesJednerszustehevondorheuti

sonderswichtigesKapitelseiendadievonderGemeidezupflegendenGeairrt,wennermeint,dassseineAnträgeeineVerschärfungfürdieKlein-SteigeundUebergängeüberdieStrassen.Dieseseienineinemerbärmlichen
Zustandgehalten,derzahlreicheUnfälleverschuldethabe.WenndieMinder
heitfürdieBewilligungderangesprochenenKreditestimme,sonurunte:
derVoraussetzung,dasaufdiesemGebietendlichordentlicheArbeitgestetwürde.

GR.Doppler(chr.soz.):RednerhabeschonvormehrerenWocheneinen
gelangenundnachherdieVorlagedesReferentenabgestimmtwird.DakeinAntrageingebracht,manmögeeinenZuschuskreditfürdieStrassenreinigung

gewähren.DieserAntragseidergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuge
wiesenworden.DanunsichneuerlichdieNotwendigkeiterhöhterStrassen-¬

reinigunginsbesondersderSchneesäuberungergebe,müssemanaufeinenEn¬
schuskreditzurückkommenundesistnurkomisch,daßdieMehrheitbehazt
lichjedenAntragderMinderheitderartunberücksichtlässesDieEinns
würdenvonderjetzüblichenArtderStrassenreinigungundSopmpsnsab
nichtbetroffenundseienoftmalstage-undwochenlangmiteinemmorasii-¬genBreigefüllt.DieHausbesorger,dieindenWintermonatendieReinigung
derGehwegefürdieGemeindeübernommenhaben,müsstendafürinausreichen-¬derWeiseentschädigtwerden.

GR,Paulitschke(chr.soz.):DieVerhältnissesindinWienderartige,
daßmansagenkann,jedesKrähwinkelhabeeinebessereStrassenwartung.GRMotzko:AbkuglHpruntervomPräsidium!Siekönnenjanichtprä-WenndiegegenzärtigeMehrheitsichimmersovielmitdengroßenZahlen
prahle,undhinweise,welchenAufwandsiefürdieStrassensäuberungmache,
müssemandementgegenhalten,daßalledieseZahlenverhältnismäsignoch
geringseien.DieHauptsäuberungüberlassedieGemeindedemSonnenschein.DerVorsitzendesetztrotzdesgrossenLsdieAbstimmungfort,undRegen.Nursokannmansicherklären,daßineinzenenBezirkeneineVorsitzenderGR.Schorsch:Miristsoebenmitgeteiltworden,dassungeheureZahlvonoftschwesenStrassenunfällensichereignen,diealle

diesenZwischenrufnichtGR.Körber,sondernGRUntermüllergemachthatnuraufdenschlechtenZustandderStrassenzurückzuführensind.InMata
hilfhabesichdiePolizeiwiederholtandieBezirksvertretuGR.Untermüllerruft:ZiagoHerrSchorsch!IchhabediesenZwi-auchdirektandenHerrnBürgermeistermitdemHinweisaufdieseunk
barenZuständegewendet.VoneinemErfolgedieserInteventionenund

GR.Jenschik(Schlusswort):Manmüssevorallemaufzeigen,jasederGemeindenichtdarumzutunist,imAugenblickeetwaweildieMesse
NurlangsamtrittwiederRuheein,woraufdieAbstimmungfortge-vorderTüresteht,dieStrassensäuberungimbessererWeisedurchzuführen

setztwird.DieAnträgedesGemeinderatesBiberwerdenabgelehntundsonderndaßebeninAnbeträchtderitterungunddesWechselsderJahres-¬zeitdieseArbeitenzwingendgewordensind,WasdievielenVorwürfewegen
BR.Jenschik(Sozialdemokrat)beantragtdieBewilligungeinesZu-derRückständigkeitundderMängelinderSäuberungderStrassenbetriff

schusskreditesvom500MillionenKronenfürdieSchneesäuberungFürsemüssemanaufandersStädteverweisen,dienichtsozieldemokrstisch
nenfürdieSchneebeseitigungeingestellt.DieserBetragistlängstArtüberwundenwordenseien.Rednerbittedarum,demAntragauf.Gewährung

DerAntragwirdsodannangenommen.
NacheinemAntragedesGR.LötschwirdderGrundtauschüberen

zwischenderDanubia.G.imOberdöblingKrottenbachstrasse88unddeGemeindeWienohneDebattezugestimmt.
RieraufgelangendieFringlichkeitsanträgeUntermüllerundOrel:DurchdenjetztbeantragtenZuschusskreditwirddieSchneereinigungerhandlung.DiebeidenAntragstellerbegründenkurzdioenträge.Bei

geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt.
SchliesslichgelangtdieAnfragederGemeinderäteBermendunddisntwartdegBümeisterszurVerlesung.
BürgermeerSeitzteiltdannmit,dassdieübrignGegenstöndeder
SchlussderSitzungum210Uhrabends.
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DieGemeindeWienerrichtet ein Denkmalfür die Opferdes Krieges .Bürger-¬
meisterSeitzhat kürzlichbei einerBesichtigungdesZentralfriedhofes
auchdieAbteilungbesucht ,welchediesogenanntenKriegsgräberumfasst.
Essinddort15 . 764Soldatenund627Offizierebeerdigt ,die alleOpfer
desWeltkriegessind .Ihre Bestattungist währenddesKriegesmeistdurch
die GemeindeWienerfolgt .DieGemeindeverwaltunghat auchnochwährend
desKriegesandieserStätteeinHolzdenkmalerrichtet .Esmusstejedoch
überbaupolizeilichenAuftragabgetragenwerden,daesunterderEinwir-¬
kung der Witterung schwer gelitten hatte und gelegentlich des Menschen - ¬

zustromeszuAllerheiligendiepersönlicheSicherheitgefährdethätte .Man
musstesich damalsbegnügen ,den Platz mit Blumenschmuckauszustatten .Da
dieser Zustandnicht fortdauernkann ,ja in letzter Zeit sogar derGedan-¬
ke aufgetauchtist ,auf privatemWegedurchSammlungenunddergleichen ,die

Mit¬tel für eine entsprechendeAusstattungder Kriegsgräberzu gewinnen ,hat
derBürgermeisterangeordnet,dassdenzuständigengemeinderätlichenKor-¬
porationendie notwandigenProjekteundAnträgeauf einewürdigeAusstat
tung des ganzenPlatzes unterbreitet werden .Die Vorlagengehenvondem
Grundsatz aus ,dass es der Würde und dem Ansehen der Gemeinde Wienabträg - ¬
lich wäre ,wenndendort begrabenenOpferndesWeltkrieges ,die zumgröss-¬

tenGeilWienersind ,nurdurchprivateMittelundimWegeöffentlicher
SammlungeneineentsprechendeGrabstättebereitetwürde.DieGemeindesei
vielmehrselbstverpflichtetdafüraufzukommen.Eswirdzunächstdergan-¬
zePlatzdurcheinenlebendenZaunabgegrenzt,danngartenarchitektonisch
derart geformt ,dass ein schönes Gesamtbild entsteht ,dennoch aber auchdie
einzelnen Gräber pietätvoll zur Geltung kommen .Aneinem geeignetenPlatz

in der Mitte soll ein Denkmalerrichtet werden ,das die MahnungzumFrie - ¬
denundzurVölkerliebeversinnbildlichenwird .DieAnträgewerdenzuBe¬
ginnder nächstenWochedenzuständigenKörperschaftenvorgelegtwerden.

DiepolizeilicheAbschaffungdesHugoErös .GegenüberdenVersuchen ,die
erfolgte Abschaffungdes HugoErösals eine politische ,mitdemokrati¬
schenAuffassungenunvereinbareMassregelhinzustellen ,seifolgendesfest

gestellt :WürdeHerrErösin VersammlungenoderMeitungsartikelndieso-¬
zialdemokrutischeGemeindeverwaltungnochso heftig bekämpfthaben ,so
würdeihm ,Fleich einer ReihevonPersonenfremderStaatszugehörigkeit ,
diesesVergnügenniemandgestörthaben.AndersaberliegendieDinge,wenn
ein Ausländer ,derhier keinnachweisbaresGeschäftbetreibt ,nichteinen
einzigen Angestellten beschäftigt ,sondern eigentlich nur die Wohnungsnot
vermehrt,sichfürberechtigterachtet ,in bishernochniemalsüblichge¬
wesenenFormengegengeltendeGesetze ,in diesemFalle einSteuergesetz,
zuhetzen .EsunterliegtkeinemZweifel ,dasseinegewisseZahlvonPerso-¬
nenautosals WirkungderimInseratenwegbetriebenenPropagandadesErös
ausser Betrieb gesetzt wurde .In den Ankündigungenrühmt dies Erösals
seinen „ Erfolg " . Esist also zunächst durch diese Tätigkeit des Eröseine

ReihevonPersonen ,wieChauffeure ,Arbeiterin Reparaturwerkstätten,Wagan-¬
putzer res,w . arbeitslosgeworden .Dasallein würdees mehralsrechtferti -¬
gen ,gegeneinen derartigen Missbrauchdes Gastrechtesmit allen zuGebo-¬
te stehenden Mitteln sich zu wehren .Darüber hinaus wurde die Automobilin - ¬
dustrie als solche zweifellos geschädigt .Dieswirdübrigensnachträglich
voneinerzurBeurteilunggewisszuständigenStelle ,demVerbandösterreich :
scher Automobilindustriellenausdrücklichbestätigt .DerVerband ,dersich
für eine Milderungder Abgabeeinsetzte ,wiederholtin einer Zuschriftvom
6 .MärzdiebereitsmündlichabgegebeneErklärung,dasserderPropaganda
des HugoErösnicht nur vollkommenfernstehe ,„ sondernsie auchalsun- ¬
zweckmässigund den Interessen der Industrie widersprechendbetrachtet " .

Schliesslich habenauch die Einnahmender GemeindeWieneine inhundert
MillionengehendeSchmälerungerfahren.DaswirdsichinderNotwendigkeit
ausdrücken ,entweder neue Abgaben als Ersatz zu formen oder beabsichtigte

Investiüonen zu unterlassen ,was wieder die so ungeheure Arbeitslosigkeit
vermehrt .Es hat also mit republikanischer Freiheit gar nichts zu tun und

die Gemeindenimmtes nur mit Befriedigungzur Kenntnis ,wenndiezuständi -¬gen Behörden pflichtgemäss einer derart „ nützlichen “Betätigung eines Ga¬
stes rechtzeitig ein Ende setzen und nicht erst abwarten ,bis HerrErös
seine durch keinerlei Arbeit verkürzten Mussestunden etwa zur Bekämpfung

machenvonHausgehilfinnenver- ¬rHau
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EinlagerungvonStückgüternin denstädtischenLagerhäusern.ImZugeder
stetenAusgestaltungderLagerhäuserderStadtWienwurdeeinesdergroßen
Hallenmagazinedes Hauptbetriebesder Lagerhäuser ,II . ,Ausstellungsstras-¬
se ,durchEinbaueinermodernenKranbrückefür die FörderungvonLasten
zu einemStückgutmagazinumgestaätet .Die neue Kranbrückeermöglichtes ,

dassin denLagerhäusernderStadtWiennunmehrauchschwereKolligüter ,
insbesondere Maschinenjeder Art ,Bahnmateriale ,Maschienbestandteile . s .

in dasMa¬w .bis zumEinzelgewichtevon 2500kg vomWaggonoderFuhrwerk /
gazin gelegt und von dort auf Bahnwaggons oder Fuhrwerk wieder

verladenwerdenkönnen .DieseNeueinrichtungist sowohlfür denSpeditions
verkehr ,als auchfür industrielle UnternehmungenvonBedeutung.

SitzungenimRathaus .In der kommendenWochehaltender Stadtsenatam
Dienstag ,den 11 .Märzum10 Uhrvormittagsundder Gemeinderatum4Uhr
nachmittagsSitzungenab .

KeineSprechstundebeimBürgermeister .AmMontag ,den10 .Märzentfällt
wegendienstlicher Verhinderungdie Sprechstundebei BürgermeisterSeitz

DasEigentumsrechtanGrabkreuzen.ImDöblingerFriedhofwerdenvom15.
April an die Schachtgräberin denGruppenII bis IVwiederbelegt .Der
zuständige Gemeinderatsausschusshat beschlossen ,daß in diesenGruppen
eigene Gräberanzulegensind .GesucheumEnterdigungenvonLeichenresten
aus diesen Schachtgräbernmüssenbis längstens 31 .Märzbei derMagi-¬
stratsabteilung 12 , . ,Rathausstrasse9 ,eingebrachtwerden .Eswird
ausdrücklich aufmerksam gemacht ,das verspätet überreichte Gesuchenicht
berücksichtigtwerdenkönnen ,Nachdem15. AprilwerdendieGrabkreuze
vondiesenGräbernaufKostenderEigentümerentfernt .Personen,die

diese Grabkreuze beheben wollen ,müssen inneshalb eines Jahres ihr

EigentumsrechtnachweisenunderhaltendanndieseGrabkreuzeausgefolgt.
UeberdenverbleibendenRestverfügt die GemeindenachfreiemErmessen.

SpätererLadenschlusimHandelsgewerbe.DerWienerMagistrathatfestge-¬
Setzt ,

dasderLadenschlußanfolgendenTagendesJahresumeineStunde
späterals nachdenbestehendenVorschriftenerfolgendarf :BeimKlein-¬
handelmit anderenWarenals Lebensmittelan allen Werktagenwährendder
WienerFrühjahrsmesse ,ferner am12 . April1924 ,demletzten Werktagevor
demOstersonntage ,am7 .Juni 1924 ,demletzten Werktagevor demPfingst - ¬
sonntag ,an densechsletzten Werktagenwährendder WienerHerbstmesse,
an denfünf letzten Werktagenvor dem25 .Dezember1924 ,also am19 .und
20 .undvom22 .bis zum24 .Dezember1924undam31 .Dezember1924 ,dem

letztenWerktagedesJahres .BeimLebensmittelhandelimKleinenwirdder
Ladenschlußan densechsletzten Werktagenwährendder WienerHerbstmesse
umeine Stundeverlängert .

ObermagistratsratDr .HandleralsJubilar .DerindenweitestenKreisen
bestens bekannteObermagistratsratDr .HansHandler ,VorstandderAbtei-¬
lungder Grundverwaltungder GemeindeWien ,feierte gesternsein30jähri-¬
ges Dienstjubiläum .Der Jubilar nahmim festlich geschmücktenBürodie
Glückwünscheseiner Beamtenentgegen .Obermagistratsrat Dr .Handlerzeich - ¬
net sich als BeamterdurchseinenunermüdlichenArbeitseiferundseine
Pflichttreue aus ;sein konziliantes Wesenhat ihn allseits beliebt ge- ¬
macht .Am . März189 .in denDienstder GemeindeWiengetreten ,betätig -¬
te sichderJubilarnacheinervorübergehendenDienstleistungbeider
politischenBezirksbehörde,vorallemin der Sanitäts -undFriedhofsver-¬
waltung .Seit dem Jahre 1913 leitet Dr .Handler die Abteilung für Haus - ¬
und Grundverwaltung .Unter seiner sachkundigen Leitung wurde der ausge - ¬
dehnte Grundbesitz der GemeindeWieneiner zentralen Verwaltungunter - ¬
stellt undhauptsächlichdadurchdie Gemeindein die Lageversetzt ,
dengroßenAnforderungenderNachkriegszeit,besondersaufdemGebiete
des Ausbauesdes Siedlungs -undKleingartenwesensunddesgroßzügigen
Wohnbauprogrammes ,gerechtzuwerden.
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ZehnneuestädtischeJugendhorte.DieGemeindeWienbesitztsechsJugend-¬schulpflichtigen

horte ,diegegenwärtigvon846/Kindernbesuchtwerden,Diemeistendieser
HeimstättenwurdenimvergangenenJahreeröffnet ,ImJahre1924sindwei-¬
teredreiJugendhortegeschaffenworden,vondenenderersteam11 .Fe-¬
bruarinFavoriteninBetriebgesetztwurdeundam3 ,Märzdiezweiwei-¬
terenauf der Landstrasseundin Fünfhauseröffnetwordensind .Aberdie-¬
seZahlreichtnichthin ,umauchnurdiedringendstenFürsorgefäl' ebe-¬
handelnzukönnen.DasstädtischeJugendamthaterhoben,daßdazuunge-¬
fährzwanzigneue"ugendhorteerrichtetwerdenmüssten.DieGemeindever-¬
waltungwirddahereinenplanmässigenAusbaudieserHeimstättendurch-¬
führenundzudendreischonindiesemJahreerrichtetenJugendhorten
nochweiteresiebenHeimstätteneröffnen,vondenenjededurchschnittlich
zweiAbteilungenfürzusammen420Kinderzählenwird .DieseJugendhorte
werdenauchübereinenTurnsaalundeinenSpielplatzverfügenundsollen
vorallemausErsparungsgründendiefreienRäumein denstädtischen

Schulgebäudenbenütztwerden.DieugendhortewerdendenZindernwährend
derganzenschulfreienZeitoffenstehen.DerBetriebwirdvon11Uhr
vormittagsbis6Uhrabendsgeführt,Bis1UhrsinddiekleinerenJinder
imHort ,von1bis2 Uhrist EssenszeitfürdieanderWittagsspeisung
teilnehmendenEinder,gegen2Uhrkommenauchdiedaheimessenden"inder
undab2UhristVollbeschäftigung.Diestädtischen„ugendhortesollen
vorallemdiegefährdetenKinderdenschlechtenEinflüssenderStrasse
entziehen .Liebe ,FreudeundArbeitsollendieTriebkräftedieserErzie-¬
hungsheimesein ,diemithelfensollen,dieAinderzukörperlichgeistig
undsittlichgesundenundtüchtigenenschenzuerziehen.DieKinder
werdendortuntererzieherischerAnleitungihreSchulaufgabenmachenund
dieHeimleitungenwerdenbeibesondersschwererziehbarenKindernsich
auchmitderSchuldinVerbindungsetzen.AuchderkörperlichenErtüch-¬
tigungwirddurchTurnen,sportlicheBetätigung,SpieleundAusflüge

besonderesAugenmerkzugewendetwerden.Selbstverständlichwirdauch
dieErziehungzurReinlichkeit,Zahn-undKörperpflegestarkbetontwer-¬
denundeinhortärztlicherDiensteingerichtet.Schliesslichsollauch
dieJugendlekturegepflegtwerden.VerschiedeneHandfertigkeitstechniken,
lerkstättenbetriebundGartenarbeit,PflegedesGesangesundanderer
Musikzweige,Besichtigungen,Museumbesuche ,PesuchvonUrania-undTheater
vorstellungensindebenfallsvorgesehen.DurchAusschmückungderHeime,
Veranstaltungvonkleinen"esten,gegenseitigeHilfeleistungenundGemein-¬
schaftsarbeitensolldasZusammengehörigkeitsgefühlwachgerufenwerden.
DieZuweisungvon„indernhatgrundsätzlichdurchdasBezirksjugendamt
zuerfolgen.VondenElternder„inderwirdeinwöchentlicherBetragvon
15. 000Keingehoben,deraberauchermässigtoderganznachgesehenwerden
kann.DieJugendhortewerdendurchschnittlichneunMonateimJahregeöff-¬
netsein .DieVesamtkostendieserzehnneuen"ugendhortebetragenrund

440MillionenKronen ,vondenen152 . 5Millionenaufdie„inrichtungent-¬
fallen .DienotwendigenAnträgewerdenbereitsamMittwochvomstädti-¬
schen"ohlfahrtsreferentenamtsführendenStadtratProfessorTandlerdem
zuständigenGemeinderatsausschussunterbreitet .

Arbeitsgemeinschaftender städtischenSammlungengImRahmender vomVolks-¬
bildungsamteveranstaltetenMusealarbeitsgemeinschaftenwerdenimLese-¬
saalederStadtbibliothekfolgendeallgemeinzugänglicheKurseabgehalten:
Dr. Biberhofer:„ 150JahreSheakespeareimBurgtheater “,Beginn13. März,
jedenDonnerstagvon5 bis 6 Uhr ,Dauervier Wochen ,Kursbeitrag12. 000
Kronen.Dr.Müller:„DerWienerKongres",Beginn20. März,jedenDonnerstag
von 7 bis 8 Uhr ,Dauervier Wochen ,Kürsbeitrag15 . 000K .Dr .Wagner:
„ WienamBeginndes18 ,Jahrhunderts"Kultur -undSittengeschichte,Beginn
22. März,jedenSamstagvon6bist 8Uhr,DauerfünfWochen,Kursbei-¬
trag20 . 000K .VorherigeAnmeldungenwerdenvon9 bis 3 Uhrin derKanzlei
derstädtischenSammlungen(NeuesRathaus,IV.Stiege,.Stock)entgegen-¬
genommen .MitgliederderKunststellenzahleneinenermässigtenKursbeitrag

- ¬
DiestädtischenMietgaseinrichtungen.AuchimMonatFebruarhabendie
städtischen Gaswerkeeine umfangreiche Installationstätigkeit entfaltet .

In diesemMonatwurdenin 284Häusernmit4896WohnungenMietgaseinrich-¬
tungenausgeführt ,sodaßin denletztenMonaten1530Häusermit25. 057
WohnungenMietgaseinrichtungenerhalten haben .Gegenwärtigwird in241
HäusernanderAusführungdieserEinrichtungengearbeitet ,wodurchaber-¬
mals2630WohnungenGasinstallationenerhalten .ImFebruarwurden5487
Gasmesser aufgestellt und eine große Zahl von Gasgeräten verkauft .So

habendie Gaswerkenicht wenigerals 3373Gaskocher ,874Bratrohre ,363
Gasbügeleinrichtungen,217Aufsatzherdeund29Heizöfengeliefert .
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WIENERGEUEINDERAT
Sitzungvom11 .März1924.

BG. Seitzeröffnetum4UhrnachmittagsdieSitzung.Eswirdsofort
zurErledigungderTagesordnunggeschritten.

GR.Müller( Soz .Dem. (beantragtdieBewilligungeinesBetragesvon
1277 Millionen für Mehrerfordernisse bei den Strassenherstellungen im

vergangenenJahreDieserBetragsolldurchErsparnisseundbeianderen
Strassenbautenwiederhereingebrachtwerden.

GRBinder(chr. soz. )bemängeltdieoft sehrmangelhafteHerstel-¬
lungder Strassen .Eswerdenviele Strassenaufgerissenundnursehr
langsamgeschottert oder gepflastert ,worunterdie Bewohner ,dieGeschäfts
leute undder Fuhrwerksverkehraußerordentlichstark zu leidenhaben.
DieGemeindehatimvergangenenJahre ,als dieWahlenvorderTürstan¬
den ,vieleStrasseninstendsetzenlassen .DieHast ,mitderdieseArbeit
vorsichgegangenist ,rächtsichnun ,dadieseStrassennureinekurze
Haltbarkeit verzeichnen .Es sollen also die Strassen wirklich gründlich
gebaut werdenund es ist auch zu wünschen ,das künftighin einschnelleres
Tempoin der Strassenhersteltungeintritt .

GR .Müller( Soz .Dem. ) erklärt ,dasdie HerstellungderStrassenmit
der Wahl gar nichts zu tun hatte .Richtig ist ,daß die WienerStrassen
nichtlangeimgutenZustandebleibenkönnen ,weildasSchottermateriel
nichterstklassigsei .DiefrühereVerwaltunghabedenKalkschottereinge-¬
führt ,der nicht besonders haltbar ist und vor allem unter demSchwer- ¬

fuhrwerkraschabgenütztwerde .DieGemeindehatdaherimvergangenenJah-¬
re sich die grögteMühegegeben ,besseresSchottermaterialzuerlangen
unddurchdieErwarbungdesPersenbeugerPorphyritwerkessichnunmehr
einenaußerordentichgutenSchottergesichert .DieGemeindeverfüge
gegenwärtigüber7 Dampfwalzen,die natürlichfür alle 2l Bezirkenicht

genügen .Immerhinist jetzt bereits die Friedensleistung bei derStras - ¬

senherstellungerreichtundimVoranschlagsindnichtwenigerals100
Milliardenfür dieStrassen-erneuerungeingestellt .Besondersindiesem
Jahrwirdin großzügigerWeiseander Pflegeder WienerStrassengearbei-¬
tet werden .

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenangenommen.
VB.EmmerlingbeantragtdieAnschaffungvon38. 000Elektrizitäts-¬

zählernumdenBetragvon22MilliardenKronen.ImVoranschlagsindwohl
68 . 000neueElektrizitätszähler vorgesehen ,es zeigt sich jedoch ,da

dieseZahlviel zugeringsei .Vonden22Milliardensollenachtausdes
laufendenBetriebsmittelund14ausdemErneuerungsfondgenommenwerden.

Der Antrag wird ohne Debatteangenommen.
VB.EmmerlingberichtetüberdiePachtungeinerLeichenbestattungs

onzessionin LangEnzersdorf.ErbeantragtdieBewilligungeinesmonat-¬
lichenfachtschillingsvon500. 000KronenundeineErsatzleistungfür

autenvon25MillionenKronen.
GR .Haider( chr .soz . ) :DieMinderheithabedasEmpfinden,dasdie-¬

serAktderKonzessionsübertragungaufdurchausillegaleArterfolgtsei
unddasdieGemeindedurchauskeinRechtdazuhabe ,derartigvorzugehen.

VB .Emmerlingbedauertin seinemSchlußwortedieAusführungen
seinesVorrednersundweistdaraufhin ,daßdie VerpachtungderLeichen-¬
bestattungskonzessionvollständigrechtlicher Weiseerfolgtsei .

DerAntragwirdsodannangenommene
GR. Schütz( Soz.Dem. )berichtetüberdieBestimmungderBaufront

füreineLiegenschaftinWähring.DerAntragwirdohneDebatteangenomen.
StR.SiegelberichtetüberdenEntwurffürdenWohnhausbauim

drittenBezirkimRaumeDiettrichgasse,Drory-undGöllnergassemiteinem

ndevon9800MillionenKronen.
Soz .Dem .GR .Eisinger ( Esist einefreudigeAufgabefürjeden

seinerPflicht bewusstenGemeinderatfür einenWohnhausbaukreditstimme
zukönnenundsodieSündenderaltenGemeindeverwaltungbehebenzuhel-¬
fen .BesondersimBezirk Landstrassesei dasWoh¬
nungselendeinegroßePlage .ErinnernmüsseRednerandasHausSchimel¬
gasse Nr .17 .In diesemHauseseien von203BewohntenHäumen195Kabinette
miteinemFlächeninhaltvon13bis14Quadratmeter.Indiesenkleinen
LöchernhausenziemlichvielköpfigeFamilienundseiendazuverurteilthier

nicht nur/zuSchlafen ,sondernzuKochenundzuarbeiten .Untersolchen
Umständenist jedekörperlicheundmoralischeEntwicklungvollständig
ausgeschlossen .Dazukommtnoch ,das viele diezer Familienwegender
schwierigenmateriellen Lage ,in der sie sich befinden ,sich nochBett -¬
geherundUntermieternehmenmüssen .Manmüsenunglauben ,daßeder
GemeinderatgernedieGelegenheitwahrnehmeimmerundüberalldieInteres
senderGemeindezuvertreten .Demsei leiderabernichtso .HerrGR.
Untermüllerhabein der Industriellen BezirkskommissiondieseInteressen

der Gemeindeverraten,indemer sich kei Behandlungdes AnauchensderGe¬
meindean die industrielleBazirkskemmissionumGewährungeinesZuschus-¬
ses eus den Mitteln des Arbeitslosenunterstützungsfond zumZweckeder

FörderungvonWohnhausbautengegendie Gewährungdieser Zuschüsseaussprach
nichtgewahrt .GR .Untermüllerhabevielmehrerklärt ,solcheZuschüsseseier
nichtnotwendig,dafür die WohnhausbautenbudgetmässigeDeckungvorhan¬
den sei .Der wirkliche Beweggrundzu seiner Haltungsei abergewiß
der gewesen ,bei etwakommendenWahlenvordie Wählertreten zukönnen
und ihnen zu sagen ,das die Gemeindeihre Versprechen ,Wohnbautenaufzufüh¬

ren ,nichtgehaltenhabe .Erhatnichtgewollt ,dacdieGemeindebaue.
GR .Binder( chr .soz . ) :DieMinderheitbegrüssejedenWöhnhausbau,w

immer er gemacht werde .Auch für den Bau auf der Landstrasse setze sich
die Minderheit voll und ganz ein .Entgegnenmüsse manaber denVorwürfen
der heutigen Majorität ,daß in früheren Zeiten von denChristlichsozialen

unzulänglichgebaut wordensei .ImGegenteil ,er - weisees sich ,dasdie
christlichsoziale Stadtverwaltungin vielfacher Hinsicht weitausbedeuten-¬

dere Leistungenzustandegebrachthabe .EswurdenBautenaufgeführt ,für
die sich oftmals nicht einmal die genügendeZahl von Mietern gefundenhat ,
so daßFremdein die Häusereinziehenkonnten ,Auchin Bezugaufden
gesundheitlichenZustandder Häuserhabemanfrüher besseresgeleistet .
Es sei vorgekommen,daßvor zweiJahrenin der Drorygasseein Neubauauf-¬
geführtwurde ,derheuteschonvielerReparsturenbedürftigsei .DieWände
DeckenundFusbödenin diesemBaueseienderartnaß ,dasdie Bewohnersich
oftmals nicht einmaldie Möbelnen die Mauernzu stellen trauen .Derartige
Vorkommnissehabeesin frühererZeitwehlniemalsgegeben.Essindalso
dieVorwürfegegendiechristlichsozialeStadtverwaltungvonfrühervoll-¬

tändigungerechtfertigt .
GR .Doppler( chr .soz . ! :Essei ganzmerkwürdig,daßsichheuteein

HednerderMajoritätförmlichzumSittenrichterübereinenHerrnderMin-¬
derheit aufgeschwungenhabe und der Grundkönnenur darin sein ,etwafür
bevorstehende Agitation Stoff zu sammeln .Die Vorwürfe ,die gegen die frü¬

hereGemeindeverwaltungwegenihrerBautätigkeiterhobenwordenseien ,
wärennicht gerechtfertigt .Wenndie Majoritätausder FragederWohnhaus-¬

e de
bauten auf alle Fälle ein Politikum zu machen wünsche ,so die Einier
heitdiesenKampfsicherlichaufnehmen.EsdrehesichderMehrheitdes
Gemeinderatesdarum,durchdieWohnhausbautenimmermehrpolitischeMacht
undpolitischenEinflußbeiderBevölkerungsichzuerobern.Esseien
vieleandereWegezufinden ,aufdenenmanohnediehemigeBautätigkeit
derGemeindezuneuen"ohnungengelangenkönne.DerMehrheitseiesaber
darumzutun ,daßnachihrensozialistischenAuffassungennurdieGemeinde
ein Monopolaufdie Wohnungenerhalte .WenndasWohnbausteuerprogramm

unddas Abgabenteilungsgesetzmit dieser Fragein Verbindunggebrachtwür-¬
den ,unddie Mehrheites so hinzustellenbeliebt ,als obdieChristlich-¬
sotialen die Durchführungdes Wohnbauprogrammesder GemeindedurchBe- ¬

kämpfungdieser beiden zu hintertreiben suche ,so sei das vollständig un- ¬
richtigundfalsch .



ee mändiesichderMehrheAnumaufdresemogemeueteuernanzukündi¬
gen ,gegendiesichdieMinderheitaberentschiedenzurWehrsetzenwerde.

GR. Untermüller( chr .soz . ] :Eshat demHerrnGR .Eisingergefallen ,
mürmeinenBerufzumVorwurfzu machen ,indemer erklärte ,ich vertreteals

Arbeitersekretärdie InteressenderArbeiterschaftschleht .Einensol-¬
chenVorwurfmöchteich ruhigseinemGeschmacküberlassen .DerVorwurfder
Pflichtverletzunggegenüberder Gemeindemußaber vonmirauf dasentschie-¬
denstezurückgewiesenwerden. Vorallemwundertesmich,daßHerrKollege
Eisingerdie VertraulichkeitderSitzungderindustriellenBezirkskommss-¬
sion so leichter Weisepreisgibt .DieAngelegenheitverhielt sichtatsäch -¬

lichso ,daßderbeamteteReferentseineBedenkenäußerte ,dieangespro-¬
chenenZuschüssezugewähren,ausdemGrunds ,weiles sichumbudgetmäßig
bedeckte Arbeiten handelte .Icherklärte nun in dieser Sitzung ,eshandle
sichwahrscheinlichdemHerrnStR .Breitnerdarum,sichneueEinnahmsquel-¬
lenzuerschliesen,dennsonstkönntemannichtStrassenpflasterungen,
dieHerstellungvonBaumpflanzungen,einerKüchein Lainz . . w.unterdem

PunkteWohnhausbauführenundausdiesemTitel Anspruchauf Zuschüsseaus
demArbeitslosenunterstützungfonderheben .IcherklärtemichunterUmstän-¬
denfür diese Zuschüssesplamgesie nur für Wohnhausbautenverwendetwür-¬
den ,sprachmichaber dagegenaus ,daß aufhandereArbeitenmit derenHilfe
gemachtwerdensoll .Dasumsomehr,als es sichin diesemFalleumeine
neueSteuerhandelte ,die sichdie Gemeinderatsmehrheitnichtoffenund
ehrlichvondenAbeiternzuverlangengetraue.DieserFondwürdenämlich
zu40 %vondenUnternehmern ,zu40 %vondenArbeiternundAngestelltenund
zu20 %zumTeilvonderGemeindeunddemPundgeschaffen.Eswürdendurch
derartigeBeanspruchungdie ArbeiterzuneuenSteuerleistungenherangezo-¬

gen .
StR.Siegel:DasZustandekommendesArbeitslosenunterstützungsfondist

vomHerrnGR.Untermüllergeschildertworden.Esist vollständigrichtig,
daßdieserFondzumgroßenTeilvonArbeitergeldernerstellt wird ,Esist
aberweiterTatsache,daßgroßeBeträgeausdiesenFondaufgewendetwer-¬
denfür Zwecke ,ausdenendie Arbeiterselbst nursehrgeringenNutzen
ziehen.DieBundesländerganzbesondersdasLandNiederösterreichbezieh.
ausdiesenFondbedeutendeGelder,diezurVerbauungvonWildbächen,zur
AnlagevonStrassenin reinagrarischenGebietenverwendetwürden,2wecke,
dieinallgemeinennurderbäueflichenBevölkerungzugutekommen,für
die die AgrarieraberkeinenBeitragleisten .UntersolchenUmständen
seiesnurzugerechtfertigt,daßdieGemeindeumsolcheZuschüsseange¬
sprochenhabe .WienerArbeitergeldersollenfür WienerArbeiterverwendet
werden.DieseZuschüsseseiengegenüberdemwirklichbenötigtenSummen
verhältnismäßigsehrgering.TrotzihrerGeringheitseiensieäbervonden
vertragsbrüchigenMinisteriennochnichtflüssiggemachtworden,sodaß
dieGemeindegezwungensei ,sichaufandereWeiseamPundeschadloszu
halten ,nämlichso ,daßsieganzeinfachumdievondemBundgeschuldeten
BeträgewenigerSteuernabführe .Wasdie sachlichenEinwändegegenüberden
Hausbautenbetreffe ,somüssedaraufhingewiesenwerden,daßdasHausin
derDrorygassezurungünstigstenZeitmittenimWinterfertiggestelltwor-¬
densei .UnterdengünstigstenVerhältnissenverlangeaberjederNeubau
eineZeitvonbeiläufigeinemJahrezuseinervollständigenAustrocknung.
WenndasindiesemerwähntenHausebishernochnichtderFallgewesensei ,
sokönnegewißdarausderGemeinderatsmehrheitkeineSchuldbeigemessen
werden.ImBezugaufdasAusmaßderWohnräumekönnemansagen ,daßsie
vollständigdenSweckenentsprechendseien .

GR.Eisinger(Soz.Dem.)berichtigttatsächlich;GR.Dopplerhatge-¬
sagt ,ichhabeneueSteuernangekündigt.Demgegenüberstelleichfest ,
daßichausdrücklichsagte,esmüsstenneueSteuernoderAnlehengemacht
werden ,wenndurchdasAbgabenteilungsgesetzundWohnbausteuergesetz,die
GemeindezumateriellenSchadenkäme.IchmachteauchdenGR.ntermüller
nichtseinenBerufzumVorwurfe,sondernsagtenur ,daßer alsArbeiter-¬
sekretärdieinteressenderArbeiterschaftnachmeinerMeinungschlechtleuteunterbringenwerden.vertrete .DieVerhandlungder Bezirkskommissionwardurchauskeinever-¬
trauliche ,sonderneinegewöhnliche .Berichtigenmußichauch ,daßnicht
nur öffentlich rechtliche Stellen umGewährungvon ZuschüssenAnsuchen
können,wieesGR.ntermüllervorgibt ,sonderndaßesimGesetzenur
heisst,inderRegerwerdendieseZuschüsseandieseStellengegeben,womit

gesagtist ,daßaucheinzelneUnternehmer. . w.umZuschüsseansuchen
können . GR.Doppler(chr.soz.)berichtigttatsächlich,daßGR.Eisinger,

neueSteuernangekündigthabe.
DerAntragdesReferentenwirdhieraufangenommen.
GR. Siegel( Soz .Dem. )berichtet überdie VorlageaufFestsetzung

einesParkschutzgebietesfür Wien .DieVorlagebezwecktalle imGebiete
derStadtWienbefindlichengrößerenParkanlagen,wiePrater ,Belvedere,
Schönbrunn ,Schwarzenbergpark ,Augarten . a .vor der Verbauungzubewahren.

cRAWielsch( chr . soz . )verweistauf die GerüchteimII . Bezirk ,wo¬
nachjenerTeildesAugartensderzurHeinestrasseführt,bereitsfürbestim
te Bauzweckeausersehensei .Umdaszuverhüten,stellesiedenAntrag:
DerTeil desAugartensgegendie TaborstrasseundHeinestrassezu ist in
dasParkschutzgebieteinzubeziehenundmitdemBauverbotzubelegen .Der
DurchgangdurchdenAugartenzur Brigittenauunddie Durchfahrtvonder
OberenAugartenstraßezumNordwestbahnhofist durchzuführen .

GR. Körber(chr. soz. )beklagtdiezunehmendeVerwahrlosungdes
Praters ,wogroßeTeileEigentumderGemeindeWiensind ,darunterauch
dieKrieau .Peidergeschehefür dieErhaltungundPflegederRasenflä-¬Krieaucheninder fastgarnichts.DieGemeindemögedochtrachten,
dass die Wald -undWiesenbeständeim guten Zustanderhaltenwerden .

GR.Orel(chr. soz.)erklärtindasParkschutzgebietseienwohl
dieBesitztümervonChristeneinbezogen,nichtaberdieausgedehntenPri-¬
vatparksvonJuden .Beispielsweisefällt derTheresianumparkin dasSchutz
gebiet ,diesichterritorialunmittelbaranschließendeRothschild' sche
Healitätabernicht .Manfrageauchnichtdanach,obderBesitzenteignet
undentwertetwerde.InWirklichkeitHandleessichumeinegänzlicheEnt-¬
eignungvonGrundstücken,dienichtderGemeindeWiengehären.BeimVolks-
gartenseiseinerzeiteinzweiterFlügeldesBurgbauesvorgesehengewesen,
nunwerdedieserPlatzmiteinemBauverbotbelegt .Rednermeint ,mankönne
dochnichtdieaufGrunddesGewaltfriedensgeschaffeneLagealsunabänder.
lichbetrachten,denneswerdeeineHeitkommen,wodasChristenvolksich
wiedererhebe.DerStadtWienaberseiesnichtwürdig,einfürallemal
aufeinenAufstiegzuverzichten,undüberdasGebietbeimHeldenplatzin
dieserFormzuverfügen.

DerReferententgegnet,erkönnedenGR.Orelbezüglichderjuri -.
stischenSeitederFragedahinberuhigen ,daßdieGemeindeWienaufGrund
derBauordnungdasHechthabe,Verfügungen,wiesieinderVorlageenthal-¬
tensind ,zuFreffen.ImJahre1914hatderVerwaltungsgerichtshofder
GemeindeausdrücklichdiesesRechtzugesprochen.WasdieBeschwerdendes
GR .KörberbezüglichderKrieauanlangt ,müssegesagtwerden ,es seiGe-¬
schmacksache,obmandortdie Basenplätzepflege,oderimNatur-¬
zustandebelasse.VieleNaturfreundewünschen,daßdieWiesen-undWald-¬
beständedortunberührtbleiben.DenAntragWielschbittetRednerderge-¬
schäftsordnungsmässige:Behandlungzuznführen.ZudenGerüchten,daßangeb¬
licheinderMajoritätnahestehdnderMannimAugartenbauenwolle,seifol
gendeszusagen :Esliegt ein BeschlußdesGemeinderatesausderchrist -¬
lichsozialenAeravor ,wonacheinBauplatzzurErrichtungeinesEinder-¬
gartensfürdieisraelitischeKultusgemeindereserviertwurde.ZurAus-¬
führungistesniegekommenundHednerhabenichtsdagegen,daßauchdieses

DieVorlagewirdsodannangenommen,derAntragWielschderge-¬schäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.
GR.SiegelberichtetüberdieEinbeziehungderWohnbaugruppeIII

Baumgasse37(Krimskykaserne)indasWohnbauprogramm.
GR. Binder(chr. soz. )frägt ,obVorkehrungengetroffenseien ,dasdiezudelogierenden50ParteienandereWohnungenerhaltenunddaßdenin

habernvonWerkstättenentsprechendeUnterkünftegesichertwerden.
GR.Siegel:IchgebedieberuhigendeErklärungab ,daßwirselbst.

verständlichalleinderKrimskykasernewohnendenParteienundeschäfts-¬
DieVorlagewirdsodannangenommen.
ZudemAntragaufAnnahmedesEntwurfesfürdenBaudasWohnhause

im VIII .BezirkAlbertgasse13/17mit sechseinhalbMillierdenKostener -
kläät



GR. Rotter( chr .soz . ) ,dieserBauplatzseidereinzigeEinderspiel-¬
platzimganzenBezirkJosefstadt,dernunauchverbautwerdensoll .Man
könnteganzgutdenWohnhausbauin einemanderenBezirkaufführen.

DieVorlagewirdsodannangenommen.
NacheinemReferatedesGR. SpeiserwirdderAntragaufeinesechs-¬

prozentigePohnerhöhungbeidenstädtischenGaswerkenohneDebatteangenom-¬
meneGR.WeberberichtetüberdasSiedlungsbauprogrammfürdasJahr1924
sowie über die bestandenen Verträge hinsichtlich der Siedlungen „ Simmering

„Hermeswiese"und„Kagran .FürdasSiedlungsbauprogrammwirdeineSumme
von100MilliardenKronenaufgewendet .DasFrogrammsollimJahre1925
ausgeführt sein .

GRUllreich ( chr .soz ) : Esist merkwürdig ,dass die Gemeindeindiesem
Jahr keine Siedlungen baut ,sondern sogar die im vergangenenJahrebe - ¬

gonnenenSiedlungsbautenden einzelnen GenossenschaftenzurVollendung
übergibt . Dasist gewissauffallendFrüherhat die GemeindeihrenStolz
daringesetzt ,die Genossenschaftenzulehren ,wiemanbauensoll .Aber
nur drei Siedlungenhat die Gemeindeselber erstellt undjetzt sollen
die Gelderdie Genossenschaftenerhaltenundso bauen ,wiees dieGe¬
meindewill .Durchdie heutezu beschliessendenBedingungenwerdennäm
lichdieGenossenschaftenvollständigin dieHandderstädtischenAem¬
ter gegebenunddenSiedlern ausserordentlichgrosse Lastenaufgebür-¬
det Es ist unverständlich ,dass manjetzt nochdie Bestimmungenfürdie
SiedlerverschärftSowarbisjetztdasHöchstausmasseinerSiedåer
stelle mit 400 Quadratmetern festgesetzt wozu noch ein Vorgarten bis

30QuadratmeterGrössehinzukommenkonnteWirhabenunsschondamals
gegen die enge Begrenzungausgesprochen und beantragt ,dass dasHöchst

ausmassmit500Quadratmeternzubestimmenist . Daswurdenatürlichab¬
gelehnt .Jetzt wird gar dieses Ausmassauf 350 Quadratmeterherunterge¬
setzt Esfällt aberauchder Vorgartenweg ,so dassHaus ,Hof ,Stallungen
Wegeundvielleicht nochein Vorgartenauf diesen engenRaumzusammen-¬
gedrängtwerdenmüssen.JederUnterichtetewirdsagen ,dassdieseFläche,
diedannnochübrigbleibt,fürdenAnbauvonGemüseus. wesogeringist ,
dasssiedenBedarfeinergrösserenFamilienichtmehrdeckenkann,Von
einer Obstkultur kann da überhaupt keine Redemehrsein Es soll sich
aberandenSiedlungennichtnurMagen,sondernauchdasHerzundAuge
erfreuenunddieBlumenkulturgepflegtwerden,wasbeidergeringen
Flächeunmöglichist .SiesinddawiedereinmaldenTheoretikernaufge-¬
sessen ,denn nicht jeder Gartengrund ist gleich gut umdie gleichen Er¬

äge herauszuwirtschaften Auch die Bestimmungen über die Verbauung

sind sehr hart Mandarf nicht so weit gehenundbestimmen ,dassauch

lungsbautendiezumTeilschonbegonnensindunterdieneuenRicht¬
inienfallenBeiderBeleuchtungderStrassenin denSiedlungenmacht

sich die Gemeindeauch sehr leicht .Richtig ist ,dass einesolcheet

Siedlungsanlageals privateAnlagebetracht/wirdDaherleht dieGemein¬
dedie BeleuchtungdieserStrassenabSiekönnteaberdochdenSied-¬
lern so weit entgegenkommenund wenigstensdie Hauptstrassenbeleuch- ¬
ten Kurfos mutet die Bestimmungüber die Trinkwasserversorgungan .Die

Gemeindewird nämlichbei jeder Siedlungbestimmen ,welchenTeilderKo
sten der Zuleitungdes Wassersdie selber tragenwird .Hierkannaber
dochnicht so vorgegangenwerden ,wiebei der Beleuchtung ,denndahan-¬
delt es sich umdie gemundheitlicheFürsorge ,Wennmanden Siedlern die
ZuleistungvonTrinkwassererschwert ,dannwerdensie sich Brunnengra-¬
ben und wir können eine Epidemie erleben ,die der Gemeindehunderte
Millionen kosten kann Die Gemeindehat die Pflicht dieZulei
zur Siedlung herzustellen

Mandürfe nicht wasdie linke Handgebemit der rechtenwiede
weggeben.Eshabensich auchschonmehreresehrschwereWillkürlichkei-¬
ten ergeben ,durchdie die Siedler sehr schwerzu Schadengebrachtwur-¬
den ,dadurch daß die Genossenschaften trotz des Verbotes gegen ihre Mit - ¬

Dem
glieder mit Auflösung des Fachtvertrages vorgegangen sind . /Rednerseien

zweisolcher krasser Willkürsfälle bekanntunder bitte denReferenten
alles ,waszur Bereinigungdieser Fälle diene ,vonamtswegenzuveranlas-¬
sen .Es könne nicht angehen ,daß Siedler umihr gutes Rechtgebracht
würden und noch dazu schweren materiellen Schaden erleiden sollten .Die

Minderheiterwarte ,daß .dievorgsbrachteKritikamSiedlungsbauprogrammfür die MehrheitAnlaßsein werde ,sich dieses nochgenaudurchzusehen
S



GR.Ullreichbeantragtschliesslich,daßderSchrebergartenkolo-¬

deweichenmuß ,eineHäumungsfristbis31 ,Märzgewährtwerdensoll .

sowiebisherinJudenhändegelegtwerden.DieGesibaistihrer
LeitungnachzurHälfte,nachderBesmtenschaftabervollkommenverjudet.hätte,wieWien.DieBevölkerungdeschristlich-deutschenWienhatnichtsdagegen,daß
lieJudeninPalästinasiedeln.Wirkönnenabernichtzulassen,daßhier
dieJudenihreMachtausnützenunddaschristlicheVolkzuGrunderich-¬ten .WennfürdieeinzelneSiedlungnurmehreinRaumvon350Quadrat-¬
meterzurVerfügunggestelltwird,soistdassehrwenig.DieseVerzwer-¬
gungdesSiedlertumskönnenurdamiterklärtwerden,daßdiesozialdemo-¬
kratischeMehrheitüberhauptderSiedlerbewegungnichtsehrgewogensei .
DafürsprechenauchdieTatsachen,daßdieSiedler40%desAufwandsselbs
aufbringenmüssen,undnachAufhörungderFachtperiodedasRechtauf
EigentumandenSiedlerbautenverliehen.DasishlediglichnureinAus-¬
flusjüdischerMachtgier.GanzunannehmbaristdieBestimmung,daßbei¬
denParteiendasRechtzusteht,denachtvertragnachsechsmonatiger
KündigungsfristDer31.DezemberjedesJahresaufkündigenzukönnen,und
zwarohneAngabederGründe.Dasbedeutet,daßdieSiedlerebenwieun¬
terderKnutegehaltenwerdensollen.Dasheisst ,parierstdu ,darfst
dudableiben,parierstdunicht,fliegstduunbarmherzighinaus.IchstelledarumdenAntrag,dasdieseKündigungnurstattfindendarf,unter
AngabederbesonderenGründewiewidmungswierigeMißbräuche. . . ,die
dieKündigungberechtigterscheinenlassenImBezugaufdieBeschaffung

onBodenfürSiedlermöchteichdenAntrageinbringen,daßdemGe-¬
inderatehebaldigsteineErgänzungzumSiedlungsbauprogrammvorgelegt
indervorgesehenwerde,dasdurchGewährungvonBaukrediten,die

spekulativen2weckenverwendetwerdendürfen,Siedlungsboden,
eit liegt ,verwertetwerdenkönne.GR.Doppler(chr. soz. )übtandeneinzelnenPunktendesEntwurfes
s werdeimmerunverständlichbleiben,daßdieGemeindezuerst

SiedlungenerrichtetundsiedannandieVerpflichtungknüpft,
enossenschaftzubilden .Entwederdie Siedlungshäuserwäreneinzell

zuvergebengewesen,odermanhätteesdenbetreffendenSiedlernüber-¬
lassensollen ,sichzueinerGenossenschäftzusammenzuschliessen.WirsenunsgegendiesesSystem,dasdieGemeindegeübthat,aussprechen.

DerReferententgegnetinseinemSchlußwort,dieVorlage
stelleeinneuesSystemderVerwaltungauf ,diedemokratischeSelbstver-¬
waltungderMietereinerSiedlungmitallenihrenKonsequenzen.DieBe-¬
wohnerwerdenfüreineentsprechendeAusgestaltungihrerAnlagensorgen
undfüreineintensiveVewirtschaftungderGärtenaufkommenmüssen.Die
GemeindewollteeinenTeilderBevölkerungdieMöglichkeitgeben,inder
möglichstbestenFormihreWohnungenselbstzuverwalten.Alleanden
VertraggeknüpftenSchlüsse,dievoneinerbeabsichtigtenVersklavungderSiedlerausparteipolitischenMotivensprechen,sindflalsch.Eswäre
auchtraurig,wenneineGemeindeverwaltungzusolächerlichenMitteln
greifenmüsste.DerVertragistdasErgebnisvonVerhandlungenmitallen
beteiligtenFaktoren,esfälltderGemeindenichtimTraumeein ,einmal
dieSiedlervonihremGrundundBodenzuvertreiben,daswäreauchprak-.
tischganzunmöglich,dennessindalleerdenklichenSicherungengegeben
AusdiesemGrundekönnederReferentauchnichtdenAntragOrelbefür-¬worten.ErseiauchnichtinderLagedenAntragUllreichaufErstreckun
desKundigungstarminsderSiedlerinderFelixMottlstrassezuzustimen.

DenSiedlerngeschehedortdurchauskeinUnrechtundwenneinigeSchwie¬
niebeiderExportakademiein "ähring ,dieeinemWohnhausbauderGemein-rigkeitenmachen,sogeschähedasnurausparteipolitischenGründen.

HierseienzweiInteressenabzuwägen,diedergroßenMasseder"ohnungs-¬
unéder

GR.Orel(chr.soz.):DieBautätigkeitderGemeindeWiendarfnichtlosen/20Leute,dieaufdemGrundsitzen.EsgäbekeineGroßstadtderWelt,dieindenwenigenMahrendieSieldungstätigkeitsogefördert

BeiderAbstimmungwirddieVorlageangenommen,derAntragUll-¬
reichabgelehntundderAntragOreldergeschäftsordnungsmässigenBehand
lungzugewjesen.

GR.Stein(Soziald. )beantragtfürdieErneuerungdesDachesderehe-¬
maligenMaschinenhallein derPrateranlagederLagerhäuserderStadt
Wieneinenaus Betriebsmittelnzu deckendenBetragvon1400Mil
lionen Kronenzu bewilligen .DiesesDachwurdedurchden letztenSturm
starkbeschädigtundda/schonüber50Jahrealt ist ,hatesbereits
grosseSummenfürReparaurenverschlungen .Eswirdsichsomiteine
gründlißheReparzurbezahlen

GR.Doppler(chr.sez):DieMinderheithabegegendieVornahne
solcherReparaturennichtseinzuwenden,dochkönnesieunterkeinen
UmständensichmitderArtderBedeckungausBetriebsmittelneinver
standenerklären ,dadiesaufdieTariferstellungdieMachhaltigsten
FelgenauswirktEinederartigeBedeckungderAusgabenseidurchaus
kaufmännischundwidersprichtdemgesundenRechenverstandaller ,da
insbesondereauchbeidenvielenSchlichtungsverhandlungenimmerwie
derdenHausherren,densie mitähnlichenFerderungenkommen,autgegenwirddieAusgabenfür derartigeReparaturenaufmehrereJahre
umzulegenWasfürdieeinenrechtmüsseauchfürdieanderenbillig

sein .DerAntragwirdsodannangenommen.BieSitzungwirdabgebrochen
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Wien ,Mittwoch ,den12 .März1924.

Dreissigeinhalb Milliarden Kronenfür die Schneesäuberung .Umdieletz - ¬
ten Restdesin diesemWinterso ausgiebiggefallenenSchneeszubesei-¬
tigen ,wirdnocheinsechsterZuschußkreditvonnichtwenigerals1200
MillionenKronenangesprochenwerdenmüssen.DamiterreichendieAusga
ben ,dievonderGemeindeWienseit . Dezember1923fürdieSchnee-¬
säuberungundSchneeabfuhrgemachtwordensind ,dieungeheureSummevon
30. 500MillionenKronen.DieserBetraggehtweitüberdenDurchschnitt
derAusgabenfürdieSchneesäuberungvonvielenJahrenhinaus .Esist
interessant ,daßdie Summe,die die GemeindeWienin diesemWinterfür
dieSchneesäuberungaufwendenmusste,ungefährdemJahresbudget1924
desLandesVorarlbergentsprichtundebensohochist ,wiediegesamten
AusgabenallerArt ,welchedieStädteBaden,VillachundKlagenfurt
zusammengenommenfürdasJahr1924veranschlagen.DerZuschuskredit
von1200MillionenKronenwirdbereitsindernächstenGemeinderats-¬
sitzungbeantragtwerden.

DasHilfspersonalaufdenMärkten.DerWienerMagistrathateineKund-¬
machungerlassen ,diebestimmt,daßdielizenziertenMarkthelferwäh¬rendihresAufenthaltesaufdemMarktedasvorgeschriebeneDienstabzei-¬

chenzutragenhabenunddasLizenzbuch,sowieeineAusfertigungder
jeweilsgeltendenkollektivenPohnvereinbarungendenMarktparteienund
Amtsorganenvorweisenmüssen.Lizenzbücher ,diebisEndeJännereines
jedenKalenderjahresnichterneuertwerden,sindvom31 .Jänneran ,un-¬
giltig .ImLizenzbuchmußauchdieFotografiedesBesitzersdauerhaft
befestigt sein .

DeutscheKinderinderObhutderGemeindeWien.Am20. Jännersindbe-¬
kanntlichdieerstenreichsdeutschenRinder,dievonderGemeindeWieninihreeigenenAnstaltenaufgenommenwerden,inWienangekommen.Es
warenzusammen100Kinder ,diedasJugendamtderStadtDresdenausge-¬
wählthatte .

InderheutigenSitzungdesGemeinderatsausschussesfürWohlfahrts-¬
angelegenheitenbeantragteamtsführenderStadtratProfessorTandler,
daßweitere420Kinderausdemdeutschen. ReichenachWiengebrachtwer-¬
den,diehierinHeimpflegezugebensind.DerAntragwurdeangenommen
undaußerdembeschlossen,daßfürdenAnkaufvonWäscheundKleiderfür
diedeutschenGastkindereinBetragvon45. 5MillionenKronenbereitzu-¬stellen ist .
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Karl HonayWien,Donnerstag,den13 ,März1924.

EinDienstabzeichenfürdiestädtischenFürsorgerinnen.DieFürsorgerinGemeindedafür,daßgesundeWohnungenerstelltwerden,wasaucheinBei-¬

WieneineigeneDienstabzeieheneinzuführen.DasAbzeichenwirdin

Personalvertretungvereinbartundist vondenFürsorgerinnennurim
Dionstzutragen.

0

nunmehrdurchdieGestaltungunsererWohnverhältnissebekämpft.Sosehr
mandasSchicksalderEinzelpersonen,diewohnungslossind ,beklagenmuß,
sokannmandochsagen ,daßdieGesamtheitheutegünstigerwohnt ,als
früher .DasBettgeherwesenmit all seinensittlichen undgesundheitlichan

Schädenhat fast aufgehört .Durchihr umfassendesBauprogrammsorgt die
nendesstädtischenJugendamteswerdennunmehrimDiensteinAbzeichentragzurBekämpfungderluberkuloseist .DieGemeindemachtauchalles ,um
tragen.IndergestrigenSitzungdesGemeinderatsausschussesfür"ohl-dieJugendvorErkrankungzuschützen.DieAusspeisungderKinder,denen
fahrtsangelegenheitenwurdenämlichüberAntragdesamtsführendenStadt-dieElterneineausreichendeVerköstigungnichtleistenkönnen,wirddurch
ratesProfessorTandimbeschlossen,fürdieFürsorgerinnenderGemeindedieGemeindebesorgt.DurcheinehygienischeKehrichtabfuhrwirddieStaub-¬

plagebekämpft .DerBevölkerungstehenBeratungsstellenzurVerfügung,
Broschenformhergestellt,trägtdasWappenderStadtWienunddieBezeichdieauchdieSorgeumdieUnterbringungdertuberkulosgefährdetenMenschen
nung„GemeindeWien,städtischesJugendamt".DasAbzeichenwurdemitderübernommenhaben.DurchdiePrrichtungvonHeilstättenfürLeichttuberkulo-¬

se ,indenendieMenschensichinverhältnismäßigkurzerZeiterholen
undwiederihrenBerufundihrerFamiliezurückgeführtwerden,bekämpftdie
GemeindewirksamdieseschrecklicheKrankheit .DieGemeindeerhofftbei

FinestädtischeTrinkerfürsorgestelle.DiegestrigeSitzungdesGemeinde-dieserArbeitdiewirksameHilfeallerStellen.ratsausschussesfür WohlfahrtsangelegenheitenundGesundheitspflegebe¬
OberstadtphysikusDr .BöhmberichteteüberdieTätigkeitderLandes-¬

schäftigtesicheingehendmiteinemAntragdesamtsführendenStadtrateszentrale :Erführteaus:DieBetrachtungderTuberkulosesterblichkeitinProfessorTandleraufErrichtungeinerTrinkerfürsorgestellebeimstädti -Wienzeigt ,daßdieseseitdenKriegsjahreninAbnahmebegriffenist .
schenGesundheitsamt.DerReferentführteaus ,dadgenausowiebeiderStarbenimJahre1920noch7464PersonenanTuberkuloseallerArt ,sosankHeilungderTuberkulösenauchbeiderHeilungder Trunk-dieseZahlimJahre1921auf5265,stiegimJahre1922auf5552undsank
süchtigendiegesundheitlicheFürsorgeausschlaggebendist .EsmußalseimJahre1923neuerdingsauf4630ab,dergeringstenTuberkulosesterblich-¬
derHilfsbedürftigedurchBelehrung,Beratung,UnterstützungundUnter-keitbis1867zurückverfolgt.Von10.000LebendenstarbendemnachinWien
wachungplanmäßiggeleitetwerden.DurchdieunterärztlicherLeitungindenangeführtenJahren41 ,28 ,30und24Personen.inähnlicherWeise
stehendeTrinkerfürsorgestellesollvorallemderTrunksüchtigerichtigliegendieVerhältnisse,wenndieLungentuberkulosefürsichalleinin
behandeltundseineAngehörigengeschütztwerden,GeldunterstützungenRücksichtgezogenwird .EsstarbennämlichindenerwähntenJahrenanLun-¬

werden von der Fürsorgestelle nicht gewährt .Die Errichtung einer sol - ¬ gentuberkulose5660 ,3936 ,4342 ,3624Personen;von10. 000lebendenWierern
SoerfreulichchenFürsorgestelleist vorallemdeshalbsehrnotwendig,weilderAlko -demnach31 ,21,24bezw .19Personen.

holkonsum,derindefKriegszeitstarkzurückgegangenwar ,jetztabermalsdieseZahlenerscheinen,sodürfensieunsdochnichtveranlassen,unsere
dieansteigt .Eswirddaherleider die Zahlder geistigenErkrankungen,AufBemühungenzur Eindämmungder Tuberkulosezu verringernoderzuverlang-¬

denAlkoholgenußzurückzuführenist ,balddenStandderVorkriegszeitsamen .DasAbsinkender Tuberkulosesterblichkeitseit demJahre1920hat
erreichthaben.SobefandensichinderHeilanstaltSteinhofunterje wohlzunächstdarinseineUrsache,daßindenKriegsjahrendieTuberkulose
100aufgenommenenGeisteskrankenimJahre1915nichtganzsechs ,imJahreinfolgederschlechterenErnährungundsonstigenVerhältnissenrascher
1916nichtganzdrei ,imJahre1917nur . 4 ,imJahre1918schon. 6 zumTodeführte ,also ein erhöhtesAbsterbender Tuberkulöseneingetreten

ist ,sodaßamEndedieserJahreverhältnismäßigwenigerSchwertuberkulösePersonen,derenErkrankungaufAlkoholgenußzurückzuführenwar .Seit
vorhandenwaren .DieBesorgnis ,daßin dennächstenJahrenwiedereinAn-¬demJahre1919steigtdieseZahlstarkan .SiebetrugimJahre1921
stiegderTuberkulosesterblichkeiterfolgenkönnte,erscheintdemnachge-¬bereits . 7undimJahre1922gar . 4 ,nähertsichalsoschonbeträcht¬

lichderDurchschnittszahlderJahre1910bis1914,die12 . 5hetrug .Dierechtfertigt.WasnundieTätigkeitderLandeszentraleindenBerichtsjahrenbe-¬
städtischeFürsorgestellesoll auchdie Erhebungenfür dieFürsorgearbei¬tenderAlkoholikerabteilungimSteinhofdurchführen,wodurcheindgentrifft ,somusstedieseinersterPinieaufdenAusbauderFürsorgestellen
desBedürfnisderdortigenTrinkerheilstättebefriedigtwird.Dienengerichtetsein.LeiderwurdesieindiesemBestrebendurchdiefinanzelleNotsehrgehemmt,dieZahlderFürsorgestellenimJahre1922bliebnochzuerrichtendeTrinkerfürsorgestellewirdvorläufigauseinemFürsorge-¬ unverändert .MitJahresschluß1922wurden 13FürsorgestellanarztundeinerFürsorgerinbestehen,dieentsprechndfachlichausgebildet
seinmüssen ,einemAbstinentenvereinanzugehörenhabenundsichverprlichiu Wienbetrieben .ImJahre1923wurden14 . 876PersonenvondiesenStellenbe-¬

ten müssen ,beim Aufgebender Abstinenz ihre Stellen niederzulegen .Der fürsorgt .Die Zahl der ärztlichen Untersuchungen betrug 34 . 063 ,die Zahlder
Fürsorgearzthält vorläufigeineSprechstundewöchentlichimstadtisenenBesuchein denWohnungen14. 466.In Heilstättenwurden5082untergebracht .
GesundheitsamtundsindimBedarfsfalleauchHausbesuchevorgesehen.DerDurchdieErrichtungeinerZentralaufnahmsstellehatdieGemeindeWieneine
Gemeinderatsausschusshat die Anträgegenehmigtundeinen Betrag vongleichmäßigeVerwendungaller verfügbarenPlätze für Tuberkulosekrankeer - ¬
zehnMillionenKronenfürdieEinrichtungdieserTrinkerfürsorgestellereicht .DurchdieseStellewurdenimJahre1923rund4000KrankeinAnstal-¬

ten untergebracht .EsbedarfvorallemzurBekämpfungderTuberkuloseAinerbewilligt.VoraussichtlichwirddieseStelleam. Aprileröffnetwerden.innigerenZusammenarbeitvonKrankenkasseundFürsorgestellen ,dannder
RückgangderTuberkulosesterblichkeit .ImSitzungssaaldesStadtsenatsweiterenFortbildungderFürsorgeärzteundFürsorgerinnenundeinesAusbaues
hieltgesterndieLandeszentraleWienzurBekämpfungderTuberkuloseihrederFürsorgedeckung.DiegemeinsameArbeitderGemeindeWienundderpri-¬
Vollversammlungab .BürgermeisterSeitzbegrüsstedieErschienenen.ErvatenFürsorgevereineinderLandeszentralezurBekämpfungderTuberkulose
sagte :ImKampfgegendie TuberkulosekommtdenAerzten ,densozialen wirdsicherlich großeFortschrittemachen.

EssprachennochProfessorDr .Moll ,Dr .Lazar ,NationalratWidholz,VersicherungsinstitutemundallenOrganisationen ,diesichmitderBekämp-¬
fungdieserKrankheitbefassen ,eineüberragendeBedeutungzu .MankannFrauLeitnerundamzsführenderStadtratProfessorTandler ,derdarauf
mit Befriedigung feststellen ,daß vomJahre 1923 an ,die Tuberkulosesterb -verwies ,daß die Gemeinde Wien im Jahre 1923 fast Milliarden Kronen

lichkeitinWienabgenommenhat .Wasfällt ,dasmußmanstossen.WennwirfürdieBekämpfungderTuberkuloseausgegebenhat .AuchimJahre1924wird
in der glücklichen Lagesind ,feststellen zu können ,das die Skala der eine noch weit grössere Summeverausgabt werden .Nachder Genehmigungdes

Tuberkulosesterblichkeitfällt ,dannmüssenwirallestun ,umdiesegün-KassenberichtesundderWahldesVollzugsausschusses ,schloßBürgermeister
stigeEntwicklungzustärken .DieStadtWien,in derganzenWeltbekanntSeitzmitDankeswortendieVersammlung.
als dieStadtder"uberkulose,hatin denletztenJahreneinenumfassen-¬ . . - . —. ———
denFrontalangriffgegendieseKrankheitunternommen.DieTuberkulosewird
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Fürdie erholungsbedürftigeerwerbstätigeJugend .DieimJahre1918
gegründeteLehrlingsfürsorgeaktionhat seit ihremBestandrund28. 000
erwerbstätigeJugendlichebeiderlei Geschlechtsdurchzusammen750. 000
Verpflegstagein ihreErholungsheimein BadFischau ,Bruck. d .Leitha,
Gobelabung,NiederalmundWieselburguntergebrachtundistgegenwärtig
in finanzielle Schwierigkeitengeraten .DieAktionwurdenämlichvon
denausländischenHilfswerkenstarkgefördert,dochwerdennunvorallem
die Lebensmittelzubussendieser Hilfswerkeeingestellt .DerBetragder
Krankenkassenalleingenügtmicht,umdieVerpflegskostenbestreitenzu
können.DieAktionhatnundieGemeindeersucht,fürdieindenErholungs
heimenimJahre1924voraussichtlichaufzunehmendeninWienwohnhaften
undzuständigenJugendlicheneinentäglichenVerpflegskostenzuschußvonrund5000 K zu leisten .Es kommen in diesem Jahr 4000Lehrlingeund
Lehrmädchenin dieseHeime,dieungefähr28Tageverpflegtwerden .Das
städtischeJugendamthatdiesesErsuchenunterstützt ,dafür dieerwerbs-¬
tätigeJugendüber14JahrekeineMittelfüreineErholungsaktionver-¬
fügbarsind .In dergestrigenSitzungdesGemeinderatsausschussesfür
WohlfahrtswesenundJugendfürsorgebeantragteamtsführenderStadtrat
ProfessorTandlerdieBewilligungdesAnsuchensderLehrlingsfürsorge-¬
aktion.DerAntragwurdeangenommenundeinBetragvon560MillionenKronenfür das Jahr 1924genehmigt.

GemeindesubventionenfürKunstundSport .InderletztenSitzungdes
GemeinderatsausschussesfürallgemeineVerwaltungberichteteamtsführen-¬
derStadtratRichterüberdieVerteilungderimVoranschlagfür dasJahr
1924vorgesehenenSubventionen .DerReferentbeantragte ,daßausdem
fürTheater-undMusikaufführungenfürArbeiter ,AngestellteundSchüler
bestimmtenBetrag der sozialdemokratischen Kunststelle 96 illionen ,der
christlichen Kunststelle 24 Millionen und der Kunststelle für öffentli - ¬

cheAngestellte18MillionenKronengewährtwerden.Ausdenfürdie
SportsubwentionenbestimmtenBetragsollen der VerbandderArbeiter -¬
undSoldatensportvereinigungenfürdieAusgestaltungseinesSportplatzes
aufderSchmelz25Millionen,derArbeiterturnverein,dieNaturfreunde,
derVerbandderArbeiter-RadfahrvereineundderArbeiter-Schwimmverein
je 10MillionenKronenerhalten .DerArbeiterathletenbundsolleine
Subventionvon5 MillionenundderWienerFußballverbandvon8Millionen
Kronenerhalten ,Je 5 Millionenwurdenfür denLeichathletikverband .
demRuderverbandunddemKraftsportverbandbeantragt.Derösterreichi-¬
scheRadfahrerbundwurdefür eineSubventionvon4 Millionenundder
VerbandästerreichischerSchwimmvereinefür2MillionenKronenvorge-¬
schlagen .Die Anträgewurdenangenommen .

- - 00e . .
UnveränderteKanalräumungsgebühren.FürdenMonatMärzbleibendie
Kanalräumungsgebührenunverändert.SiebetragendaherdasSwanzigfache
desMietzinges,derimAugust1914bezahltwurde.
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Wien ,Samstag ,den 15 ,März1924 .

DiæNekämpfungder angeborenenSyphilis .In die städtischenMutterbera-¬
agsstellen kommenauch schwangereFrauen ,dievon
richtigen Voraussetzungausgehen ,daß eine wirklichsystematische

Ftaorge für das Kindschonim Mutterleib beginnenmüsse .Leider ist die
ahljenerMütter ,diewährendderSchwangerschaftdieseStellenaufsu-¬

c ,viel zu gering .Besondersim Interesse der Bekämpfungderangebo-¬
regenSyphiliswäreein stärkererBesuchvonschwangerenFrauensehrzu
begrüssen .DasWohlfahrtsreferat der GemeindeWienhat sich in derletz
ten ZeitsehrernstlichmitdieserFragebeschäftigtundin derletzten
Sitzung des Gemeinderatsausschussesfür Wohlfahrtspflegehatamtsführen¬
derbedtratProfessorTandlereineReihevonVorschlägenentwickelt,
die geeignet sind ,diese furchtbare Krankheitschonim Mutterleibzu
bekämpfaan .Essoll jederSchwangeren,die bis zumvierten Monatihrer
Schwangerschaftin einervonden50städtischenMutterberatungsstellen
sich merdet und nachweist ,daß sie keiner Krankenkasse undmittellos
ist ,eine Dlutprobe zur Anfertigung der Wassermann ' schenProbeentnom¬
menwerden,Ist dieFraunachderWassermann' schenProbegesund,soer-¬
hält sie eimenSchein ,mit demsie nachder Geburtdes Kindes ,mitdem
Kindneuerdggszur Mutterberatungsstellegehenmuß .Dortwirdihrdann
eine Bescheinigungausgefertigt ,die sie berechtigt ,durchvierWochen
hindurch bei dær Kasse des magistratischen Bezirksamtes ihres Wohnottes
eine „ Mutteraushilfe "von je 50 . 000K zu beheben .Hat die Wassermann ' sche

Probeergeben ,daßsie krankist ,so wirdder SchwangereneineBehand-¬

lungsanweisungausgefertigt ,mitdersie sichin dienächsteBehandlungs¬
stelle ,in dasSpitaloderAmbulatoriumzubegebenhat .Dortwirddie
Frausofort einer Kurunterzogenundnachder Geburtdes Kindeserhält

audh diese Frau die„Mutteraus¬
DadurchsollendiekrankenMüttererfasst ,beratenundbehan-hilfe "

delt werden .Es wird voraussichtlich ,wennauch die Krankenkassendiesen
Vorgangfür ihreMitgliedereinführen ,ungefährzweiDrittelaller
SchwangereneinesolcheFürsorgezuteilwerden.Dadurchwirdeinewirk-¬
lichenergischeBekämpfungderangeborenenSyphilisermöglicht.Der
GemeinderatsausschusshatdieVorschlägedesamtsführendenStadtrates
einstimmiggenehmigtunddiefür dasJahr1924notwendigenKostenvon
rund 1500MillionenKronenbewilligt .

Die Milchlieferung nach Wien .Wiebereits mitgeteilt ,wurdein derver - ¬
gangenenWocheder Preis der Milchum400Kronenfür denLitererhöht .
In der Landwirtschaftsgesellschaft ,in der diese Erhöhungbeschlossen
wurde ,hat der Vertreter der GemeindeWienObermagistratsratDr .Nather

erklärt ,daßdie geringereZufuhrvonMilchnachWiengegenwärtigdarauf
zurückzuführensei ,weilaufdemflachenLandeimmerwährendderFa-¬

schingszeitsehrvielMilchverbrauchtwird .DieVertreterderMilch-¬
produzentenbegründetennämlichdie Erhöhungmit der geringerenMilchan- ¬
lieferung .Tatsächlichhatte die MilchanlieferungvorderFreiserhöhung
dengeringstenStandin diesemJahreerreicht .Am2 .Märzwurdennur
499 . 371Liter MilchnachWiengebracht .Nunzeigte sich schoninden
nächsten Tagen ,dass die Meinung des Vertreters der Gemeinde richtig war ,

danachdemFaschingdieMilchanfuhrnachWienständiggrößerwird .Schon
am5 .Märzkamenbereit534. 305LiternachWien ,am . MärzstiegdieZu-¬
fuhr auf 544 . 036Liter ,am10 . Märzauf 546 . 402Liter ,
sank dann auf 537 . 276Liter amnächsten Tage ,erreichte aberwieder

stieg am13. Märzauf546 . 401Literundbetrugam14. März543. 684Liter ,
542 . 816Liter .DieLandwirtehabenbekanntlichvor einigenWochendie
Milchpreiseherabgesetzt ,weil die Bevölkerungdie hohenMilchpreise
nichtmehrzahlenkonnteunddienachWiengebrachteMilchunverkauft
blieb .Es ist zu befürchten ,daß auch jetzt der gleiche Zustand eintre - ¬

. — — —tenwird .
SitzungenimRathausIn der kommendenWochehält derStadtsenatam
Dienstagum10UhrvormittagsundderGemeinderatamFreitag,um4Uhr
nachmittags eine Sitzungab .
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Wien ,Montag ,den17 .März1924.

KurseanderstädtischenHaushaltungsschule .Am. Aprilbeginnenander
HaushaltungsschulederStadtWien,VI. ,Brückengasse3 ,nachfolgende
Kurse :Tageskochkurs,Abendkochkurs,Weißnähkurs,Schneiderkurs,Ser-¬
vierkurs.AuskünfteundEinschreibungenwerdentäglichvon10bis3Uhr

erteilt .

DieKinderfettungswoche1924.DasWienerJugendhilfswerkveranstaltet
in derOsterwocheeineSammlung,diedazudienensoll ,für dieEntsen¬
dungvonerholungsbedürftigenKindernaufsLand ,dienotwendigenMitteln
zuerlangen.AmtsführenderStadtratProfessorTandlerhatbereits ,um
die Durchführungdieser Aktion zu sichern ,für Mittwoch ,den 19 .März ,
1 Uhrmittagsdie WienerBezirksvorsteher ,die ObmännerderFürsorge-¬
institute ,HausbesorgerorganisationenundgroßenFürsorgevereinigungen ,
sowiedieVertreterderPressezueinerBesprechungindasRathausge¬
laden .Essollenin dieserBesprechungdieRichtlinienfür dieDurch-¬
führungderKinderrettungswocheberatenwerden.
DieGemeinderatssitzung.AufderTagesordnungderamFreitagstattfin-¬
dendenGemeinderatssitzungstehteinAntrag ,derdieBewilligungeines
Betragesvon200MillionenKronenfür die KostenderRichtigstellung
derWählerverzeichnissefürdasJahr1924vorsieht.Außerdemsollder
BeschlußdesStadtsenatesüberdieFahrpreisbestimmungderbeidenneuen
Strassenbahnlinienbestätigtwerden.Eswirdbeantragt,daßdieLinie
vomNeubaugürteldurchdieFelberstrasseüberdieSchmelzbisGersthof
unddie VerlämgerungderLinie11vomVolkswehrplatzbis zurInnstrasse
in denallgemeinenTarifeinbezogenwerdensollen ,währenddieLinie
überdieTriesterstrassenachInzersdorfalsSondertarffstreckeerklärt
werdensoll ,für derenBenützungein Fahrpreisvon700Kzuentrichten

ist .
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Wien ,Dienstag ,den18 .März1924.

AusgestaltungdesHietzingerKinderfreibades.DasstädtischeKinder-¬
freibad im SchönbrunnerVorparkin Hietzing gehört zu den amstärk - ¬
sten besuchten Kinderfreibädern .Im Verhältnis zur Größe des Badebeckens

ist jedoch die Zahl der Umkleidegelegenheitenzu gering .In derheuti¬
genSitzungdes StadtsenatesbeantragtedaheramtsführenderStadttat
Siegel ,daß für 320 Kinder neue Umkleidegelegenheitengeschaffenwer- ¬

densollenunddasBadebeckenausgebessertwerdensoll .Außerdemsoll
eine Trinkwasserleitungin die Anlagegelegt werden .DieAnträgewurden
genehmigtundzurDeckungderKosteneinBetragvon320Millionen
Kronenbewilligt .

DieErhaltungderSchulgebäude.ImVoranschlagderGemeindeWienfür
dasJahr1924sindfür die baulichenErhaltungsarbeitenandenstädti -¬
schenSchulgebäudenmehrals 13,4MilliardenKroneneingesetzt .Eshan-¬
delt sichumdieReparaturarbeitenan518Schulgebäuden .Nunistsekt
der Zusammenstellung des Voranschlages eine ziemliche Steigerung der
Preise der Baustoffe ,Fuhrwerkskosten und Löhne eingetreten ,die durch - ¬
schnittlich mit 16 Prozentberechnetwordenist .Dazukommtnoch ,daß
durchdieindiesemJahreaufgelaufenen,rund250MillionenKronenbe¬
tragenden Kosten für die Behebungvon Schäden ,die der Sturm denSchul - ¬
gebäudenzugefügthat ,mitdemveranschlagtenBetragnichtmehrdas
Auslangengefundenwerdenkann .In der heutigen Sitzung desStadtsena -¬
tes wurdedaherüberAntragdesamtsführendenStadtratesSiegelein
Zuschußkreditvon . 4MilliardenKronenfür dieInstandsetzungsarbeiten
an den städtischen Schulgebäudenim Jahre 1924bewilligt .

GemeindesubventionengDerstädtischeFinanzausschusshat gesternüber
Antragdes GemeinderatesThallerbeschlossen ,denWienerInternationa-¬
len Hochschulkursen für das Jahr 1924 eine Subvention von 20Millionen

Kronenund demVerein „ Skioptikon "auf der Landstrasse ,der imJahre
1923denWienerVolks -undBürgerschulen1348Serien mit 139 . 842Licht -¬
bildern zur Verfügunggestellt hat ,unddemgegenwärtig132Wiener
Schulenals Mitgliederangehören ,eineSubventionvonzweiMillionen
Kronenzu bewilligen .Gleichzeitig wurde über Antrag desGemeindentes

Hiessbeschlossen ,der biologischenVersuchanstaltder Akademieder
Wissenschaften in Wien ,sowie im Vorjahre auch für dieses Jahr eine

SubventionvunfünfMillionenKronenzubewilligen.
—



2RATHAUSKORRESPONDEN
Herausgeberundverantw .Redakteur

Karl Honay
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Die Kinderrettungswoche1924 .Der haftnäckige Winter hat an diephyst¬
sche Leistungsfähigkeit der Bevölkerunggroße Anforderungengestellt .
Die Sehnsuchtnach demFrühling wird von Tagzu Tagstärker .Esist
daher begreiflich ,daß auchdas WienerJugendhilfswerkschonjetzt alle
Vorbereitungen trifft ,um unseren schutzlosen kleinen Wienern undWie¬

nerinneneinenLandaufenthaltzu sichern ,der diese Kinderfürfünf
Wochenaus denengenWohnungenin die Schönheitder Naturhinausführt .
Werjemals gesenenhat ,wie die jungenMenschenin den Paar Wochenbei
guterNahrungin LuftundSonneaufblühen ,wirdgestehen ,dasdurchdie
Erholungsfürsorge des Wiener Jugendhilfswerks wertvolle Arbeitgelei¬
stet wird .DerKostbarsteFakterunsererVolkswirtschart ,dieMenschen¬
kraft ,wirddurchdieseFürsorgeplanmediggefördert .Selbstverständ-¬
lichziehtdasWienerJugendhilfswerkauchdieFamiliezurBeitragslei-¬
stung heran ,soweit dies möglichist .Es wurdedaherin diesemJahr
die Ferialspareinrichtunggeschaffen ,die denEiterndieAufbringung
derMittelerleichternsoll .BundundGemeindehabenje zweiMilliarden
KronendemJugendhilfswerk für dieses Jahr bereitgestellt .DieseBe¬
träge reichen natürlich nicht aus ,und das WienerJugendhilfswerkwill

sichdurchdieVeranstaltungeinerKinderrettungswochedieerforder-¬
lichen Mittel beschaffen .Der erste Versuch einer solchenKinderret¬

tangswochewurdeim vergangenenJahre gemacht .Es wurdenmehrals zwei
Milliarden Kroneneingenommen ,womitrund 4000Freiplätze vergebenwer
denkonnteneAuchbeidiesenFreiplätzenhatdaswienerJugendhilfs-¬
verkkeineswegskontrolloseWohltätereigeüht .DieKindermusstenvom

irzt als erholungsbedürftigbezeichnetwerdenunddurcheinMittello¬
sirkeitszeugnis nachweisen ,daß eine Zahlungunmöglichist .Nunsoll auch
in diesemJahre eine solcheKinderrettungswochezu Osternstattfinden ,
undderstädtischeWohlfahrtsreferentamtsführenderStadtratProfessor
TandlerhatheutedieBezirksvorsteher ,dieObmännerderFürsorgeinstitu¬
te ,die Obmännerder drei großenHausbesorgervereine ,Vertreterder
großenFürsorgeorganisationenundderPressein dasRathausgeladen ,um
die DurchführungdieserAktionzusichern .DerLeiterdesWienerJugende
hilfswerksDr. FranzBreunlichberichteteüberdie diesjährigeSammlung
die vom6 .bis 21 .April in denHäusernstattfinden soll .DieSammelbo¬
genwerdenvondenHausbesorgernherumgereichtunddie eingesammeltenBe-¬
träge vonFürsorgerätenabgeholt .DerCharitasverbandwirdvordemKir-¬
chenSamangenveranstalten .AmSonntag,den6 .oder13Aprilwerden
die MilitärkapellenderInfanterieregimenter2 bis einschlesslich5
auf demStefansplatz ,vor demRathaus ,im Stadtpark und beimMariahil - ¬

fer GürtelPlatzkonzerteveranstalten.DieMusikkapøllenderStrassen-¬
bahner ,des Elektrizitätswerkes ,der Gaswerke ,der Franz Josefsbahner

undderBergsteigerveranstaltenMusikumzüge.DiegrodenSportvereine
werdenbei ihren OsterspielenZuschlägezugunstenderKinderrettungswo¬
cheeinheben.NurbeidiesenVeranstaltungenwerdenGeldspendenvonden

legitimierten Sammlernentgegengenommen ,Sonstige Lokal -undStrassen - ¬
sammlungenfinden nicht statt .Das Wiener Jugendhilfswerk will auchfür

dieseKinderrettungswochedurchmoderneReklammittelbeiderBewälker
werben.AndenbelebtestenFunktenderStadtwerdenleuchtendeAufschrif-¬
tenangebrachtundStrassenbahnwagenwerdenebenfallsdurchsolcheAuf-¬
schriften die Bevölkerungauf diese Aktionaufmerksammachen .Selbstver -¬
ständlichsollenauchHaus -undStrassenanschläge ,Kellnerzettelund

Kinoreklamedie Werbearbeitunterstützen .Trotz dieser großzügigenPro- ¬
pagandatätigkeit sind die Regienausserordentlich gering ,da dasJugend- ¬
hilfswerkdurchwirtschaftlicheFührungalle unnützenSpesenvermeidet.
So haben bei der Kanderrettungswoche im vergangenen Jahr die Gesamtspe¬
sen nur drei ProzentvomErträgnis ausgemacht .Dies warfreilich nurda¬
durchmöglich ,weildurchdie wertvolleMitarbeitder Fürsorgeräte ,Haus-¬
besorgerundPfadfinderdie SammlungderGelderkeinerleiKostenverur-¬
sachte .BeiprivatenSammlungenmachendieSpesenoft 20bis40 %desEr -

trägnissesaus.DieKindersolleninSchulen,Schlässer,Baracken,Hotels
undeigeneFerienheimeuntergebrachtwerden .Bisjetzt sindin derNähe
vonWienAufenthaltsorteinNußdorf,Bisamberg,Hintersdorf,Neulengbach,
UnterOberndorf,VöslauWimmersdorf,Kronstein ,MauerundKönigstettengesichert .EtwasweitervonWienwegkommenAngerhof,Dobersberg,Türni
Wieselburg,Olbersdorf ,Sonntagsberg ,Fischau,Bruck. . LeithaKronberg,
MitterbachundGobelsburgin Betracht .IndenAlpenliegendieFerien
heimeBadAussee,St .Wolfgang,Goisern,Grödig,undHeilbadBurgwies.Nach
einer längerenAussprachewurdendie Ausführungendes Referentenzustim-¬
mendzurKenntnisgenommenundamtsführenderStadtratProfessorTandler
wiesschließlichdaraufhin ,dasdieWienerBevölkerunginderletzten
ZeitöftersinunliebsamerWeiseauftraurigeKinderschicksaleaufmerksam
gemachtwordenist .WährendderKinderrettungswochehatjedermannGelegen-¬
heitgegendasKinderelendpraktischzukämpfen.Umein/KindoinenTag
inFreudeundSonnezuverschaffen,genügteinBetragvon20. 000Kund
für700. 000KerhälteinKindeinenfünfwöchigenLandaufenthalt,Stadt-¬
rat Tandlerdankteschonjetzt allenMitarbeiternfürdiezuleistende
großeArbeitundersuchtebesondersdie VertreterderPresse ,dasKinder
hilfswerktatkräftigstzuunterstützen.

MißhandlungeinerstädtischenErzieherinDiein derErziehungsanstalt
der GemeindeWien in Eggenburg beschäftigte Erzieherin MarieSteinkellner
wurdeamFreitagbei einemSpaziergang ,densie mitdenKindernderEggen
burgerAnstaltunternahm,voneinemMannevollständiggrundlosbeschimpft

und mit einem Stock und mit den Fäusten auf Kopf und Wangegeschlagen .

Unterden Kindernentstand eine Panik .DerherbeigeholteDirektor derAn- ¬
stalt stellte fest ,das der Angreiferder BürgermeistervonReidling ,An¬
tonKeiblingerwar .DieErzieherinist durchdieVerletzungenungefähr
drei Wochendienstunfähig und die Leitung der Anstalt hat gegendenAn¬
greifer die Anzeigeerstattet ,

GeehrteRedaktion!
AmtsführenderStadtrat AntenWeberersucht freundlichstzu

deramSamstag,den22 .März1924um12UhrmittagsimJournalistenzimmerdesRathausesstattfindenden
Pressekonferenz

einenVertreterzuentsenden
StadtratWeberwirdübereineAktionzurBeschaffungvon

Instandhaltungskreditenbesichten.
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Wien ,Donnerstag ,den20 .März1924

DasWienerKunstgewerbeaufderPariserAusstellung.Heutevormittags
erschienbei BürgermeisterSeitzeineAbordnungdesVerbandesdersozi-¬
aldemokratischen Gewerbetreibendenunter Führung desGeneraldirektors

derWienerMesseJuliusMüllerunddesObmannesderVerbandesKamerrat
KrissundverwiesaufdaslebhafteInteresse ,welchesdasWienerKunst-¬
gewerbe für die demnächst stattfindende Pariser kunstgewerbliche Äus - ¬

stellungbekundet.DieDeputationersuchtedenBürgermeister,dieGe-¬
meindemögedie BeschickungdieserAusstellungdurchdieWienerkunst-¬
gewerblichenBetriebe tatkräftigst fördern .Der Bürgermeistererwider - ¬
te ,daßschonderBundespräsidentDr .HainischBesprechungenüberdie-¬
senGegenstandeingeleitethabe ,andenennebstVertreternderBundes-¬
regierung,derHandels-undGewerbekammerundanderenPorporationen ,
auch die GemeindeWienteilnahm .Nachden Berichten sind dieKosten
einersolchenBeteiligungnichtgeringundeswirddesAufgebotesaller
Kräftebedürfen ,umsie bestreitenzukönnen .Esdürfeauchnichtüber-¬
sehenwerden ,daßdieGemeindegegenwärtigmitRücksichtaufdasdrohen
deAbgabenteilungsgesetzbeiVerwendungihrerMittelsehrvorsichtig
seinmüsse.Nichtsdestowenigerwerdeeraberdochtrachten,eineUnter-¬
stützung der Aktion aus Gemeindemittelnzu erwirken ,In einerlänge - ¬

renUnterredunginformiertendieeinzelnenMitgliederderAbordnung
denBürgermeisterüberdieseAusstellung,wobeivorallemBezirksrat
Altenberg die große Bedeutungder Veranstaltung für die gesamteöster - ¬
reichische Geschmacksindustrieunddas WienerKunstgewerbebetonte .
BürgermeisterSeitzdanktefür die eingehendeInformationunderklärte
nochmals,daßdieGemeindebeidieserAktionnichtzurückstehenwerde,
zumaldiegroßeBedeutungdesKunstgewerbesfür diewirtschaftliche
EntwicklungWiensvollundganzanerkanntwerdenmüsse.
VergrößerungeinerstädtischenLungenheilstätte.DieGemeindeWienhat
imvergangenenJahrebekanntlichdasSanatoriumBaumgartnerhöheaufge-¬in

lassenund/eineLungenheilstätteumgewandelt.DiegünstigenHeilerfolge
habennunmehrdasstädtischeWohlfahrtsamtveranlasst,eineVergrößerug
dieserHeilstättevorzunehmen,wasdurchdieErrichtungvonLiegehal-¬
lenerfolgensoll ,IndergestrigenSitzungdesGemeinderatsausschusses
fürtechnischeAngelegenheitenwurdenacheinemBerichtdesGemeindera-¬
tesJenschikbeschlossen,beiBeginnderschönerenJahreszeitsoforti

mitderAufstellungLiegehallenzubeginnenunddieKostenvon
60 . 4MillionenKronenbewilligt.
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Wien ,Freitag ,den 21 ,März1924 .

Wiener Gemeinderat
Sitzungvom21 .März1924.

BgmSeitz eröffnet um4 Uhrnachmittagsdie Sitzungundteilt mit .
daßein Antragdes GR .Ullreichwegender Ausschmückungder Fensterund
BalkonemitBlumenundderAusschreibungvonPreiseneingelangtist .Der
AntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

EswerdenhieraufohneDebatteverschiedeneZuschußkreditebewil¬
ligt ,soeinBetragvon304. 5MillionenfürdieReparaturarbeitenander
großenMarxerbrücke,von213 . 2MillionenfürdieDeckungderMehrauslagen
die durchdie ErhöhungderVerpflegsgebührimWohltätigkeitshausinBaden
erwachsen ,von . 5MilliardenKronenfür die VerzinsungderWohnbauanleihe
von 500 Millionen Kronen für die Schneesäuherung ,von 172 . 1Millionen für

denAnkaufvonGründenin GroßJedlersdorf ,von91 . 5Millionenfür denAn- ¬
kaufvonGründeninFünfhausundvon505. 7MillionenfürverschiedeneAus-¬
gaben,GleichfallsohneDebattewerdenfünfMillionenKronenalsSubventior
fürdiebiologischeVersuchsanstaltderAkademiederWissenschaftenin
Wien ,20MillionenKronenals Subventionfür deWienerInternationalen
Hochschulkurse,zweiMillionenalsSubventionfürdenVerein„Skioptikon"
undkleinereBeträgefür die freiwilligenFeuerwehrenvonEggenburg,St .
Andrä. . TraisenundHerzogenburgbewilligt.Zugestimmtwirdfernerder
Verpachtungdes Forstgartensder ErziehungsanstaltEggenburgan dienieder -¬
österreichischeLandes -Landwirtschäftskammer,demRegulierungsplanfür
einGebietinGroßJedersdopf ,derBaulinienbestimmungfüreinenTeilder
MeichelstrasseinSimmerigundderFörderungderLehrlingsfürsorgeaktiondiefürmittellosenachWienzuständigeweiblicheundmännlicheerwerbs¬
tätigeJugendliche,dieindenErholungsheimendieserAktionuntergebracht
sind ,einentäglichenZuschußvon5000KerhältwasfürdasJahr1924Ge-¬
samtausgabenvon560MillionenKronenerfordert.

GR.Jenschik(Soz.Dem.)beantragtdieBewilligungeinesZuschußkre¬
ditsvon. 4MilliardenKronenzurInstandsetzungundErhaltungsarbeiten
andenstädtischenSchulgebäuden.DerZuschußkreditseiingolgederStei¬
gerungder LöhneundMaterialpreisenotwendig.

NachdemGR.Panosch(chr. soz. )dieErwartungausgesprochen,daß
dieAusbesserungderSchulen,diesichteilweiseineinemsehrschlechten
baulichenZustandbefinden,nunmehrrascherbewerkstelligtwerden,wird
derReferentenantragangenommen.

VB.EmmerlingberichtetüberdenAntrag,fürdenAusbauderLeitungs-¬netzederElektrizitätswerkeSachkrediteinderHöhevonetwa60Milliarden
zugenehmigen.DieElektrizitätswerkehabenimletztenJahreeinenderarti-¬
genZuwachsanKonsumentenerhalten ,daßmandurcheineentsprechendeAus-¬
gestätungdesKabelnetzeszeitgerechtVorsorgetreffenmüsse.

GR. Rotter(chr. soz. )Bemängelt,daßvondemangesprochenenKredit
wieder52MilliardenausBetriebsmittelngedecktwerdensollen.DieMehrheit
habeeineZeit langdiesesSystemvermieden,nunkehresie wiederzuder
altenMethodezurück.Wennauchdie52MilliardenaufdieBetriebsmittel
dernächstendreiJahreverteiltwerden,soentstehedocheinebedeutende
BelastungderKonsumenten,denneswerdeLichtundKraftstromverteuert
werden.WirhabenohnehineineWirtschaftskriseunddawäreeswohlbesser,
sogroßeAusgabenwiefrüherausdemInvestitionskreditzubestreiten.
SchliesslichbegehrtderRedner,daßdieseinerzeitgeleistetenVorauszah-¬
lungendenStromabnehmernendlichrückerstattetwerden.

DerReferententgegnet,diebeantragtenKrediteseienhauptsächlich
dadurchnotwendiggeworden,weildemKabelnetzdiehundertWaggonsKupfer,
welchewährenddesKriegesherausgenommenwordensind,allmählichwieder
ersetztwerden.DerKreditwerdedieElektrizitätswerkeinstandsetzen,50
aggonsKupferwiederindasKabelnetzzubringen,Manhabeauchmiteiner
stärkerenInanspruchnahmederWerkezurechnen undmüsse
entsprechendeVorsorgetreffen.MitderUeberweisungeknesTeilesderKre-¬
diteaufdieBetriebsmittelfolgenwirnurMethoden,diesichéchoninfrü-¬
herenJahrenals zweckmässigerwiesenhaben .DieVorauszahlungensindnot

wendigzurBetriebsführung,siesindauchinfrüherenJahreninderFormvonKautioneneingehobenworden.
DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
VB.EmmerlingberichtetsodannüberdieBestimmungderFahrpreise

aufdenneuenStrassenbahnlinienüberdieTriesterstrassenachinzersdorf
undvomNeubaugürteldurchdeFelberstrasseüberdieSchmelzbisGersthof,
weiterüberdieVerlängerungderLinie11vomVolkswehrplatzbiszurInn-¬
strasse .DerBeschlußdesStadtsenatshierüberwurdebereitsdurchgeführt
undeswirddienachttäglicheGenehmigungbeansprucht.

GR.Doppler(chr. soz. )bemängeltandemAntrag,daßmanzuerstdie
LinientatsächlichdemVerkehreübergebenhabeundnunnachträglichumGe-¬
nehmigungderTarifedurchdenGemeinderatersucht .Eswärevielmehr
PflichtgewesenüberdenTarifsichzuerstklarzuwerden .Ueberhauptsei
es auffällig ,daßkeineGemeinderatssitzungstattfände ,in der nichtdrei
oderviernachträglicheGenehmigungenzurErledigungkämen.Untersolchen
Umständenmüssemansichfragen ,obesderMühewertsei ,überhauptden
Gemeinderatzusammenzuberufen,wenndemBürgermeisteres gestattetsei ,
überdieweittragenstenAngelegenheitenzuverfügenundnachträglichdie
Genehmigungdes Gemeinderatsdazueinbringt ,Manmüsseendlicheinmal

Sorgetragen ,daßdieDemokratienichtin jederSitzungmitFüßengetreten
würde ,dennderpraktizierteVorwandsei nichtsanderesals eine
grobeVerletzungdesdemokratischenKredites.Rednermüssedaraufhinwei-¬
sen ,daß die gegenwärtige Minderheit oftmals darauf verwiesen habe ,daß

derZonentarifeingeführtwerdensoll .DadurchwürdegewisderVerkehr
gefördert werden .Die Forderungder Minderheitwürdeaber ständigüber-¬
gangen ,trotz des Umstandes ,daßdie Mehrheitzu widderholtenmaledadurch
dassieZuschlägezumallgemeinenTarifaufwerschiedenenStreckeneinhebt
eigentlichselbstdasPrinzipdesZonentarifesbekräftigt .Esseider
Bevölkerung unverständlich ,das man mit dem allgemeinen Tarife voneiner

StadtgrenzezuranderenfahrenkönneunddaßanderenvielkürzerenStrek-¬
ken wiederZuschlägezu diesemTarif eingehobenwrden .Jetzt ,wawieder
stabilereVerhältnisseeingetretenseien ,müssemandenVerkehrsverhältnis
senerhöhtesAugenmerkzuwendenundeinigebesonderslästigeUebelstände
beiderStrassenbahnbeseitigen.VorallemhabeWienbeiseinerunzweifel-¬

haftgroßenBedeutungals Verkehrs- ,Handels-undWeltstadteine
Pflicht seiner BevölkerungunddenFremdenabendslänger als bisherdie
StrassenbahnalsVerkehrsmittelzurVerfügungzustellen.Esgehenicht
an ,daßin dieserRiesenstadtschlechtereVerhältnissebezüglichdesBe-¬
triebsschlusseswalten,alsindinerkleinenFrovinzstadt.Manmüssedabei
bedenken,daßunzähligevonAngestelltenderHotel-,Gast-undKaffee-¬hausbetriebeundvieleandereBerufsangehörigegezwungensind ,denNach-¬

hausewegzu -Fußzumachen .EinweitererUebelstandsei diegegenwärtig
geübteArtinrechtlangenIntervallendieZügeverkehrenzulassen .Die
VerkehrsdichtemüsseumeinBedeutendesgehobenwerden,dadurchwürdees

auchdannermöglicht ,diegeradzubeängstigendeUeberfüllungdereinzel-¬nenWagenunmöglichzumachen.NerNachttærifinseinergegenwärtigenForm
ist aucheinUebelstanddervonunzähligenMenschensehrschwerempfun¬
denwird .Auchin dieserHinsichtwäreeineAenderungsehrwünschenswert.Rednerstellt einen Antrag ,nach dem die neueStrassenbahn¬

linienachInzersdorfindenallgemeinenTarifeinbezogenwerdensollundbittetumAnnahmediesesAntrages.
GR.Nachtnebel(Soz.Dem. ):BeiEröffnungderLinie9hatdieBevöl¬

kerungderBezirke15 ,16und17in deutlicherWeiseihrerFreudeüber
dieseLinieAusdruckgegeben.EinemBedürfnissebreiterMassendieserBe-¬
zirkeentsprechend,beantrageRedneressolldenFahrgästendasRechtein-¬
geräumtwerden ,dieStreckevonderSchmelzerBrückezurMariahilferstras-¬
seals GehstreckezurückzulegenundmitderaufderLinie9oderaufeiner
LiniederMariahilferstrassegelöstenKarteaufdernächstenLinieweiter

fahrenzukönnen.
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GR.Körber(chr. soz. )äußertseineBedenkendarüber,daßaufderLinie
11ein ZuschlagzumallgemeinenTarif eingehobenwirdundersuchtzuerwä-¬
gen ,obes nichtbesserwäre ,die ganzeLiniein denallgemeinenTarifein-¬

zubeziehen .Auchdie projektierte Erkennungskartefür BewohnerderGegend

umdieStadlauerbrückeherum,habenichtdieBedeutung,diemanihrwünsche
dennes arbeiteten andererseits viele Menschenin dieser Gegend ,dieent - ¬
fernt wohnen ,denen aber diese Erkennungskarte nicht zugute kommen .Antrag :
Die Fahrgäste ,welche ihre Fahrt bei der Reichsbrücke resp . beider Inn - ¬
strasse auf der Linie 11 beginnen und ihr Fahrziel bis zur Stadlauerbrücke
haben ,zahlen den Sondertarif .Die anderen Bestimmungen bleiben aufrecht .

GR. Holaubek( chr .soz . ) :Es ist sehr sonderbar ,daß GR .Nachtnebel
seinenZusatzantrageingebrachthat ,nachdemein vollständiggleicherAn-¬
tragallerdingsvonderMinderheiteingebrachtimUnternehmungsausschußab-¬
gelehntwordenist .Essei daseinesehrmerkwürdigePraxis ,diedageübt
wirde.Allerdingshabesichschonöfterderartigesereignetundsichzu¬

getragen ,daßsichdieMehrheit,umPopularitätzugewinnen,sichnicht
scheue ,fremdeFedernaufzustecken .Rednermüssedaranerinnern ,daßschom
imFriedenderAusbaueinerLinienachSalmannsdorfimWaldgeplantgewesen
sei ,daßaberdie VerwirklichungdiesesPlanes ,die imKriegunmöglichwur¬
de ,auchvondergegenwärtigenVerwaltungderGemeindenochnichtinAn¬
griff genommenwurde .unterdemHinweises fehle dazuan dennötigenGeld-¬
mitteln .WennmanfüranderegroßzügigeDingesoriesigeBeträgeverwende,
so müssemanschon auch Sorge tragen ,das gegebeneVersprecheneingelöst

würden .Anscheinendgefalle es der gegenwärtigenMehrheitnicht ,diese
Linie zu verwirklichen ,weil wahrscheinlichdie BevölkerungvonWähring
undderGebiete ,diedieseLiniebefahrensoll ,nichtsowieinOttakring,
HernalsundFünfhausmitrotenPlakatendasWerkderGemeindefeiernwird.
AuchdieRentabilitätderLiniewäregesichert ,HennSalmaensdorfseiein
beliebtesAusflugsziel,Rednermüssedarümschonernstlichersuchen,der
FragedesAusbauesderLinie41nachSalmannsdorfsichzuzuwenden.

GR.Haider(chr. soz. )bemängelt,dasGR. NachtnebeldiesenAntragauf
ZulassungeinerGehstreckezwischenEinie9 unddieSchmelzerbrückezur

zur Mariahilferstrasse stelle .Nachseiner Ansicht wäre dieSchleife
beim60erWagenin Erwägungzuziehen ,denndieSchleifenbildungbeim
Hesserdenkmalsei unstreitigverfehlt .Rednerbeschäftigtsichdann
mitderTarifpolitikderMehrheitundsagt ,es wärehöchsteZeitan
eineHerabsetzungderStrassenbahnfahrpreisezudenken.DieMöglich-¬
keithiezubestehe.ImVoranschlagseienanEinnahmen665Milliarden
präliminiertund460MillionenFahrgästeausgewiesen.Eineeinfache
Rechnungergibtnun,-manbrauchtnur460MillionenmitdemEinheits-¬
preisvon1700Kzumultiplizieren- daßdieEinnahmeninWirklichkeit782Milliardenbetragenwerden ,alsoum117Milliardenhöheralsim

Voranschlagangesetztsind .AngesichtsdieserunleugbarenTatsächewäre
eineHerabsetzungdesStrassenbahnfahrpreisesdringendgeboten.Ebenso
dringendwäredieEinführungdesZonentarifs,weilderjetztgeltendeEinheitstarifungerechtist .RednerbringtdannDatenvor ,diedartun
sollen ,inwelchungerechterparteiischerWeisedasnichtsozialistische
gesinntePersonalbeidenstädtischenUnternehmungen,insbesonderebei
denStrassenbahnenbehandeltwird .NeueKräftemüssen,wennsieaufge-¬

nommenwerdenwollen ,den Nachweisliefern ,daß sie mindestensein

Jahrsozialdemokratischorganisiertsind.(LebhafteHärt-Hörtrufebei
denChristlichsczialen)EinigeZeitginges ziemlichruhigzuydie
Verhältnissehattensichanscheinendgebessert,aberindenletzten
MonatenmachtsichderTerrorismuswiedersehrstarkbemerkbar,Erst
vorwenigenTagenam19 .MärzwurdeeinStrassenbahnarbeiterKnall
undFallausdemDienstentlassen ,weiler sichnichtsozialdemokratiscl
organisierenlassenwollte .SolcheUngeheuerlichkeitenmüssenanden
PrangergestelltwerdenunddieChristlichsozialenseiennichtgeson-¬
nendiesenTerrorismuszudulden.DerHerrBürgermeistermögedarauf
sehen ,daßalleAngestelltendieMöglichkeithaben,ihreihnengesetz¬lichzustehendenRechtederGesinnungundfreienMeinungsäußerungauch
wirklichausübenzukönnen.

GR. Huber(chr. soz. )führtdarüberBeschwerde,daßindenMorgen-¬
stundenum8 UhraufdemGürtel ,in derLinzerstrasseundHütteldorfer-¬
strassedieWagenvorzeitigreduziartwerden,wodurchimVerkehrgroße

Unzukömmlichkeitenentstehen,alleWagen,diein längernintervallen
fahren ,sindüberkomplett.RednerersuchtdenBürgermeisterdahinzu
intervenieren ,daßdie StrassenbahndirektiondaraufRücksichtnimmt

und die Einziehungder Wagenerst nach 9 Uhr ,wenndie Frequenzab¬
flaut ,worgenommenwerde .

GR.Untermüller(chr. soz. )bezeichnetdieSchleifenanlagebeimHes-¬
serdenkmal für verfehlt .Der Kinderspielplatz sei von den Schienen

gänzlicheingeschlossen ,worausfür die KindergrodeGefahren
erwachsen.Dennselbstbei derstrengstenAufsicht ,kannes leicht - -¬
schehen ,dasnamentlichganzkleineKinderdenPlatzverlassenundin
einefahrendeEleketrischehineingeraten .MankönntedieNeuner-Wagen
unschwerüberdenGürtelzumOstbahnhofdirigieren ,weilderVerkehr
vonder Gumpendorferstrassean ,wodie Achter- Wagen,abschwenken,nicht
sehrdichtist .Schliesslichtritt RednerfürdieWiederherstellung
desdirektenVerkehrsvonder MariahilferstrasseüberdenRingein
und bezeichnet die Lösungdieser Frage als verhältnismässigeinfach ,
nurgehöredazuguterWille ,denmanbeiderStrassenbahndirektion
aberleider nicht finde .Wennsie sich eine Linienführungeinmalin
denKopfgesetzthabe ,seisienichtmehrdavonabzubringen .

VB. Emmerling(Schlusswort):Esist begreiflich ,daßWünscheund
Beschwerdenbezüglichder Strassenbahnvorgebrachtwerden ,Aberwenndie
Herren von der Minderheit uns heute Vorwürfemachen ,daß wir denZonen¬
tarif nicht einführen ,se müssenwir sie erinnern ,daß sie ihnselbst
abgeschaffthaben .DieTarife ihrer Verwaltungsperiodewarenimvoll -¬
sten Sinnedes Wortesunsozial .UnsereTarifgebungist abereinesol¬

berechtigtenche ,daswirruhigsagenkönnen,deni Bedürfnissenwirddurch
sieRechnunggetragen.WennwirnichtaufeinJahrvorausgenaudie
FrequenzderLinienangebenkönnen,soist unsdarumkeinVorwurfzu
machen,denndiesehängtvonUmständenab ,diewirnichtvoraussehen
können .HeuerhabenwireinenabnormallangenWinterundes istselbst¬
verständlich ,das auch in der Frequentierung der Strassenbahn sich der - ¬
artigeWitterungsverhältnissebemerkbarmachen.Wienhatvonallen
StädtendenbilligstenFahrpreis.DurchdievielseitügenBegünstigungen
im Morgen - ,Abendverkehr für die Arbeiter und Angestellten ,durchbil - ¬

ligeHin-undRückfahrscheine,durchminimaleKinderfahrscheinestellt
sich der Durchschnittsfahrpreisauf nur1360Kronen .Gegenwärtigbe¬

trägt der Fahrpreisin Derlin15Goldheller ,in PragundBudapestsind
nochweithöhereFahrpreiseangesetzt .Dazusindin diesenStädtennoch
die Zonentarifein Uebung,woraufsicheineVerteuerungergibt .Man
kannsagen ,daßheuteder großeStadtverkehrmitdenMittelnderStras-¬
senbahnalleinnichtmehrbewerkstelligtwerdenkann .Darumhatdie
GemeindesindschonimAugustdesvorigenJahresandieRegierungin
der Frageder Stadtbahngewendet .Wenndiese Fragemit mehrEntgegen-¬
kommenvon Seiten der Regierungbehandelt wordenwäre ,könnteschon

imSommerderVerkehraufdiesenEinienaufgenommenwerden.EinVerspre
chen ,eineLinieindieKriemzuführen ,wurdeniemalsgegeben.Für
dieseGegendgibtesdurchdieFührungderLinien37 ,38und39hin-¬

reichend Zufahrtsmöglichkeiten .Dasselbe gelte für Salmannsdorf ,wohin
man ebenfalls mit dem Autobus im Anschluß an die Linie 41 leicht ge - ¬

langenkönne .DievorgebrachteKlage ,daßAufnahmenzurStrassenbahn
nurdurchden . . V.bewerkstelligtwürden ,ist unberechtigt ,dadie
GemeindemitdiesemgrößtenVerbandeeinenVertrageingegangenist ,
dereingehaltenwerdenmüsse.Der . . V.seieineunpolitischeGewerk-¬
schaft und gehörenihmauch Parteigänger der Minderheitals Mitgliederin denWartehäuschen
an .DasAnbringenvonFahrplänen/erscheintdurchausnicht sowichtig
undzweckentsprechend ,wiees hingestellt wird .DieStrassenbahndirek-¬
tion trage in dieser Richtunggewißden BedürfnissenderBevölkerung
vollkommenRechnung,wennsieeineEinrichtungzurDurchführungbringt,
dasin denAbendstundendurchbesondereLichtzeichenaufgezeigtwer-¬
den Soll ,ob noch ein Wagenauf der Linie erwartet werdenkannoder
nicht .WennderVorwurfgemachtwordenist ,es sei beibestimmtenAn¬
lässen ,wiegroßenVersammlungen ,Fußballwettspielen. dgl . ,derzumAb-¬
transportderMengebereitgestellteWagenparkunzureichend,sokann



dasgewiszugegebenwerden,abermankönneebenniemalsübernichtvor¬
handeneoderunzureichlichvorhandeneMittelverfügen.DerleiAnlässe

BetriebesderelektrifiziertenStadtbahn .Imübrigenbitte Rednerum
AnnahmeseinerAnträgeundumAblehnungdergestelltenAnträge
DopplerundKörber.DerAntragNachtnebelempfehleRedneraberderAn-¬

nahme .
BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragmitdenStimmen

derMehrheit,derAntragNachtnebelmitallenStimmenangenommen.
DieAnträgeDopplerundKörberwerdenabgelehnt.

StR. Richterbeantragt,dasfürdie Wählerver¬
zeichnisseeinBetragvon200MillionenKronenbewilligtwerdenmöge.
DieGemeindeist gesetzlichverpflichtet,jedesJahrdieWählerlisten
anzulegenundesmussten50. 000Hauskundmachungenerfolgen,außerdem
einegroßeZahlvonAenderungenvorgenommenwerden,wodurchsichdieKostenerklären.

GR.Stöger(chr.sot.):DerReferenthatam18,Jännererklärt,dasinganzWiennur47AnmeldungenfürdieneueWählerlisteerfolgtsind.
erfolgten .in einer Zeit ,in der dassouveräneVolkauf dieVerwaltung
derStadtnurdurchdieEntsendungvonVertreternin denGemeinderat
Einflußnehmenkann ,muedasWählerverzeichnislückenlossein .Daher
müsstemitdergrässtenSorgfaltdarangearbeitetwerden,dasdieListen
einwandfreisind .DieKlagenüberdieWählerlistennehmenaberständig
zu ,SiehabenmassenhaftdieWählernurausdemGrundeimvorigenJahre
indieListenichtaufgenommen ,weilsieaufdemLandewaren.Heutebe¬
sitzendreiFünftelderBevölkerungdasWahlrechtundesist dahereine
SachedergesamtenBevölkerung ,daßdieWählerlistenordentlichangelegt
werden,ImerstenBezirkhabenSiedasGemeinderatsmandatnurdadurch
ergattert ,daß160StimmendenChristlichsozialenfür diesesMan¬
datgefehlthaben.DieBevölkerungistaberindiesemBezirknichtgleich
geblieben,sondernhatzugenommenundtrotzdemhatsicheinMankovon

DieBevölkerungszahlnimmtalsozu ,aberdieWählerzahlnimmtab .Als
die christlichsoziale Partei nochdie Herrschaft in dieser Ratsstubehat - ¬
te ,dahabenSie immerüberdie großeZahlderReklamationengeschimpft.

politischerEinflußbeiderAnlegungderWählerlistengeltendgemachtfallsverpflichtetsind,MeldungbeimKonskriptionsamtzuerstatten.wordenist .WieshlechtheutedieWählerlistensindpgehtdarausher¬

Reklamationennotwendigwaren,dannmusheutedieseZahlgeringersein,netwerden.(GroßerLärm).weilgroßeFehlerquellen,wiedieArmenunterstützungundderMangelder
Sesshaftigkeitwegfallen.Dazukommtnoch,daßheutediegesamteBevöl-achthabe,woraufGR.Doppler(chr.soz.)dieAeusserungbestätigt.kerungmitarbeitetundtrotzdemdieWählerlistenvielschlechtersind,

alsfrüher.Am21.OktoberwurdezurWahrheit,waseinmalMärchenwar:daeGR.Müllernurgesagthätte:„VielleichtistdemHerrnGR.StögerdasAufdemZentralfriedhofsindnämlichdiePawelkaTotenerwacht.Essindgleichepassiert"undnacheinerkurzenErwiderungdesReferentenwird
vielePersonen,dieschonvordemOktobergestorbenwaren,andiesemTa-dergdesstadtsenatsangenommenundderAntragStögerabgelehnt.genichtnureinmal,sondernsogarzweimalwählengegangen.

GR .Hiess( Soz .Dem. ) :Jetzt wissenwirerst ,woherSie ihreStimmen
gekriegthaben!(Heiterkeit).

WennSienureinenFunkenGerechtigkeitsgefühlbesitzen,dannmüs-¬senSiedafürsorgen,dassolcheFällenichtmehrvorkommen.Siehaben
heutedieMachtsolcheUngehörigkeitenabzustellen.Ichbeantrage,dasdieWahlzahlenzuveröffentlichensindunddieZahlderReklamationen ,
getrenntnachBezirken ,bekanntgegebenwerdensoll .(Beifall).

GR.Erban( chr.soz. ) :Im9,BezirksindeinigesehrpraktischeBei¬
spielezuverzeichnen .EssindimWählerverzeichnisfürdasJahr1923,

Personenenthalten,dieerstimJahre1903geborenwurden,dievorder
seienwiederBeweisefürdieunbedingteNotwendigkeitderAufnahmedesWahlgestorbensindunddieam21.Oktoberdochgewählthaben.Wirhabenim

Jahre1923eineAnzahlvonPersonen,diegerichtlichabgeurteiltworden
sind ,hinausreklamiert .Sie sind auchvamMagistratgestrichenworden.
ImFebruar1924sind30bis 35dieserschonimJahre1923zugegebenenRe¬
klamantenwiederin dieListeaufgenommenworden.Wirhabenabermalsre-¬
klamiertundeswurdeunszugesichert,daßdiesePersonennunendgiltig
ausderWählerlistegestrichenwerden.Ichwillnurhoffen ,daßsienicht
auchnochimJahre1925auftauchen.Eswäreauchsehrleichtundkönnten
ungefähr90 %derWählerlisterichtiggestelltwerden ,wennüberalldie
Wähleranlageblätterangelegtwerdenwarden.WirhabenaberzudiesenLi¬
stensolangekeinVertrauen,solangesienichtobjektivgeführtwerden.

StR. Richter(Schluswort) :Esist interessant ,dasdie beidenRedner

derMinderheitsichgegenseitigwidersprochenhaben.WährendGR.Stögersich
darüberaufgehaltenhat ,dasWähleranlageblätterausgefolgtwordensind,
hatGR.ErbandieseBehelfeverlangt.Eswärevielleichtgut ,wenndie
Herrensichfrüherbesprochenhätten ,damiteinebessereArbeitsteilung
erfolgt.Ichmusfeststellen,daswirnur5059Reklamationenverzeichnen,Jetztsehenwir,daßvieletausendevonEinsprüchengegendieWählerlisteaisoauftausendWählereineeinzigeReklamation.Davonsind3028Reklama¬
tionenumAufnahmeindieListe ,wasdaraufzurückzuführenist ,daswir
inJesterreichdaseinzigeLandsind,daskeineamtlicheMatrikelführung

hat .WirkönnennichtinallenPfarrhöfennachforschen,wievielKinder
getauftwordensind,umdanndieZwanzigjährigenindieListenaufzunehmenAnsuchenauf Streichungensind 1790eingegangen .ImJahre1911hatdie
ZahlderReklamationenmehrals10 %derWählerbetragen,wirhabennicht
ganz5 %erreicht,trotzdemdieWählerzahldreimalsogroßwar.Esistalso
gewiseingroßesKompliment,dasunsGR. Stögergemachthat .DieBevöl-¬
kerungist seit demJahre1910umrund204. 000Personenzurückgegangen .
VomJahre1920biszumJahre1923hatdieZahlderWählerum4500zugenom¬
men.EsistdiesaufdieindieserZeitgesteigerteGeburtenzahlzurüchzu
führen.Esistkaumanzunehmen ,daseseinchristlichsozialerAgitator
zustandebringt ,diese Personenzur Urnezu bringen .DieGemeindeverwal-¬700Wählernergeben.AuchaufderWiedenist dieWählerzanlum760zu -tungrichtetanalleParteiendasErsuchen,beiderAnlegungderWählerver-¬

rückgegangen,obwohldieBevölkerungum1831Fersonengestiegenist .Zeichnissemitzuwirken,damiteinemöglichstlückenloseErfassungaller
Wahlberechtigtenmöglichwird .(Beifall).

GR.Kunschakberichtigttatsächlich,daßderMagistratjederzeitin
derLageseinmuß,sowohldieGeburten-alsauchdieSterbefällefestzu¬Ichwarungefähr10JahreimstädtischenWahlamttätigunderkläremitstellen,dajedeHebammegesetzlichverpflichtetist ,dieGeburtbeimMagi-¬

meinemEhrenwortalsGemeinderatderStadtWien,dadniemalsvonmireinstratanzumelden.DieGemeindehataucheigeneTotenbeschauärzte,dieeben
GR. Stögerberichtigttatsächlich,daßerniebehauptethätte ,dievor,daßunterderchristlichsozialenVerwaltungaufderWiedennur40AusfüllungderWähleranlageplätterwärenichtnotwendig.Erberichtigt

EintragungenundinderBrigittenaurund500Eintragungenerfolgten.ferner,daßerseinEhrenwortalsGemeinderatgegebenhabe,daßniemals
ZeigenSiemirheuteeinenBezirkinganzWien,dernur40EintragungenanihnalsBeamtendesWahlamtespolitischeBeeinflussungdersuchtwurde.
aufzuweisenhätte.ImJahre1907betrugdieWählerzahl366.850unddieWenntrotzdemGF.Müllerihmzugerufenhabe,„vielleichthabenSiedochan
ZahlderReklamationen38.400,alsoetwasmehrals10%.Wenndamals102demSchwindelteilgenommen",somusdasalseineungeheureLumpereibezeich

GR.Müller(Soz.Dem. )berichtigt,daßerdiesenZwischenrufnichtge¬
NacheinerErklärungdesGR. Schleifer( Soz .Dem. ) ,derfeststellt ,



StR. SiegelberichtetüberdengeplantenBaueinesWohnhausesin
Gros Jedersdorf und bittet umGenehmigungdesEntwurfes .

GR.Orel( chr .soz. )führtan ,sichnurzumWortgemeldetzuhaben,
zumProteste dagegen ,daß in einem ländlichen Bezirke wieFloridsdorf¬

wogenügendRaumzur ErrichtungvonFlachbautenvorhandensei ,derartige
Zinskasernenmitgegen100Wohnungengebautwerdensollen .DerAntrag
wirdmitdenStimmenderMehrheitangenommen.

StR. TandlerberichtetüberdiegeplanteErrichtungvonJugend¬
Horten ,für die ein Betrag .von439MillionenKronenerforderlichist

undverweistdarauf ,daßinWienschoneinebeträchtlicheZehlvon
Privsthortenbesteht ,die aberalle unzureichendsind .Darumerweisees
sichalsunerlässig,dasdieGemeindedahelfendeinspringe.Esseien
gewienocheineReihevonSchwierigkeitenbesondersinderAuftreibung
derdazunötigenLokalezuüberwinder.

GRin .Motzko( chr . soz . )Es bestehe gewiß die Motwendigkeit ,die

Fürsergefür dieShuljugendweiterauszubsuen.EsmüssenEinrichtungen
geschaffenwerden,indenendieKinderinderschulfreienZeitbeschär¬
tigt undbeaufsichtigtwerdenkönnen .Esfragt sichnur ,obdievorge-¬
schlageneFormdierichtigeweiObdieseArbeit,diedahierbegonnen
wird ,zueinemgedeihlichenEndeführe .NachderVorlsgezuurteilen,
seidahöchstunzulänglicheVorarbeitgeleistetworden,Manhätteviel-¬
mehruntersuchenmüssen ,obnichtdie vorhandenenprivatenFürsorgein-¬
stitutezumTeilschonausreichen,zumandernTeileabermiteinerent¬
sprechendenGeldhilfevonSeitederGemeindeunterstütztihrerAufgabe
Genügeleistenkönnte .NachderErfahrung,diemanbishergemachthabe,
erwecktes sehrdenAnschein ,als obmandahier geneigtsei ,Fürgorge-¬
instituteeinerbestimmtenRichtungzuerrichten ,OhneRücksichtaufdie

nschedesVolkesundderElternderKinder ,dieaufchristlicherBasis
stehen

ROrel(chr. soz. ):Esseizuverwundern,daßSozialdemokraten
Jugendhorteerrichtenwollen .Manmüssesichbei solcherAbsichtfragen
wozudenneigentlich ?DeunnachdenAnschauungendersozialistischen
Thepretiker seien diese Erziehungsmaßregelngar nicht notwendig ,da
alles seinenvorgeschriebenenMaturnotwendigenVerlaufnehme .Esmüsse
alsoschonein ganzkriftigerGrundsein ,derdiesozialdemokratische
Mehrheitveranlasst,solcheHorteerrichtenzuwollen.Dabeimüsseman
aberklarunddeutlichvonallerAnfanganfestlegen,inwelchenSinne
indiesenHortendieKinderbeeinflusstunderzogenwerdensollen.
DamüssemanaufeineErscheinungderletztenZeithinweisen,daßvon
einem Juden Bettauer eine Zeitschrift herausgegeben wordensei ,dievoll

jüdisherShweinereieneinewahrePestseuchefürdieJugendbedeutet.Esdürfenicht angehen ,daßsolchejüdischeProduktedaschristliche
Volkzugrunderichtene

Bgm. Seitz:BitteHerrGR.zurSachezusprecheie
GR .Orel :DieAusführungenüberdieseZeitunggehörenstrengzur

Sache ,dennwirmüssensprechen ,welcheLektürewirvonder Jugendferne
haltenwollenundwelchewirihr vorsetzen .DieserJudeBettzuerhat
nunseineSchweinereienherausgegebenundaufdieTriebederMenschen
spekulierendseine schäbigenGeschäftezumachen.

Bgm.Seitz :ErsuchenochmalssichandasThemazuhalten:
DasstädtischeJugendamtHatsichinErkenntnisseinerPflicht

andasPolizeipräsidiumgewendetundumEinstellungdieserSchmutzzeit-¬
schriftersucht.

BGm.Seitz:IchentziehedemHerrnGR. dasWort.
AufdenBänkenderMinderheitwirddieWortentziehungmitstürmi-¬

schenProtestrufenaufgenommen.Gr .Preyerschlägtauf dasPult undruft :
Das ist eine Schweinerei ,unerhört ,das lassen wir uns nicht gefallen !

AndereRufe :Dasist eine Vergewaltigunk !Ein Skandal !Es herrschtgrosse
Lärm .DerBürgermeisterschwingtunausgesetztdie GlockeDannerteiät
r demGRRummelhardt( christl .soz )dasWort.

GR. Rummelhardt:Es gehört viel Ueberwindungdazu ,nachdieserWort¬
entziehung und nach Beurteilung des Grundes derselben das Wort zunehmen .
Ichmussschonsagen ,dassich demHerrnVorrednernichtUnrechtgeben

n ,wenner begründeteZweifelhegt ,obdieGrundsätzederMehrheit
solche sind ,dass die Jugendin den öffentlichen Hortenwirklichentspre - ¬
chenderzogenwerden .Ich habenicht das Vertrauen ,dassdiese Hortenach
rein erzieherischen Grundsätzen geleitet werden ,weil wir leider immer
sehen müssen ,dass Sie alles unter die parteipolitische Fuchtelstellen ,

den Kindern rein parteipolitische Erziehungdideale einimpfen undihnen

denGlaubenanGottunddie AutoritätderMenschenrauben ,Eskommtmirvo
dass Sie bemühtsind ,in den städtischen Jugendhortenden allmählichver
krachenden Kinderfreunden ein kommunales Sicherheitsplätzchen zu geben

Wirfordern ,dassdieParteipolbtikvordenTorensolcherInstituteHalt
mache¬

GR.Orel(chr. soz. )ergreiftnunnochmalsdasWortundsprichtaber¬
ZeitschriftBettauers.mals überdie

Bürgermeister:IchbittezurSachezusprechen.
CR .Orel (mitüberlauterStimmeundlebhaftenGeberden) :Wennder

Bürgermeister nicht weiss ,wasden Kindernvor die Augenkommendarfund
was nicht ,dann muss ich es ihm sagen .Wir lassen uns nicht durch den
Bürgermeisterden JudenBettauer aufdrängen ,der unsere Kinderversauen
willmitjüdischemGiftundjüdischerSchweinerei!

BürgermeisterSeitz :HerrGemeinderstOrel ,Sie gebrauchenAus- ¬
drücke ,die der Würdediases Saales nicht entsprechen .

GR .Orel :Ihr Verhalten entspricht nicht der Würde !
DieseWorteerregensinen Sturmder Entrüstungauf denBänkender

Mehrheit .DieGemeinderätespringenvondenSitzenaufundeilen gegendi
MittedesSaales .MansiehtdrohendgeschwungeneFäusteundausdembei¬
spiellesenLärmhörtmanwildeRufeheraus :Lausbub!Lausbub!Hinausmit
ihm !DergehörtnachSteinhef! Dasist ja einNarr !

DieMinoritätantwortetmitProtestrufen,dieindemTumultunter¬
gehen .ZwischenMitgliedernder Oppositionundder Mehrheit ,diedicht

neinander geraten ,entsteht ein heftiger Wortwechsel .Geballte Fäuste

werden geschwungen ,wilde Rufe ausgestossen .Der Tumult artet inein
Getöseaus .Vergeblichschwingtder Bürgermeisterdie Glocke ,erkanns
keinGehörverschaffen.PlötzlichsiehtmandenGR.KohlübereineBank
hinweguaf den GR .Haiderlosstürzen .Seine Parteigenossenwerfensich
zwischendieBeidenGemeinderäteundtrennenmitMühedieStreitenden

Gr .Hellmann :Das hat sich in diesem Saale noch kein Menscher¬

laubt .Bürgermeister( dieGlockeschwingend):IchbittediePlätzeein¬
zunehmen.

GR. SpeiserUnserenBürgermeisterlassenwirnichtheschimpfer
Endlichtritt RuheeinundderBürgermeistererklärtIchmuss

demHerrnGR .GemeinderatOrel ,beziehungsweisederVereinigung,derera
gehörtdas richtige Urteil überdie vonihmgebrauuhtenAusdrückeüber¬
lassen .Sie sind unwürdigder Körperschaft ,in derwirtagenGemeinderat
Orel hat aber auch demLandeshauptmannden Vorwurfgemacht ,dass ihmge¬

wisseErfordernissefür dieseStelle fehlen .AuchdieseBemerkungistun¬
zulässig .Ich möchteaber auchdie Gegenseite ,die sich desLandeshauptmanns
angenommen,bitten ,sichzuberuhigen,ichkannsieversichern,dassdiese
Bemerkungen des Gemeinderates Orel den Bürgermeister nicht beleidigen

können(StürmischerBeifallbei derMehrheit!)
GR.Ofel :Ichstellefest ,ichhabedemBürgermeisternichtdie

Fähigkeitabgesprochen,etwaszubeurteilen ,sondernich habeblosskon-¬
ditionelle gespochen.

Rufebei der Mehrheit :Dasist ein feigerRückzüg!
GR. OrelDiegleicheErklärung,derderHerrBürgermeistersoe-¬

benabgegebenhat ,gebeauchich meinerseitsab .
UnruhebeiderMehrheit.RufeanOrel :Aberlässtihngehen ,er

ist dochnurNarr .SchicktihnaufdenSteinhof!
GR. Orelkommtneuderdings auf die Zeitschrift zu sprechen ,be¬

folgt aberdanndie MahnungdesBürgermeisterssich an Sachezu haltenund
schliesst seinePede
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WährendderletztenWortedesGemeinderatesOrelhörtmanauf
rMittegaltrieunartikulierteLauteundsieht,wiesicheinMann

inKrämpfenwindetSeineNachbarnunddieAntsgehilfenbemühensichum
ihnundtragendenMann,dereinenepileptischenEnfallerlittenhat,
vonderGalerieImSaaletrittdannnachundnachRuheein ,sodassderReferentzumSchlusswortschreitenkann

STR.TandlererklärtinseinemSchlusswort,dassbereitsinWien
herumgefragtwordensei,damitdieseHoredorterrichtetwerden,sosieirklichdringendnotwendigsind.

DerAntragwirdsodannangenommen.
St. .TandlerreferiertnunüberdieVorkerrungengegendie

angeboreneSyphilis.Erführtaus:DieDurchseuchungderBevölkerungmit
GeschlechtskrankheitenwarimPriegebesondersgross,istjetztetwas
zurückgegangen.DasenthebtaberdieGemeindenichtderPflicht,alleszu
tun,aberdieLustseucheeinzudämmen.EssolldaschonbeidemKindernbe¬
gonnenwerden.EswurdendaherMittelundWegegesucht,ummöglichstviele
krankeMütterzuerfassen.InWienwerdendurchschnittlichimJahre30-000
Geburtengezählt.UngefährdieHälftedieserFrauengehörtdenverschie-¬
denenKfankenkassenan,vielleichtzehntausendkommenalsbemitteltnicht
inBetracht,aberrundfünftausendsollendurcheineOrganisationderGe-¬
meindeWienerfasstwerden.EshandeltsichdaumjeneFrauen,diekeiner
Arankenkasseangehören.WennalsovorläufignureinSechstelallerGe-¬

bärendeninBetrachtkommt,sohateineGemeindedochdiePflichtvorbild-¬lichzuwirkenundzielstrebigbevölerungspolitischorienteerteFürsor-¬gezuleisten.DieFrauenwerdenvonMutterberatungsstellenandieAerzte
gewiesen,dieeineWassermannscheBlutprobevornehmen.SieerhaltenaucheineVeldunterstützungdurchvierWochenvonzusammen200. 000Kronen.

SchliesslichwerdenauchdieKrankenkassensolcheEntersuchungenvorneh-¬menunddadurchwirdderKreisimmergrösser.
Gr.Friedjung(soz.dem. )IhmeinederVorschlagdesherrnStadtra

deristvonüberausgrosseredeutung.EsistnachallerErfahrung
elbesservorzubeugenalszuheilen.Eshandeltsichhierumeinegro

seSache,denndieSyphilisisteineerschreckendeVolksseuche,dieunge¬
heureOpferfordert.IndemAmbolstoriumindemichständigarbeite,sind
3ProzentdervorgeführtenKindernachgewiesenerMassensyphilitisch,
wahrscheinlichsindesaber5Frozent.DurchdieGonorrhöeundsoauch
durchdieFolgenderSyphiliswerdenungeheuervieleFrauendavonabgeha

ihremeigentltchen,innerenBerufezuentsprechenundMütterzuwerd-¬
erkrankten .Heuteistesso ,dasseinSechstelderevölkerunganSyphilis/ist.

In seinem Schlusswort erklärg der Referent ,dass wir bei denVolks - ¬

seuchen,dieinMitteleuropaherrechen,TuberkuloseundSyphilis,vorver-¬
chiedenenErscheinungenstehen .DieTuberkuloseist derschrecklicheFak¬

tor ,derin seinemGrunddassozialeElendaufzeigt .VondieserKrankheit
werdenvorwiegenddieunterenVolksschkchtenbetroffen.BeiderSyphilis
liegendieVerhältnisseetwasanders.Dakannmannichtsprechen,dassnur
diesozialenVerhältnisseGrundundUrsachefürderenVorhandenseinwaärenEswirdsicherlichnochvieleJahrhundertedauern,bismanderTuberkulose
vollständigHerrwird ,währendbeiderSyphilisdurchZusammenwirkenaller
derenAuftretenimmerseltenergemachtwerdenwird.Heutesindaufdem
SteimhofachthundertParalytiker,derenPfiegetäglich32MillionenKro-¬
nenkostet .DasbedeuteteinenungeheirenAufwandanGeld,dasf ürdieKin-¬
derweitvernünftigerverwendetwerdenkönnte.EinFünftelallerAusgaben
gefürdieWohlfahrtspflegehabenihreUrsacheinderschrecklicheLust-¬
seuche,derSyphilis.JederSchrittzurBekämfungdieserKrankheitmussdsherauf daswärmstebegrüsstwerden .( LebhafterBeifall )

Eswirdhieraufder Antragdes eferenteneinstimmigangenommen
NunmehrgelangtderAntragderGemeinderatesKunschakwegeneines

PlakatesderkatholischenErzibhungsgemeinschaftzurVerlesung.DiePla-¬
katierungsanstaltWipag,anderdieSemeindebeteiligtist,hatsichge-¬
weigertdiesesPlakatzuaffichierennGemeinderatKunschakbegründetdie
DringlichkeitdiesesAntragesdamit,dassdieWipaggegendieGrundsätze
derPressfreiheitichverstosseundsichRechtearrogiert,dieihrkeineswegszukomn. EinprivaterZensordürfenichtsein .keit

DieDringlichwirddemAntragnichtzuerkannt,wasvondenChrist-¬ichsozialenmitgrossemLärmbeantwortetwird .
BürgermeisterSeitzschliessthieraufdieSitzung.
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Ehrenpreisder StadtWienfür denDürerbund .DieGemeindeWienhatkürz-¬
lichfürdiegegenwärtige23.HauptausstellungdesAlbrechtDürerbundes
einen Ehrenpreis im Betrage von . 5Millionen Kronenbewilligt ,Gestern
fandnunimAusstellungslokalin der ZedlitzhallediePreiszuerkennung
statt .DieJurybildetenVizebürgermeisterEmmerling,StadtratRichter,
ProfessorDarnaut,BildhauerStemolakundwæmDürerbunddieMalerLach
undGötzinger .DerPreiswurdeeinstimmigdemBildhauerJosefJosephu
zuerkannt.DieAusstellungbleibtnochbisEndeMärzoffen.

Ernennung.DerStadtsenathatinseinerletztenSitzungdenMagistrats-¬
rat Dr. EduardDworakzumObermagistratsraterhannt .Gleichzeitighat
derBürgermeisterihnzumLeiterdesmagistratischenBezirksamtesfür
den. Bezirkbestellt.

.
VerbesserungdesSteueramtsbetriebes.Seitjeherwirdüberdielangsame
Dienstesabwicklungin denSteueramtsabteilungengeklagt .AlseinStück
derin unablässigerKleinarbeitfortgesetztfolgendenVereinfachungen
desinternenAmtsbetriebesundErleichertungenfür denParteienverkehr
ist nuneine völligeUmgestaltungder Arbeitsmethodein derSteueramts-¬
abteilungdesmagistratischenBezirksamtesLandstrasseversuchtworden.StrassenbahntarifamFeiertag.AmDienstag,den25. Märzgiltaufden

ErholungsheimefürdieerwerbstätigeJugend.DieLehrlingsfürsorgeaktion
wird in diesemJahre ungefähr1500erwerbstätige Jugendlichebeiderlei
Geschlechtsmonatlichin ihrenHeimenverpflegen .FürdieMädchenstehen
dasErholungsheimin Wieselburga .d .ErlaufundfürdiemännlichenJugend-¬
lichendieHeimein Bruck. . Leitha, Fischau. . Schneebergbahn ,
GobelsburgundNiederalmbei Salzburgbereit .DerGemeindersthat insei -¬
nergestrigenSitzungbeschlossen,mittellosennachWienzuständigenweib¬
lichenundmännlichenerwerbstätigenJugendlichen ,die in dieseErholungs-¬
heimeentsendetwerden ,einentäglichenVerpflegskostenzuschussvon5000
Kronenzu gewährenund für dieses Jahr einen Betrag von 560Millionenbe- ¬
willigt .Kürzlichhielt derLeiterdieserAktionAugustMarianekimSaale
desVerbandesderKrankenkassenüberdiese Fürsorgeinrichtungeinen
interessantenVortrag ,dermitmehrals 150Lichtbilderbegleitetwar.
AndemVortragnahmendieVertreterderWienerKrankenkassenundderFür-¬
sorgeinstituteteil .EswurdesehranschaulichdasLebenundTreibender
Pfleglingein deneinzelnenErholungsheimengezeigtundderVortragendemi
teilte /dassseitdemJahre1918 ,alsoseitdemBestandderAktion,mehr
als ZwanzigtausenderholungsbedürftigejungeMenschenin dieHeime
entsendetwordensind .Am28. MärzwerdenindasErholungsheimFischauund
am4 .Aprilin dasMädchenheimWieselburggröserePfleglingstransporte
durchgeführt .AnmeldungensindandieLeitunginWien,» ,Hofgartengasse3
zurichten . - . - - . .

Die riesigen ,auf eine ganze Reihe von Zimmern verteilten Kontobücher städtischen Strassenbahnen der Werktagsfahrpreis .Es sind an diesem Tag
diederBeamtezurErteilungderAuskunftüberdenStanddesSteuerkontosauchdieHin -undRückfahrscheine,dieFrühfahrscheineundWochenkarten
dererschienenenParteijeweilsaufsuchenmusste ,sindvölligverschwun-giltig .DieFürsorgefahrscheinekönnenandiesemTagenichtverwendet

werden.den .Ebensoder Schalter ,an demsich die Parteiendrängtenundderschon
förmlichsymbolischdie strenge ScheidungzwischenAmtundBevölkerung
darstellte .Die Parteien können ,gewiesen durch deutlich sichtbare Orien - ¬
tierungstafeln ,ungehindert die Amtsräumebetreten und unmittelbarbeim

TischdesReferenteninallerBequemlichkeitundohneDrängenundStoßen
erledigen .AnStelle der KontobücherhatihreAngelegenheiten

jederReferentdie KontoblätterseinesReferatesin äußerstzweckmäsig
angeordnetenKattothekkästchenin ReichweitebeiderHandundist soin
derLage ,dieanseinemTischherantretendeParteiohnejedeVerzögerung
abzufertigen.DieseNeueinrichtungbedeutetnichtnureineAnnehmlich¬
keitfürdieSteuerträger,sondernschließtauchsehrwesentlicheErspar-¬
nisseanArbeitskräfteninsich .AnStellederfrühergeübtenKontrolle
überdie Richtigkeitder EintragungennurdurchblossenAugenscheinsver-¬
gleichzwischenKassajuurnalundKontobucheintragungist jetzt eineRe¬
chenmaschinemodernstenSystemsgetreten .TagtäglichwirddieUeberein-¬
stimmungbis aufdie letzte KronehergestelltundFehleintragungenmüs-¬
senunbedingtdie Korrekturerfahren .SdkostspieligdieseAnschaffungen
sind ,sie amortisieren sich dochin sehr kurzer Zeit .DadieseReform
sichimdrittenBezirkvollkommenbewährthat ,wirdihreAnwendungin
allenübrigenmagistratischenBezirksämternfolgen.

. „ - - —-

- . - —
AuszahlungderKinderzuschüsse.DieParteien ,dienachdemin ihrenHän-¬
denbefindlichenZuerkennungsscheinseinerzeitimSinnedesAbbaugesetze
ZuschüssefürKinderzuerkannterhielten ,können,fallsderAnspruch
aufdieseKinderzuschüssenichtvordem. Jänner1924erloschenist ,die
ZuschüssefürdieZeitvom1 .Jännerbis31 .März1924amMittwoch,den26.
oderDonnerstag,den27 .Märzzwischen8 und12Uhrin derRechnungsab¬
teilungdesmagistratischenBezirksamtesihresWohnortesbeheben .Der
Zuerkennungsbescheidist vorzuweisen.DerAnspruchist erloschen,wenn
einKindvordem1 .Jänner1924entwederdasvierzehnteLebensjahrer-¬
reicht hat unddie Volks -Bürgerschulenicht mehrbesucht .Hatdas
KinddenAnspruchaufeinenvomArbeits -oderDienstgeberdesVaters,
Stiefvaters ,PflegevatersoderderMutterzuzahlendenKinderzuschuss
erworben,wirddieZahlungeingestellt.

- - ¬
AusdemRathaus.InderkommendenWocheentfälltdieSitzungdes

Sta enatsundes findetauchkeineSitzungdesGemeinderatestse
statte.

DieKunstpreisederStadtWiengDerWienerGemeinderathatbekanntlich
beschlossen,für hervorragendeWerkederMusik ,derDichtkunstundder
bildendenKunstam . MaieinesjedenJahresje einenPreisvondreissig
MillionenKronenzu verleihen .DieserPreis wirdderart aufgeteilt ,daß
fürdasbesteWerkeinesjedenKunstgebietesdreiSechstel,fürdaszweit-¬
besteWerkzweiSechstelundfür dasdrittbeste Werkein Sechstelent-¬
fallen .mdie Preisekönnensich alle in Wienlebendenundwirkenden
Künstlerbiszum31,März1924schriftlichbeiderDirektionderstädtischen
Sammlungenanmelden,wosichdie Geschäftsstellebefindet .DieZuerken-¬
nungdieserPreiseerfolgtdurchdenStadtsenataufGrundderVorschläge
einesPreisrichterkollegiums ,fürdasderBürgermeisterausjedemdieser
dreiKunstgebieteje dreiMitgliederernennt .DenVorsitzin diesemKol-¬
legiumführtderBürgermeisterodereinvonihmbestellterStellvertre-¬
ter .DieFunktionsdauerdieserMitgliederbeträgtein Jahr .Ihr Amtist
ein unbesoldetesEhrenamt .Bürgermeister Seitz hat nundie Mitgliederdes
Preisrichterkollegiumsernannt .FürdasGebietderMusikwerdenHofrat

Dr .Josef Marx ,Dr .RichardStraußundHofratJulius Bittner ,für dasGe- ¬
bietderDichtkunstDr .AugoHofmannstal,Dr .KarlSchönherrundDr. Davåd
JosefBachundschliesslichfürdasGebietderbildendenKunstHofrat
Dr. FranzHaberditzl,MalerKarlMollundHofratEdmundHellmerindas
Preisrichterkollegiumentsendet .DasPreisrichterkollegiumkatdasRecht,
auchdannKünstlerals Preisträgervorzuschlagen,die sichnichtoffiziell
umeinenPreisbeworbenhaben .DieBeschlüssedesPreisrichterkollegiums
werdenfür jedesKunstgebietnurvondenhiefür ernanntenMitgliedern
mitStimmenmehrheitgefasst .DerVorsitzendestimmtnichtmit .DieAb-¬
stimmungerfolgtüberjedenPreisgesondertundschriftlich.JenePreis¬
richter ,dieeigeneWerkezurKonkurrenzangemeldethaben,stimmenbei
derBeurteilungdieserWerkenichtmit.

. - . -
Orchesterkonzert.Dienstag,den25. Märzum£3Uhrnachmittagsfindetim
städtischenKasinoBaumgarten,Linzerstrasse297,unterderLeitung.Wein
wurm' seinKonzertvonMitgliederndesStaatsopernorchestersstatt.
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oßzügigeAktionfür die InstandsetzungvonKleinwohnungshäusern

BilligeKredite.
DieallgemeinenKlagenüberdie schlechteInstandhaltungderWiener

Kleinwohnungshäuser ,die vor allem darauf zurückzuführen sind ,daßhalbwegs
erschwingliche Kredite für Reparaturen nicht zu bekommensind ,habeneine

Kreditaktiongezei tigt ,an der die GemeindeWienamstärkstenbeteiligt
ist .Unter Führung der Wiener Kammerfür Arbeiter und Angestellte haben in

der letzten Zeit mitdensozialenVersicherungsinstitutenWiens ,vorallem
mit der Arbeiter-Unfallversicherungsanstalt,mit demVerbandderArbeiter-¬
undAngestellten-Krankenkassen ,derallgemeinenArbeiterkrankenkasse ,der
Bezirkskrankenkasse ,der Gremialkrankenkasseder WienerKaufmannschaft,der
Krankenkasse der Bundesangestellten ,der Pønsionsanstalt für Privatange - ¬

stellte und der BerufsgenossenschaftlichenUnfallversicherungsanstalt derVerhandlungen stattgefunden
Eisenbahner,diedaraufabzielten ,füreinesolcheKreditaktiondieerfor-¬
derlichenMittelnzuerlangen .DieVerhandlungenhattenein günstigesEr-¬
gebnis ,dazunächstdieseInstitutionenungefährzehnMilliardenKronen
bereitgestellt haben .Die GemeindeWien ,Wiebis nunSchadhafteHäuser ,
die der Besitzer nicht ausbessern lies ,selber repariert hat ,wirddieser
groszügigenAktionungefähr20 MilliardenKronenüberweisen ,so daßrund
munächstmindestens30MilliardenKronenverfügbarsind.

Die Zentralsparkasseder GemeindeWienhat sich bereit erklärt ,die
VerwaltungdieserGelderzuübernehmen .DieVerzinsungderHypothekarkse-¬
dite beträgt drei Prozentüber die jeweilige Bankrate ,wird sich alsoauf
rund zwölf Prozent belaufen .Als eine ,freilich nur teilweise Deckungder
Regiekostenwird die Zentralsparkasseeinen Beitrag voneinemViertelPro- ¬
zent für ein Quartal einheben .Die Verzinsungwird also höchstens 13Prozen
jährlichbetragen.DieDarlehensbeträgedürfendasHochstausmassvonhun-¬
dert Millionen Kronen nicht überschreiten und werden bis zu einer Laufzeit

vonfünfJahrengewährtwerden.DerKreditwerberhatentwederdieschrift-¬
liche Originalvereinbarung zwischen Hauseigentümerund Mieter oder dasbei
der Schlichtungsstelle erzielte Uebereinkommenoder die Entscheidungder
zuständigen Mietkommissionvorzulegen .Ausdiesen Bescheinigungenmuss
hervorgehen ,das die zu leistenden Zinsen ,Amortisationsbeträgeundfort¬
laufendenRegiebeiträgeinnerhalbder in AussichtgenommenenTilgungsdauer
des Darlehens ganz oder teilweise auf die Mieter überwälzt werden .Bekannt - ¬
lich müssen für solche Hypothekarkredite gegenwärtig mindestens 40Prozent

muss

in denmeistenFällenaberdasVielfachedieserBetragesgezahltwerden,
sodaßdieseKreditaktioneinewirklicheHilfebedeutetundeinebesondere
Erleichterungdarstellt .FürdiesesozialeAktionbringenalsoallebe¬
teiligten Institutionen nicht unbeträchtliche Opfer und sie wirdhoffent¬
lich mit dazubeitragen ,denderzeit allgemeinüblichenhohenZinsfuss
zudrücken .Nichtübersehendarfwerden ,dasdurchdiesebilligeKredit-¬
gewährungderherrschendenArbeitslosigkeitaufproduktivemWegeentgegen
gewirkt werden wird ,Mimmtman an ,das die durchschnittlichen Kostenfür

eine Generalreparatureines Kleinwohnungshausessich auf ungefähr50Mil¬
lionenKronenbelaufen,sokönnenmitdemzurVerfügungstehendenKredit
ungefähr600Wohnhäuserin Standgesetztwerden ,wobeieinegroseZahl.
vonArbeiternBeschäftigunggindet ,ImJahre1923wurdenbei denSchlichtungsstellenderGemeindeWien

5367Ansuchenumeine Erhöhungdes Instandhaltungszinseseingebracht .
Daes in Wienrund550. 000Häusergibt ,so wurdefür nichtganzeinPro¬
zentalle .WienerHäuserbeidenSchlichtungsstellenvmErhöhungdes
Instandhaltungszinses angesucht .Vonden 534 "wichen umErhöhungdesIn - ¬
standhaltungszinseswurderbo ?e Lum200fachenKriedenszins ,1693bis
zum500facherFriedenseinsundCol bis zum1000fachenFriedensmietzins

er Monatendes Jahres 1923 wurde in 144Fäl - ¬bewilligt .I Senlo
len eine Erhöhung der Miete zer Deckung der Instandhaltungskosten bis

e die Ernahrunglehrt ,dasszum1895fachen des Friedenszinses Wee
mit den erhöhten Instandhaltungskosten hauptsächli W ale Kleinen Wohnun¬

gen belastet sind ,so geht auch daraus die grosse Wichtigkeit dieser Kre - ¬
dit aktion hervor .Die billigen Kredite werdennämlichdieInstandhaltungs
kosten nicht unbeträchtlich vermindern ,wenngrosse Reparaturenvorgenom¬
menwerdenmüssen ,die den Mieterbelasten .DieAktionist bereitsso weitvorgeschritten ,dassauchschonKre¬
dite gewährt werdenkönnen .AnsuchenimsolcheKreditesindandieZentralsparkassederGemeinde

. . . .Wienzurichten .
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JubilarederEhe .InVertretungderBürgermeistersüberreichteamts-¬
führender Stadtrat Speiser amSanstag demEhepaareJoachimundErne¬
stineSteinhart ,IV.Schlüsselgasss5dieEhrengabederGemeindeWien
zur goldenenHochzeit .

Auszahlungder Kinderzuschüsse.DieParteien ,die nachdeminihren
HändenbefindlichenZuerkennungscheinseinerzeit imSinnedesAbbau¬
gesetzesZuschüssefürKinderzuerkannterhielten,können,fallsder
AnspruchaufdieseKinderzuschüssenichtvordem1 .Jänner1924er-¬
loschen ist ,die Zuschüsse für die Zeit vom1 .Jänner bis 31 .März1924

amMittwoch ,den26 ,oderamDonnerstag ,den27 ,März1924zwischen8und
12 Uhr in der Rechnungsabteilung des magistratischen Bezirksamtes
ihres Wohnoptesbeheben .Der Zuerekennungsbescheidist vorzuweisen .
DerAnspruchist erloschen,wenneinKindvordem1 .Jänner1924ent-¬
weder das vierzehnte Lebensjahr erreicht hat und die Volks - undBür¬
gerschule nicht mehrbesucht .Hat das Kind den Anspruchauf einenvom

ArbeitgeberoderDienstgeberdesVaters,StiefvatersoderderMutter
zu zahlenden Kinderzuschuss erworben ,so wird die Zahlungeingestellt .
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Wien,amMittwoch,den26 .März1924.

VerstärkterBäderbetrieb . VomSonntag ,den30 .Märzan bleibendiestädti .
schen Warmbäder über die Sommerbadezeit an Sonntagen von 7 bis 12Uhr
mittags geöffnet .Das städtische Jörgerbad und das Ther esienbad sind

nunauchjedenDienstagvon2Uhrnachmittagsbis7Uhrabendsoffen.
Die Bevölkerungwird aufmerksamgemacht ,dass es sich empfiehlt ,die

städtischen Bäderin den ersten Tagender Wochezu benützen ,dagegen
Ende der Wocheder Andsang besonders stark ist .

Entscheidungenüberdie Fürsorgeabgabe.DerWienerMagistrathateine
Reihevonprinzipiellen EntscheidungendesVerwaltungsgerichtsRofes
undder gemeinderätlichenAbgaben-BeschwerdekommissionüberdieFür-¬
sorgeabgabe im vergangenen Jahre verlautbart .Nun wurden auch die in
der letzten Zeit erfolgten Rechtsprechungen gesammelt und in über¬
sichtlicher Formzusammengéstelltals Beilage des Amtsblattesder
StadtWienveröffentlicht. Sonderabdrückesindin derVerwaltungdes
AmtsblattesimNeuenWienerRathauserhältlich.

SpendefürdiestädtischenSammlungen.FrauLisaGutherz-Ditmarhat
den städtischen Sammlungeneine lebensgrosse Marmorplastik ,modelliert

vonderBildhauerinEeedorownaRiesgespendet.BürgermeisterSeitzhat
derSpenderinnamensdesGemeinderatesdenDankausgesprochen.

DieElektrisierungderStadtbahn.Nunmehrsinddiehauptsächlichsten
Projektierungsarbeiten für die Elektrisierung der Stadtbahn imwesent - ¬

lichen beendetundauchdie Lokalkommissionenteilweise bereitsdurch¬
geführt .Die behördlichen Genehmigungensind wohl noch ausständig ,doch

wirddieGemeindejetzt ,woendlichbesseresWettereingetretenist ,an
einzelnenStellen mit denVorarbeitenbeginnen .Sowirdin dennächsten
Tagen die Abräumung jener Gleisanlagen der Bundesbahnen im BahnhofHei¬

ligenstadtinAngriffgenommen,diederAnlagederRemisenundsonstigen
Betriebsobjektefür dieStrassenbahnhinderlichsind .Fernerwirddem-¬
nächstdie BauausführungdieserAnlagen ,vorallemder Wagenhalle,des
Personentunnels,derAufnahms-undDienstgebäudevergebenwerden.Diefür
die Beschickungder Gürtellinie der StadtbahnmitStrassenbahnwagen
vorgesehene Verbindung zwischen den Strassenbahngeleisen amWähringer - ¬
Gürtel undden Geleisender Station Michelbeuernwird nächsteWoche
eingebaut .Die Abänderungenin der Station Brigittabrücke wurdeneben- ¬
falls schon kommissioniert .Die in Station Hauptzollamterforderlichen
Bauten werden gleichfalls in den nächsten Tagen kommissioniert werden .

DieEinzelprojektefür die Oberleitungder Streckeundfür dieUmfor-¬
merstationensindinDurchführungundwurdenauchbereitsdieerforder-¬
lichenLieferungenvergeben.
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Wien ,Donnerstag ,den 27 .März1924 .

DasYbbstalerWasserkraftwerk .Die Arbeitenan demüber vier kmlangen
Frieslingstollen des WasserkraftwerkesOpponitzsind auch über denWinter
hindurchmitEnergiefortgesetztworden.Am26 .März1924wurdeaufder
SüdseitederzweitausendsteMeterStollenerreicht .NachdemderVorbetrieb
aufderNorseiteebenfallsbereitsbis1283Metervorgetriebenist ,be¬
trägt die Längeder zudurchörterndenReshstreckenurmehr740Meter .Die
ArbeitenandieserReststreckewerdeneifrigstbetrieben,sodasder
DurchschlagunddamitauchdieFertigstellungdesYbbstalerWasserkraft¬
werkesin diesemJahrezu erwartenist .DieDurchfahrungdesFriesling-¬
berges in einer Längevonvier Kilometerist derzeit die längste inOester
reichimBaubefindlicheBergdurchörterung .DieSchwierigkeiten,dieder
imBerginnernstark zerklüftete wasserführendeFriesling demStollenbe¬
triebbereitete ,warenganzbedeutendeundhatderenUeberwindungvonden
Ingenieurenundder Arbeiterschaftder „ WAG"die grösstenAnstrengungen

gefordert .

SpendefürdlestädtischenSammlungenInderletztenSitzungderBezirks-¬
vertretung Fünfhaus teilte Bezirksvorsteher Grassinger mit ,dasFrau

MarieSkalla ,OberbeamtenswitwedemFürsorgeinstituteFünfhauszweiPlaket
tengespendethat .DaessichumsehrwertvolleStückehandelt,wurdebe¬
schlossen ,dasGeschenkdenstädtischenSammlungenzuübermitteln.
- ¬
Die allgemeineMittelschule in Wien .Mit Beginndes Schuljahres1922/23
wurdevomStadtschulrat für Wieneine neue Typeder Mittelschule ,die

allgemeineMittelschule"geschaffen.DieallgemeineMittelschuleumfasst
vier Klassenundschliesst sich an die vollendetevierte Klassederallge¬
meinenVolksschulean .Sie vermittelt den Uebertritt in die Oberstufender
bestehendenanderenMittelschultypen.InnerhalbjederdervierKlassen
bestehenzwei„Klassenzüge";essindnämlichalleSchülermittlererund
höhererBegabungin derHauptklasse,demKlassenzugI ,dieSchülerunter
demMittelmasder Begabungwerdenin einemKlassenzugII vereinigt .In
Wienbestandenam . OktobervergangenenJahressechsderartigeSchulen
mit sechs ersten undsechs zweitenKlassen ,Drei Schulenin Meidling ,Ru¬
dolfsheimundOttakring warenfür Knabenunddrei Schulenauf derLand¬
strasse in Margareten und in Meidling für Mädchen .Jede Klasse hatvier

Abteilungen .DieKlassenwarenvon749Knabenund760Mädchenbesucht ,von
denenimAltervonneunbis zehnJahren53Knabenund36Mädchen,imAlter
vonzehnbis elf Jahren 338Knabenund359Mädchen ,imAlter vonelfbis
zwölfJahren347Knabenund340Mädchen ,imAlter vonzwölfbisdreizehn
Jahren11Knabenund23MädchenundimAltervondreizehnbisvierzehnJah¬
ren zweiMädchenstanden .
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VerkehrseinstellungaufderReichsbrücke .In derNachtvonSonntag ,den
30auf Montag ,den31 .März1924wirdder Strassenbahnverkehrüberdie
ReichsbrückewegenErneuerungderFahrbahnundderGleiseaufdieDauer
von ungefähr sechs Wochengesperrt .AusdiesemGrundewird die Linie25
vom Praterstern nur bis auf die stadtseitige Rampe geführt und dort um- ¬

gekehrt ,außerdemjederzweiteZugderLinie5 anstattzurBusch-Schleife
über die Bäderschleife nächst demVolkswehrplatz geleitet .Auf derKagra¬
ner Seite werden die Züge der Linien 16 ,24 und 25 auf der Inundations - ¬

brückevor demStrombrückenpfeilerumgekehrt.

EntfallendeSprechstunde.Montag,den31 . ds .entfällt wegendienstlicher
Verhinderung die Sprechstunde beim amtsführenden Stadtrat Siegel .

DerVerkehrüberdie Rotundenbrücke.AmDienstag ,den1 .Aprilbeginnen
die Arbeitenfür die Erneuerungder Fahrbahnunddes GehwegesderRotun-¬
denbrücke .Ea kannedaher für die Dauerdieser Arbeiten derFuhrwerksver-¬
kehrnur in einer Reihesich abwickeln .DerVerkehrder Fusgängerer -¬
folgtnuraufdemflussabwärtigenGehweg.

Ein Verwaltungsbericht der GameindeWieneDer Gemeinderathat vorlänge - ¬
rer Zeit beschlossen ,daß der Bericht über die Tätigkeit der Gemeinde¬

verwaltung in den Jahren 1914 bis 1919 in Druck zu legen ist .Nunmehr

ist der umfangreiche 700 Druckseiten umfassende Banderschienen .Das
BuchbehandeltdieVerhältnissein WienwährenddesWeltkriegesundun¬
mittelbar danach ,also eine Periode ,der die staatliche Bewirtschaftung
allerlebenswichtigenArtikel ,dasKartenwesen,dieRayonierungundRa-¬
tionierung ,dieSparmaßnahmenimöffentlichenLebenundin derPrivat-¬
tscheft ,die Drosselungdes Verkehresundder Beleuchtunginfolgeder
Kohlennot ihr Gepräge geben .Es ist viel interessantes statistisches
Materialin diesemBucheenthalten ,dasdie BeachtungweiterKreise
verdient .DerBerichtist imKommissionsverlagderBuchhandlungGerlach
und Wiedling ,Elisabethstrasse 13 erschienen und kann dort zumPreise
von60. 000Kronenbezogenwerden.

BahnhofrundliniegWegenGleisauswechslungwirddieBahnhofrundliniein .
der Nacht von Dienstag ,den . April auf Mittwoch ,den 2,April - auser

der seit einigen Weshanbestehenden Ablenkung- vomNordwestbahnhof
überdieTaborstrasse ,Obere -undUntereAugartenstrasse,Schottenring,
LiechtensteinstrasseundAlserbachstrassegeleitet .DieAblenkunggilt
für beideFahrtrichtungen .
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Wien ,Samstag ,den 29 .März1924 .

AusdemRathause .In derkommedenWochehält derStadtsenatamDiens¬
tagum10UhrvormittagsundderGemeinderatamFreitagum4 Uhrnach¬mittagsSitzungenab .
DerHochwasserstand.SeitungefähreinerWochesinddieZuflüsseindie
Donauso stark ,dassderWasserstandunausgesetztansteigt .DieUrdache
ist in dem plötzlich eingetretenen Tauwetter zu suchen ,das in manchen

GebietennochmitstarkenRegengüssenverbunden,diegrossenSchneemen-¬
gen in Wasserverwandelt . Soverzeichnete die Donauam22 .Märznoch

einen Wasserstandvon 9o Zentimeter unter demnormalenAusmass ,während
heutebereits . 20MeterüberdemnormalenStandgemessenwurden,so
dasseineSteigungvonmehrals dreiMetereingetretenist .Nachden
Hochwasserberichtenaus den hauptsächlichstenZuflussgebietenderDo¬
nau ist wohleine kleine Abnahmeder Steigerungzu verzeichnen ,immer¬

hindürftesichnochmorgenderStandderDonauauf . 35Meterüber
dasgewöhnlicheAusmasserhöhen.SeitGründungderDonauregulierungskom¬
missionwarder höchsteStandder Donauam18 .September1899mit . 60
MeterüberdasnormaleMass ,ohnedassdamalsdieStadtWienernstlich
gefährdetgewesenwäre.DieDonaukönntealsonochum3,40Meterstei¬
genundwürdeerst danndemvor25JahrenerreichtenHöchststandgleich
kommen.EskanndahergegenwärtigvoneinerunmittelbarenHochwasserge-¬
fahr für Wiennicht gesprochenwerden .Die Gemeindehat aber alle Vor- ¬
kehrungengetroffen ,umfüralle Fällegerüstetzusein .Sowurdendie
Hochwasserschleussender KanäleFloridsdorfs bereits gesterngeschlos¬
sen und die zur Abfuhr der Kanalwässer dienenden Abwasserhebewerkein
Betriebgesetzt .Auchdie ZentralkommissionfürUeberschwemmungsangele¬
genheitenwürdeerforderlichenfallssofortzusammenberufenwerden,um
die notwendigenAnordnungenzu treffen .BürgermeisterSeitzbesichtigte
heutevormittagsin BegleitungdesBaudirektorstellvertretersIngeni¬
eursObersenatsratesVoitdie Absperrvorrichtungfür dasHochwasserin
Nussdorf ,dieebenfallsbereitsin Tätigkeitist unddiebewirkt ,dass
derWasserstandimDonaukanalbedeutendniedrigerist ,a s imDonaustrom
selbst .BeidieserGelegenheitbesichtigtederBürgermeisterauchdas

Gebäudede :WienerDonaukanalinspektionamNussdorferSpitz ,wodie
OrganederSchleussenaufsichtüberdieAbsperrvorkehrungenberschteten.
NacheinerBesichtigungderNussdorferSchiffahrtsschleussebegabsich
der Bürgermeister in das Büro der Donauregulierungskommissionunder¬
kundigtesichbei demStrombaudirektorIngenieurBrandlüberdieAnla-¬
gen ,diebestimmtsind ,WienvoreinemHochwasserzuschützen .DerStrom¬
baudirektorgabeineausführlicheDarstellungderEntwicklungdesWie¬
ner Hochwasserschutzes seit der Schaffung der Donauregulierungskommis¬
sion ,woraufBürgermeisterSeitz sowohldemStrombaudirektorIngenieur
Brandl ,als auchdemObersenatsratIngenieurVoitundallen mitden
HochwasserschutzbetrautenOrganenfür ihremustergiltigeArbeitden
bestenDankausprach .DerBürgermeistergabauchdenAuftrag ,allesvor-¬
zukehren,damitimFaileungünstigenWitterungsverhältnisse,dieeinwei-

teres Steigen der Donauherbeiführen könnten ,alle Sicherheitsmassnahmen
ergriffenwerdenkönnen..

EntfallendeSprechstundenimRathaus .AmMontagentfallenwegendienstli -¬
cher Verhinderungdie Sprechstundenbei den amtsführendenStadträten
RichterundSiegel.
Auszeichnung.DetStadtsenathatdembermedizinalratDr .PaulHasterlik
anlässlichseinerPensionierungin Anerkennungseinerausgezeichneten
DienstleistungdenTitel Stadtphysikusverliehen.

- . - . - .DerKampfgegendieWohnungsnot.GegenüberdemJahre1923istinden
letztenMonatendie ZahlderdringlichaufeineWohnungbeimWohnung
amt Vorgemerkten etwas gestasgen .So waren am 31 .Dezember 1923 in Wien
zusammen21 . 368Personenals dringlichwohnungsbedürftigvorgemerkt.
Ander Spitze der Wohnungsbedürftigensteht Ottakring mit 2076Fällen ,
es folgt dann die Landstrasse mit 1690 ,die Leopoldstadt mit1665 ,

Hietzingmit1545,dieBrigittenaumit1517,Meidlingmit1237,Florids-

dorfmit1235undRudolfsheimmit1045Fällen .AlleanderenBezirke
weisenwenigerals tausend mit I qualifizierte Wohnungswerberauf ;am

geringstensinddie Zahlenin derInnerenStadtmit209undinMaria-¬
hilfmit307Fällen.DiesenWohnungsuchendenstandenimJahre1923
zusammen6014AnforderungenganzerWohnungenundWohnungsbestandteile
gegenüber ,währendim Jahre 1922noch9692rechtskräftig angeforderte
WohnungendemWohnungsamtezurVerfügungstanden .DiesergrosseRück¬
gangvonmehrals 3500Anforderungenist auf dasseitherverschlech¬
terte Anforderungsgesetzzurückzuführen ,das eine Anforderungwegen
beabsichtigterAufgabederWohnungundbeiWohnungsverkauffastun-¬
möglichmacht ,währendnachder früherenWienerAnforderungsverordnung
dazudieMöglichkeitgegebenwar .Zuden6014angefordertenWohnun¬
genkommenimJahre1923noch2175Wohnungen,dievonderGemeindein
neuenHäusernerrichtet wordensindundschliesslichwurdenmitUnter¬
stützung der Gemeinderund fünfhundert Siedlerhäuser gebaut .Insgesamt
hatdasWohnungsamt7337vorgemerkteParteienimJahre1923zugewiesen.
Darunterbefandensich1909Notstandsfälle.Einenichtunbeträchtliche
Bewegungauf demWohnungsmarktewurdedurchdas Tausch - undUmschreibe¬
verfahrenverursacht.ImJahre1923wurden10. 391Wohnungstauschansuchengezählt ,undWohnungsumschreibungengegenübernur 7728im Jahre1922 .
DieseSteiegrungist ebenfalls auf das neueWohnungsanforderungs¬
gesetzzurückzuführen ,dassdenWohnungstauschungemeinerleichtert . Es
besteht gar kein Zweifel ,dass durch die Möglichkeit jede Wohnungohne

Angabevon Namenund AdressezumTauschanzubieten und sogar eineAb¬
lösezuberlangen ,denSchleichhandelmitWohnungenausserordentlichge¬

fördert wird ,Es ist natürlich dem Wohnungsmmtinfolge dieses Gesetzes

unmöglichdagegenwirksameinzuschreiten.DieGemeindehataucheine
Uebersiedlungshilfe eingerichtet ;wodurch dem Wohnungsmt80Wohnungen

zugewachsensind undeine Ausgabevon424MillionenKronenimvergan¬
genenJahr zu verzeichnenwar .

Am1 .März1924warenbeimWohnungsmmt22. 970mitIqualifizier-¬
te Wohnungsswerbervorgemerkt,gegenüber ,wieschonerwähnt,21. 368Perso-¬
nenam31 .Dezember1923. RundtausendPersonensinddavonalsNotstands-¬
fälle zu werten ,weil sie delogiertwordansind undnichtuntergebracht
werdenkonntenoderweilsie in Wohnungenuntergebrachtwaren ,diewegen
Baufälligkeitauf GrundeinesbaubehördlichenAuftragesgeräumtwerden
müssten.SolcheWohnungsbedürftigesindgegenwärtig240vorgemerkt.Die
grösste Zahlder dring lich vorgemerktenWohnungswerberentfällt aber
auf das starke Ansteigender Eheschliessungen.SowurdenimJahre1910
in Wiennur18 . 713Ehengeschlossen ,imJahre1920aberbereits31. 164
undwährendimJahrfünft 1914bis 1918insgesamt77 .129Eheschliessun-¬
gengezähltwurden ,wafenes in denfolgedenfünfHahrennichtweniger
132. 795,alsjedesJahrumelftausendmehr!Diesist wohlmiteinHaupt-¬
grund ,dassdieZahlderWohnungssuchendennichtzurückgeht .

Die Gemeinde Wien macht die grössten Anstrengungen ,um alle anfor - ¬

derbarenWohnungenzuerfassenundes ist Pflichtaller ,nichtnurder
Wohnungsbeürftigen ,derGemeindedabeizuhelfen ,umdie Gesamtheitvon

der Wohnungssprgeteilweise zu befreien .Die Gemeindeverwaltunghatauch

längsterkannt ,dassdie WohnungsnotwirklichwirksamnurdurchdenBau
neuen Wohnungenbekämpftwerdenkann .Da aber die private Bautätigkeit

trotzallerErleichterungen ,dieihr vonGemeindeundBundzuteilwerden,
versagt,obwohlaufsolcheWohnbautenwederdasMieterschutzgesetz
nochdieAnforderungsverordnungangewendetwerdenundauchdieMiet-¬
zinseankeinegesetzlichenSchrankengebundensind ,so kommtnurdie
Wohnbautätigkeitder GemeindeWienernstlich in Betracht .Indiesem
Jahre wirddie GemeindeWienrundtausendSiedlungshäuserfertig -¬
stellenund4584WohnungeninHochhäusern/erstellen ,vondenender
grösste Tekl ,nämlich 780 auf Ottakring entfällt .Aus demWohnbaupro- ¬
grammfür das vergangene Jahr sind noch rund 1500 WohnungenimBau
die gleichfalls in diesemJahr fertigwerden .Essind also mehrals
siebentausend Wohnungen ,die von der Gemeindeim Jahre 1924erbaut
werden .Es wirdalso nicht nur möglicnsein ,ein Drittel aller mitI
Qualifiziertenunterzubringen ,sondernaucheine grosseZahlvonVor-¬

gemerkten durch den Wohnungstausch zu befriedigen .Jedenfalls kann heu - ¬
te schongesagtwerden ,dassin diesemJahrdie allerdringlichstenFälle

untergebracht sein werden .- .
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GemeindesubventionfürdieNaturfreunde.InderheutigenSitzungdes
städtischenFinanzausschussesbeantragteGemeinderatHiessdemTouri¬
stenverein„DieNaturfreunde"eineSubventionfürdasJahr1924in
gleichenHöhewieimvergangenenJahrzubewilligen .DerReferentbe¬
gründetediesenAntragdamit,dassnochimmerverschiedeneTouristen¬vereineihreSchutzhüttennureinembestimmtenKreiszugänglichma¬
chen,sodassdieNaturfreunde,diekeinerleiRassenunterschiedebeiderBenützungihrerSchutzhäuserkennen,gewzwungensind,einigeSchutz-¬Dashüttenzubauen. erfordertabergrosseMittelunddieGe¬meindeWienmussdenBausolcherSchutzhäuser,dieallenBergfreunden

zugänglichsind ,auchfianziellfördern .DieMinderheiterklärte ,dass
siegegeneinesolcheUnterstützungnichtseinzuwendenhabe ,nurmüsse
sieverlangen,dassauchdieanderenTouristenvereinigungenfürden
BauvonSchutzhäusernausGemeindemittelnunterstütztwerden.DerAn¬
tragdesReferentenwurdeangenommenunddemTouristenverein„Die„Na-¬
turfreunde,,eineSubventkonvonhundertMillionenKronenbewilligt.
DieKostendesStrassenmakadams.DieGemeindeWienhatin ihrenVoran¬
anschlageinenBetragvonmehralsdreiMilliardenKronenfürdieMa¬
kadamisierungderStrasseneingesetzt.InderheutigenSitzungdesFi¬
nanzausschusseswurdeüberAntragdesStadtbaudirektorsIngenieurs
FiebigerzurDeckungdesResterfordernissesfürdieInstandsetzungder
MakadamstrassenfürdasersteHalbjahr1924nocheinZuschusskredit
von800MillionenKronenbewilligt.
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0 e
DieForderungender städtischenAngestelltenDieVerhandlungenzwischen
derGemeindeunddemVerbandderstädtischenAngestellteneinerseite
undderGewerkschaftderUnternehmungsangananderseitswurden
heuteimHathausunterdemVorsitzdesFexgeferentenamtsführenden
StadtritSpeiserfortgesetztDieVertreterderbeidenOrganisation
leg' endieEntschliessungen,dieamFreitagundSamcdenVersamm¬' agengefasstwordenwaren,vorStadtratSpeisarwiesaufdiegrossen
inanzielenAuswirkungenderForderungenundaufdieMöglichkeiten
derGemeadeWienhin .AbgesehenvonderBindungdienachdemAbgaben¬
teilungsesetzzwischendenBezügenderGemeindsangestelltenundden
Bundesagestelltenbesteht,kanndieGemeindenurimRahmenihrerbud¬getärenMöglichkeitan eine Besserstellungder Angestelltendenken .Es
werdenunmehrdieerforderlichenBerechnungenangestelltwerden,um
festzuellen ,wasimRahmendieserbudgetärenMöglichkeitengetanwer
denka . EsbestehtaberzwischenderGemsindeverwaitungunsdenver
treterderAngestelltendieübereinstimmendeMeinung,dassdieDurch¬führugderVerhandlungensobeschleunigtwerdensoll,dasssieetwa
umd 'MittedesHonatsAprilbeendetseinkönnenDieVerhandlungeninenheutebisspätabendssiewerdenindennächstenTagenfortge¬set twerden

DeRechtderLandesregierungbeiderZuweisungfremdzuständigerHeeres
angehöriger.

EineEntscheidungdesVerwaltungsgerichtshores.
DerVerwaltungsgerichtshofhatMeuteaufGrunddervoracht

lagenstattgefundenenVerhandlungdasErkenntnisübereineBeschwerde
desWienerStadtsenatesalsLandesregierunggegendasHeeresministerium
verkündet.DerWienerStadtsenatnahmaufGrunddesParagraph13,Absatz
5desWehrgesetzesdasRechtinAnspruch,dasserbeiderZuweisungfremd¬
zuständigerHeeresangehörigerzumWienerWerbebereichumseineZustimmung
angegangenwerdenmüsse.DasichdasHeeresministeriumweigerte,dieseZu
stimmungeinzuholen,hatderWienerStadtsenatdieBeschwerdebeimVer-¬
waltungsgerichtshofeingebracht .DieListenderfremdzuständigenHeeres

ngehörigenwurdemWienerStadtsenatüberVerlangendesBürgermenters
übermittelt ,aber in zwei verschiedenen Zeipunkten DerVerwaltungsge¬

richtshof hat nun die Beschwerdeüber die erste Liste die dieOffiziere
umfasste,wegenverspäteterUeberreichungabgewiesen,desBeschwerdeüber
die zweite Liste ,die die Unteroffiziere umfasste ,aber stattgegeben und
die angefochteneEntscheidungdes Heeresministeriumsalsgesetzlich
nicht begründet aufgehoben .Durch diese Entscheidung wurde demRechts¬

standpunktedesWienerStadtsanatsvollkomenRechnunggetragen.Eswur-¬
dennämlichnichtnurdievomHeeresministeriumvorgebrachtenformellen
Einwändungenzurückgewiesen,sondernauchdiemateriellenchtlicheBe¬
gründungder Entscheidungdes Heeresministeriumsals unstichhältigbe¬
zeichnet .Insbesondershat der Verwaltungsgerichtshoferkannt ,dasses
keinenUnterschiedmache ,obdie Heeresangehörigenaus der früherenWehr¬
machtübernommenoderneuangeworbensindunddassauchdieBerufung
aufdasAbbaugesetznichtzutreffe .InfolgedieserEntscheidungdesWer
waltungsgerichtshofes ist das Heeresministeriumnunmehrverpflichtet
dieimParagraph13 ,Absatz5desWehggesetzesvorgeseheneZustimmung
desWienerStadtsenats ngbeiderZuweisungfremdzu¬
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